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Dernburgs VReiſe.
ie Meldung, daß der Staatsſekretär Dernburg mitne Begleitern ſich auf der engliſchen Ugandabahn nach

dem ViktoriaNyanſa begeben und die Ueberfahrt nach deſſen
deutſchem Ufer angetreten habe, läßt darauf ſchließen, daß
er tatſächlich zu Fuß nach Tabora und von dort zurück nach
DaresSalam marſchieren will, um das für die Zentralbahn
in Betracht kommende Gelände ſelbſt kennen zu lernen. Eine
ſolche Reiſe würde mindeſtens zwei Monate beanſpruchen
und dem Staatsſekretär würde danach kaum noch Zeit übrig
bleiben, mit den Anſiedlern, Kaufleuten und ſonſtigen
Privatleuten der Kolonie Beſprechungen zu pflegen, die
allein ihm ein wirklich zutreffendes Licht über die Ausſichten
und Hinderniſſe der Erſchließung des Landes aufſtecken
könnten. Jn gewiſſen Blättern wurde anfangs Auguſt be-
reits die Abſicht des Staatsſekretärs gemeldet und dabei
hinzugefügt, daß ſeine Reiſe nach Tabora die baldige Durch-
führung der Zentralbahn über Tabora nach dem Tanganyka
See und damit einen Sieg des Projektes der Deutſchen Bank
bedeute. Das war natürlich Unſinn, und es würde auch
im hohen Grade bedauerlich ſein, wenn die Frage nach der
größeren Nützlichkeit der Zentralbahn oder der Nordbahn
unter dem Geſichtspunkte der Rivalität einzelner Geſell
ſchaften beurteilt werden ſollte. Denn nichts hat der bis-
herigen Entwickelung der Kolonie ſo ſehr geſchadet als eben
derartige Eiferſüchteleien gewiſſer Jntereſſentengruppen.
Auch wenn daraufhin gemeint wurde, daß Herr Dernburg
vor allem den Handel zu entwickeln und daher für den
Bahnbau nach dem TanganykaSee ſich einſetzen wolle, ſo
ſteht zu hoffen, daß dies ſeitens des Herrn Staatsſekretärs
ſelbſt nicht ſo einſeitig gemeint iſt, als es klingt. Denn bei
aller Wichtigkeit, die man dem Handel der Kolonie auch bei-
meſſen mag, bleibt dieſer doch unbeſtreitbar nur ein be
fruchtender Tau, während die Wurzeln des Erwerbslebens
in der geſteigerten Produktion der Eingeborenen und der
Plantagenbezirke ihren Nährboden finden. Auch iſt der
Handel im Süden und Norden der Kolonie nicht minder
wichtig als der Tabora-Verkehr.

Jn der Kolonie wird es deshalb einigermaßen ſchmerz-
lich bedauert, daß der Staatsſekretär ſeinem urſprünglichen
Programm untreu geworden iſt, nach dem er die Plantagen-
bezirke des Nordens aufmerkſam ſtudieren wollte. Es kann
für keinen Kennen der Kolonie einem. Zweifel unterliegen,
daß dieſe den Kernpunkt der oſtafrikaniſchen Produktion
bilden, in Uſambara ſowohl als am Kilimandſcharo. Die
dortigen Anſiedelungen der Deutſch-Ruſſen, Buren und
reichsdeutſchen Pflanzer haben zu dem Aufſchwung der
Kolonie jedenfalls das meiſte beigetragen. Jnsbeſondere
haben die Deutſch-Ruſſen und Buren in geradezu über-
raſchender Weiſe bewieſen, welch hohen wirtſchaftlichen Wert
die bisher von gewiſſen Stubengelehrten ſo einſeitig unter-
ſchätzte Steppe hat und welche weiten und blühenden Aus-
ſichten damit der deutſchen Anſiedelung in dem herrlichen
Klima am Kilimandſcharo gegeben ſind.

Unter dieſem Geſichtspunkte kann es keinem Zweifel
unterliegen, daß die Fortführung der UſambaraBahn nach
dem Kilimandſcharo dringend notwendig iſt und keinesfalls
unter dem Plane der Zentralbahn leiden darf. Denn im
Gegenſatze zu der Zentralbahn handelt es ſich hier um eine
Strecke von kaum mehr als 200 Kilometer, die in wenigen
Jahren beendet ſein kann, um ſo mehr, als die Regierung
bereits in einer befeſtigten Straße ein Planum geſchaffen
hat, das ohne den Schienenſtrang wirtſchaftlich gänzlich un-
gerechtfertigt ſein würde. Es kommt dazu, daß durch den
Ausbau der Nordbahn einigermaßen der ungeheure Wett-
bewerb der Uganda-Bahn ausgeglichen werden könnte, von
dem Herr Dernburg auf ſeiner Fahrt ſich ja doch immerhin
flüchtig überzeugt haben dürfte.

Was hier von der Nordbahn geſagt iſt, gilt aber auch
zugleich von der von Kilwa ausgehenden Südbahn, deren
Notwendigkeit Herr Dernburg in ſeiner eigenen Denkſchrift
über die Eiſenbahnen Afrikas ſo unzweideutig betont hat.
Nach Erwähnung der engliſch-portugieſiſchen Wettbewerbs-
pläne heißt es über dieſe Bahn von Kilwa nach dem Nyaſſa-
See in der amtlichen Denkſchrift: „Ein baldiger Bahnbau
auf deutſcher Seite würde alle von dieſen Unternehmungen
erwarteten Vorteile ausnützen können, während ihre Unter-
laſſung die ſchon jetzt drohende Ausſchließung DeutſchOſt-
afrikas vom großen Ueberlandhandel. und Verkehr Jnner-
afrikas endgültig herbeiführen müßte.“

Es iſt doch kaum anzunehmen, daß Herr Dernburg im
Gegenſatze zu dieſen ſeinen eigenen Darlegungen ſich jetzt
einſeitig für den Bau der Zentralbahn einſetzen ſollte, die
unter Beibehaltung des jetzigen Bautempos im günſtigſten
Falle in zwei Jahrzehnten Tabora und in einem weiteren
Jahrzehnt den Tanganyka-See erreichen würde.

Es muß aber auch die Frage aufgeworfen werden, ob
zur Ueberwindung wüſter Gebiete, wie ſie die Zentralbahn
zwiſchen Mrogoro und Tabora durchqueren muß, nicht der
„Dampfochſe“ ſehr viel geeigneter wäre als die Eiſenbahn.
Die Durchquerung Aſiens vermittels des Kraftwagens ſteht
längſt nicht mehr ohne Gegenſtück in Afrika da. Die praktiſche
Anwendung des Laſtenautomobils macht vielmehr jetzt im
Kongoſtaate große Fortſchritte. Man ſteht jetzt im Begriff,
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eine feſte Automobilſtraße zwiſchen dem Kongo und dem
Nil herzuſtellen, die, von dem Jtembiri ausgehend, über
den Kongo zum Uelle und ſodann dieſen aufwärts nach Lago
führen ſoll. Dieſe geſamte Strecke beläuft ſich auf rund
900 Kilometer und hatte in dem Anfangsgebiete ſehr un
wegſame Sümpfe zu überwinden. Doch wird dies mit Hilfe
der Eingeborenen und dem dortigen guten Urwaldsmaterial
verhältnismäßig leicht gelingen, und die Hälfte der
ſchlimmſten Strecke iſt bereits bebaut. Dem Kolonialwirt-
ſchaftlichen Komitee wurde von einem Antwerpener Ver-
trauensmann mitgeteilt, daß man die Strecke von dem
Jtembiri bis zum Uelle in fünfzehn bis zwanzig Stunden
zurückzulegen hoffe.

Die ſchwierige Frage des Verkehrs in den tropiſchen
Kolonien ſteht damit nahezu vor ihrer praktiſchen Löſung,
und die alten Afrikaner dürften doch ſomit Recht behalten,
die ſtets den Grundſatz vertreten haben, man ſolle Eiſen-
bahnen nur in die bereits wirtſchaftlich erſchloſſenen Gebiete
führen, in die unerſchloſſenen Gebiete aber durch Wald-
bahnen allerleichteſter Konſtruktion, Ochſenwagen oder ähn-
liche einfachere Beförderungsmittel vorzudringen ſuchen. Es
iſt klar, daß das Automobil nach den inzwiſchen gemachten
Fortſchritten als das vollkommenſte dieſer einfacheren Ver-
kehrsmittel ſich empfiehlt. Wenn Herr Dernburg alſo von
ſeiner Reiſe nichts anderes mitbringen würde als die
Empfehlung der ſachlich am wenigſten notwendigen Bahn,
und wenn er weder den handelspolitiſch ſo wichtigen Süden,
noch die reichen Produktionsgebiete des Nordens in Augen-
ſchein genommen haben ſollte, ſo würde ſeine geſamte Reiſe
einer ſehr herben Kritik unterliegen. F. Bl.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 20., Auguſt.

Eine heute recht zeitgemäße Mahnung
enthalten die nachſtehenden Ausführungen von Heinrich
von Treitſchke in der Schrift „Zum Gedächtnis des
großen Krieges“. Sie lautet folgendermaßen

„Rückſichtslos vollſtrecken die ſubgermaniſchen Nationen
des Donaureiches das alte Geſetz des hiſtoriſchen Undanks
gegen ihre deutſchen Kulturbringer, und furchtbar ernſt tritt
an uns die Mahnung heran, mindeſtens daheim, wo wir
die Herren ſind, jeden Zollbreit deutſcher Geſittung gegen
ausländiſche Gewalten zu behaupten. Es war der Lauf der
Welt, daß nach dem Siege der Waffenſtillſtand der deutſchen
Parteien gekündigt wurde. Jmmer roher und gröber ge-
ſtalteten ſich von Jahr zu Jahr unſere Parteikämpfe; ſie
bewegen ſich ſelten um politiſche Gedanken, meiſt um wirt-
ſchaftliche Jntereſſen,, ſie ſchüren den Klaſſenhaß, bedrohen
den Frieden der Geſellſchaft. Dieſe Vergröberung der
Politik hat ihren tiefſten Grund in einer bedenklichen Wand-
lung unſeres geſamten Volkslebens. Vieles, was wir ſonſt
für eine Eigentümlichkeit des ſinkenden Altertums hielten,
iſt in Wahrheit die Ausgeburt jeder überbildeten ſtädtiſchen
Kultur und wiederholt ſich heute vor unſeren Augen. Eine
demokratiſierte Geſellſchaft trachtet nicht, wie die Schwärmer
wähnen, nach der Herrſchaft des Talentes, das immer ariſto-
kratiſch bleibt, ſondern nach der Herrſchaft des Geldes oder
des Pöbels oder auch nach beiden zugleich. Erſchreckend
ſchnell ſchwindet dem neuen Geſchlecht, was Goethe den
letzten Zweck aller ſittlichen Erziehung nannte, die Ehr-
furcht: die Ehrfurcht vor Gott, die Ehrfurcht vor den
Schranken, welche die Natur den beiden Geſchlechtern und
der Bau der menſchlichen Geſellſchaft den Begierden geſetzt
hat; die Ehrfurcht auch vor dem Vaterlande, das dem
Wahnbilde einer genießenden, geldzählenden Menſchheit
weichen ſoll.“

Kultusminiſter von Studt und das Lehrerbeſoldungs-
geſetz. Gegenüber der Mitteilung einiger Blätter, daß
das neue Lehrerbeſoldungsgeſetz noch unter Herrn von
Studt fertig geworden ſei und im Staatsminiſterium raſch
erledigt werden dürfte, hebt die „Frkft. Ztg.“ hervor, daß
dies nicht wahrſcheinlich ſei, da gegenwärtig durch die Land-
ratsämter von neuem Erhebungen über die Lehrer-
beſoldungen angeſtellt würden, die augenſcheinlich in Ver-
bindung mit der Neuregelung der Angelegenheit ſtünden.
Daß ſolche Erhebungen angeſtellt werden, iſt richtig; aber
ſie haben nur den Zweck, das der Begründung des Entwurfes
beizufügende Material bis auf die Gegenwart zu ergänzen.
Tatſächlich iſtunter dem Miniſter von Studt
die Lehrerbeſoldungsfrage ſo durchgearbeitet und geſetz
geberiſch formuliert. worden, daß das Werk als bei-
nahe abgeſchloſſen gelten kann.

Nochmals: Die höhere Poſtlaufbahn. Ueber den Zeit-
punkt der Veröffentlichung der neuen, von der Reichspoſt
verwaltung getroffenen „Beſtimmungen“, deren Bekannt-
gabe nach der „Köln. Ztg.“ ſchon in nächſter Zeit erfolgen
ſollte, wird der „Dtſch. Tgsztg.“ berichtet, daß es noch.
keineswegs feſtſteht, ob die neuen Vor-
ſchrif ten noch im laufenden Jahre ver-
öffentlicht werden. Die Anmtsbezeichnungen
„Referendar“ und „Aſſeſor“ werden ſie, allerdings

in Anlehnung an den im Titulaturweſen der deutſchen
Verwaltung üblichen Ausdruck für Beamte, die nach

Seſchäftsſteſſe in Berlin: Deſſauerſtrabe I.
Telephon-Amt VI a Hr. 1149h.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Abſolvierung ihrer akademiſchen Studien die erſte bezw.
zweite Staatsprüfung beſtanden haben, bringen. Die Be-
zeichnungen Praktikant und Oberpraktikant ge-
langen dann in Wegfall und entſprechen künftig denen der
übrigen Verwaltungsreſſorts. Dagegen ſind die Stellen der
zur wirkſamen Unterſtützung der Vorſteher und Direktoren
der großen Aemter beſtimmten Unterdirektoren bereits im
Etat für 1907 ausgebracht. Dieſe Beamten, die den Poſt-
direktoren in Rang und Gehalt gleichſtehen, haben bekannt-
lich, da (außer beim Unterſtaatsſekretär) die Bezeichnung
„Unter“ in unſerem Titulaturweſen nicht gebräuchlich iſt,
die Amtsbezeichnung „Vizedirektor“ erhalten.

Geſetz über den Servistarif. Zu den Vorlagen, die
im nächſten Tagungsabſchnitte dem Reichstage ſicher zugehen
werden, gehört die Novelle zum Geſetz über den Servistarif
und die Klaſſeneinteilung der Orte. Jm Geſetze vom
17. Mai 1906 iſt ausdrücklich vorgeſehen, daß die nächſte
Reviſion des Servistarifs und der Klaſſeneinteilung der
Orte mit Wirkung vom 1. April 1908 an erfolgt. Es muß
alſo im nächſtfolgenden Tagungsabſchnitte die entſprechende
Geſetzgebungsaktion zur Durchführung gebracht werden.
Die Vorbereitungen dazu ſind auch ſchon ſeit langem einge-
leitet. Gerade ſie erfordern erfahrungsgemäß eine geraume
Zeit, aber ſie werden ſo früh beendet werden, daß die Vor-
lage, die ja auch mit der Beamtenbeſoldungsverbeſſerung
zuſammenhängt, dem Reichstage im Winter unterbreitet
werden wird.

Eine freiſinnige Zirkus Buſch-Verſammlung. Jm Anſchluß
an den Parteitag der freiſinnigen Volkspartei, der vom 12. bis
16. September in Berlin abgehalten wird, findet, wie die „Frei-
ſinnige Ztg.“ ankündigt, auch im Zirkus Buſch eine freiſinnige
Verſammlung ſtatt. Die Tatſache, daß die Partei, aus der heraus
der Bund der Landwirte wegen ſeiner „Zirkusverſmmlungen“ am
meiſten gehöhnt worden iſt, nun ſelbſt in den Zirkus „hinabſteigt“,
entbehrt jedenfalls nicht der Komik. Man wird dem männlichen
Freiſinn nur wünſchen können, daß ſeine Zirkusverſammlung
ſo impoſant und ſo würdig verlaufen möchte, wie der Bund der
Landwirte bezüglich ſeiner Verſammlungen im Zirkus Buſch ſich
deſſen mit Fug und Recht rühmen kann.

Todesfall. Jn Frankfurt a. M. ſtarb im Alter von 66 Jahren
Juſtizrat Dr Konrad Wilhelm Jucho der ſeit 1867 als Rechts
anwalt und Notar in Frankfurt a. M. tätig war. Jucho hat be
ſonders in der Politik der 80er Jahre eine hervorragende Rolle
geſpielt. Er war damals Vorſitzender der nationalliberalen
r Mit zunehmendem Alter zog ſich Jucho von der Politik
zurück.

Harro Magnuſſen und das Preußenlied. Vor kurzem
ging eine Notiz durch die Preſſe, nach welcher der bekannte
Bildhauer Harro Magnuſſen gelegentlich eines Feſteſſens der
Deichſchau in Nieblum gegen das Singen des Liedes: „Jch
bin ein Preuße“ opponiert hat, weil die Frieſen keine
Preußen, ſondern Frieſen ſeien. Dieſe Nachricht hat überall
Aufſehen erregt, um ſo mehr, als bekannt wurde, daß der
Landrat Rogge, ein Altpreuße, an der Feſtfeier teil-
genommen hat. Jn der „Föhrer Zeitung“ hat nun Harro
Magnuſſen ein von ihm geſchriebenes „Mahnwort“ an ſeine
frieſiſchen Landsleute veröffentlicht, in welchem er dieſe vor
der „Gedankenloſigkeit“ beim Singen ſolcher Volks-
lieder warnt und die Motive ſeiner Oppoſition in Nieblum
darlegt. Jn dieſem Mahnworte heißt es, die Frieſen möchten
ihr Stammesbewußtſein ſtets und ſtändig pflegen; „ſingt, ſo
heißt es, Eure Frieſenlieder, ſingt meinetwegen das „Schles-
wig-Holſteinlied“ oder Deutſchland über alles“, das alles
ſteht Euch zu. Aber ſeid ſtolz auf Euch, auf Eure Geſchichte,
und laßt die Preußen ſtolz auf die ihrige ſein.“ Sie ſollen
ihre Sprache, ihre Tracht, ihren Hausrat und ihre alten
Häuſer bewahren. Mit allem Recht erwidert die „Dtſch.
Tgsztg.“ hierauf folgendes: Wir meinen denn doch, daß die
„Gedankenloſigkeit“ nicht auf ſeiten der Sänger,
ſondern auf ſeiten des Herrn Magnuſſen
geweſen ſei. Der Begriff „Preuße“ iſt keine Stammes-
begriff, ſondern ein Staatsbegriff. Die Frieſen, die
Märker, die Pommern ſind ſämtlich Preußen und können als
Frieſen, als Märker und als Pommern das Preußenlied mit
gutem Gewiſſen ſingen, ohne ſich gegen ihr Stammesbewußt-
ſein zu verſündigen. Daß jeder Volksſtamm ſeine Eigen-
tümlichkeit, ſein Sonderbewußtſein, ſeine Art wahrt und
wahren ſoll, iſt ſelbſtverſtändlich. Das hat aber mit dem
Bewußtſein der Zugehörigkeit zum preußiſchen Staate nichts
zu tun. Wenn Harro Magnuſſen das frieſiſche Stammes-
bewußtſein und das preußiſche Staatsbewußtſein in einen
Gegenſatz ſtellt, ſo iſt das, um ſeinen Ausdruck zu gebrauchen,
Gedankenloſigkeit.

Der zweite Petersprozeß, der Beleidigungsprozeß des Dr.
Karl Peters gegen den Redakteur Dr. Weill der ſozial-
demokratiſchen „Fränk. Tagespoſt“ gelangt, wie nunmehr feſtſteht,
am 8. Oktober und an den folgenden Tagen vor dem Schöffen-
gericht in Nürnberg zur Verhandlung. Es iſt das perfön-
liche Erſcheinen beider Parteien angeordnet worden, auch
wird der geſamte Zeugenapparat wie im Münchener Prozeß in
Tätigkeit geſetzt werden. Generalleutnant a. D.
von Liebert in Charlottenburg iſt gleichfalls als Sachber-
ſtändiger geladen worden. Die Verhandlung wird abermals
8 bis 10 Tage währen.

Lehrer und Sozialdemokratie. Daß ein Lehrer als Hüter
der ſtaatlichen Autorität und Erzieher der deutſchen Jugend keinen
Sozialdemokraten wählen darf, liegt auf der flachen Hand, iſt
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übrigens auch wiederholt in Gerichtsurteilen ausgeſprochen worden.
Ein Gothaer Lehrer, der, entgegen ſeiner Pflicht, einen Sozial
demokraten in der Wahl mit ſeiner Stimme unterſtützt hat, er
hielt auf ſeine Klage wegen Beleidigung eine Gothaer
Zeitung, die ihm wegen ſeines Verhaltens r a re
hatte, eine Zurückweiſung der Klage. dem treffenden
Urteile heißt es: „Das Gericht iſt der Anſicht, daß es jedem
Manne ohne Amt freiſteht, zu wählen, wen er will; ein Lehrer
aber als Gemeinde und indirekter Staatsbeamter macht ſich einer,
groben Pflichtverletzung ſchuldig, wenn er für einen Sozialdemo
kraten ſtimmt! Er handelt aber auch ſehr unklug, denn die Schule
iſt auf der Autorität aufgebaut wenn er die Feinde der ſtaatlichen
Autorität unterſtützt, dann ſägt er den Aſt ab, auf dem er ſitzt!“

Polniſches. Das Rittergut Lorki nebſt
Waſſermühle hat der Rittergutsbeſitzer Döhlert an einen
Polen zum Preiſe von 150 000 Mark verkauft. Lorki iſt
das älteſte Rittergut im Kreiſe Löbau (Weſtpreußen) und
befand ſich ſeit undenklichen Zeiten in deutſchem Beſitz.
Die „Oppeln. Nachr.“ melden, von zuverläſſiger Seite ſei
ihnen die Mitteilung zugegangen, daß der erzbiſchöfliche
Stuhl in Poſen dem geiſtlichen Rat Schirmeiſen in
Oppeln angeboten worden ſei. Dieſer habe ſich Bedenkzeit
erbeten.

Die Unentwegten im Schulſtreik. Am polniſchen Schul
ſtreik in der Provinz Poſen ſollen nach dem „Berl. Tagebl.“ jetzt
nur noch 250 Schulkinder beteiligt ſein. Nach halbamtlicher Mit
teilung erreichte der Schulſtreik am 14. November vorigen Jahres
ſeinen Höhepunkkt mit 46 886 Streikenden in der Provinz.

Die Seepoſt. Mit Bezug auf die Meldung, daß von ſeiten
der beiden deutſchen Dampfſchiffahrts-Geſellſchaften, des Nord
deutſchen Llohds und der Hamburg-Amerika-Linie, Verhand
lungen mit dem Reichspoſtamt wegen Erneuerung des Vertrages
über die Unterhaltung des Seepoſtdienſtes auf der
Baſis einer höheren Vergütung ſchwebten, erfährt Boesmanns
Telegraphiſches Bureau, daß zwiſchen dem Reichspoſtamt und der
amerikaniſchen Poſtverwaltung, ſowie den beiden genannten
deutſchen Geſellſchaften nunmehr die Angelegenheit durch ein
beiderſeitig befriedigendes Uebereinkommen geregelt worden iſt.

Zum engliſchen Beſuche des deutſchen Kaiſerpaares
meldet die Londoner „Tribune“, daß die Ankunft in England
am 18. November erfolgen wird. Der Kaiſer und die
Kaiſerin werden ſich nach Schloß Windſor begeben und dort
vier Tage lang Gäſte des engliſchen Königspaares bleiben.
Ein Gegenbeſuch des letzteren in Berlin im nächſten
Jahre wird der „Tribune“ als nicht außerhalb der
Grenzen der Möglichkeit liegend bezeichnet, wenn ſchon
darüber noch nichts beſtimmt ſei.

Aus der Nordmark.
In einer Verſammlung des nationalen Wahlvereins im

Kreiſe Ploen, zu der auch viele Herren aus dem Kreiſe
Oldenburg und aus Kiel gekommen waren, wurde ein-
ſtimmig folgender Beſchluß gefaßt:

1. Jedes Entgegenkommen gegen diäniſche
Anſprüche, mögen dieſelben von jenſeits oder diesſeits der
Grenze kommen, wird ſtets nur als Schwäche aus-
gelegt und ſteigert die Begehrlichkeit. 2. Deshalb iſt die Politik
verſöhnlicher Nachgiebigkeit ausſichtslos.3. Deutſchfeindliche Beſtrebungen ſind mit zielbewußter Stetigkeit
und ſtarker Hand abzuwehren. 4. Das Deutſchtum in der
Nordmark iſt durch großzügige Maßnahmen mit er
heblichen Mitteln zu ſtärken. 5. Die Beſtrebungen des
Deutſchen Vereins für das nördliche Schleswig
verdienen dankbarſte Anerkennung des geſamten ſchleswig-
holſteiniſchen Heimatlandes. Der Beitritt zum Deutſchen Verein
iſt Pflicht eines jeden Schleswig Holſteiners.

Von den anweſenden Herren traten über 60 dem
Deutſchen Verein bei.

Zur Vorgeſchichte des däniſchen Sprachen-
antrages behauptet das „Apenrader Tageblatt“, der
eigentliche Urheber des Antrages ſei Generalſuperintendent
D. Kaftan. Das Blatt fügt hinzu:

„Dieſer hat, wie wir erfahren, nordſchleswigſchen Pröpſten
mitgeteilt, die Regierung habe bereits vor längerer Zeit dem
Abgeordneten H. P. Hanſſen die Einführung von däniſchen
Sprachſtunden in beſtimmte Ausſicht geſtellt. Da alſo die
Einführung ſolcher Sprachſtunden ſo gut wie beſchloſſen ſei, ſo ſei
es doch wünſchenswert, daß eine ſolche Maßregel auf Antrag
deutſcher Paſtoren geſchehe, zumal da dieſe ja ſchon früher
ſolche Wünſche geäußert hätten. Dieſe Mitteilung und der damit
verbundene Wunſch D. Kaftans iſt denn auch auf fruchtbaren
Boden gefallen und hat die Geiſtlichen zu ihrem Vorgehen be
wogen. Mit dieſen Angaben ſtimmt übrigens überein, daß, wie
wir weiter hören, die Regierung tatſächlich entſchloſſen war, die
zwei däniſchen Sprachſtunden einzuführen, und erſt
infolge des einmütigen Proteſtes der Preſſe zu einer ablehnenden
Haltung gekommen iſt.“

Nach dem 22. Verwaltungsbericht der Knappſchafts
Berufsgenopſſenſchaft

für das Jahr 1906 betrug die Zahl der beim deutſchen Bergbau
im Jahre 1906 durchſchnittlich beſchäftigten Perſonen 689 248;
denſelben wurden 89124 Million Mark Löhne gezahlt. Die
Arbeiterzahl ſtieg gegen das Vorjahr um 41 790 und die Lohn-
ſumme erhöhte ſich um annähernd 14 Million Mark. Der durch
ſchnittlich auf einen Arbeiter entfallende Jahreslohnbetrag ſtieg
von 1189,07 Mk. im Jahre 1905 auf 1293,04 Mk. im Berichts
jahre, alſo um 104 Mk. Entſchädigungspflichtige Unfälle er
eigneten ſich im Berichtsjahre 10 827 d. ſ. 15,71 auf 1000 Ver
ſicherte; von dieſen Unfällen hatten 1211 oder 1,76 auf 1000 Ver
ſicherte tödlichen Ausgang im Vorjahre entfielen einſchließlich der
nachträglich Geſtorbenen auf 1000 Verſicherte 1,95 tödliche Un
fälle. Von den entſchädigungspflichtigen Unfällen wurden veran
laßt: 69,31 Proz. durch die Gefährlichkeit des Betriebes an ſich,
0,78 Proz. durch Mängel des Betriebes im beſonderen, 3,24 Proz.
durch Schuld der Mitarbeiter und 26,67 Proz. durch eigene
Schuld der Verletzten. An reinen Unfallentſchädigungen wurden
im Berichtsjahre über 19 Millionen Mark und ſeit Beſtehen der
Berufsgenoſſenſchaft rund 176 Millionen Mark hlt. Dem
Reſervefonds waren einſchließlich der eigenen Zinſen nahezu
4 Millionen Mark zuzuführen; derſelbe hat jetzt eine Höhe von
über 46 Millionen Mark erreicht. Von den Unternehmern waren
im Berichtsjahre mehr als 23 Millionen Mark Umlage aufzu
bringen. Die Verwaltungskoſten betrugen 83,1 Proz. und die
Koſten der Unfallunterſuchungen, der Feſtſtell der Ent
ſchädigungen, die Schiedsgerichts- und Unfallverhütungskoſten,
ſowie die Koſten des Heilverfahrens innerhalb der Wartezeit eben
falls 8,1 Proz. der Jahresumlage. Auf einen Arbeiter berechnetenſich die Geſamtunfallkoſten des Serichtejahres mit 33,47 Mk. und

auf 1000 Mk. Lohnſumme mit 25,88 Mk. Die Berufsgenoſſen
ſchaft übernahm im Berichtsjahre in 1691 Fällen die Fürſorge für
Verletzte innerhalb der erſten 18 Wochen nach dem Unfalle und
wendete hierfür 208 439,65 Mk. Koſten auf. Nachdem jetzt end
gültige Entſcheidungen der höchſten Gerichtshöfe vorliegen, wonach
die eine unrichtige Beſcheinigung über Unterſchriften und Leben
der Rentenberechtigten erteilenden Beamten nicht zum Schaden
erſatz herangezogen werden können, wird es in dem Bericht als ein
unhaltbarer Zuſtand bezeichnet, für die Verſicherungsträger
gegenüber derartigen unrichtigen Beſchein en kein Rechtsſache her un je pringewer der en du als

die Beamten bei der Ausſtellung der inigungen wenigerſer verfahren würden, en ihnen e ſei, daß ſie nicht
werden könnten. Die Knappſchafts Berufsha gemacht

genoſſenſchaft hat im Berichtsjahre wiederum Entſcheidungen der
Oberlandesgerichte zu Hamm und Breslau herbeigeführt, wonach
die Amtsgerichte die an ſie auf Grund des S 144 des Gewerbe
Unfallverſicherungsgeſetzes ergehenden Erſuchen der Berufsge
noſſenſchaften um eidliche Vernehmung von Zeugen zur Feſt
ſtellung des Beweiſes darüber, daß ein Betriebsunfall vorliegt, zu
erledigen haben. Für die Beteiligung an der Gruppe Arbeiter
verſicherung des Deutſchen Reiches“ auf der Weltausſtellung zu
St. Louis im Jahre 1904 iſt der Berufsgenoſſenſchaft die goldeneMedaille zuerkannt worden. Aus Anlaß des furchtbaren Gruben

unglücks zu Courrières (Frankreich), bei dem über 1000 Berg
leute den Tod fanden, wurde vom Genoſſenſchaftsvorſtande unter
den Genoſſenſchaftsmitgliedern eine Sammlung freiwilliger Gaben
veranſtaltet; dieſelbe ergab einen Betrag von 205 732,85 Mk.,
welcher der franzöſiſchen Regierung durch den deutſchen Botſchafter
in n zur Unterſtützung der Hinterbliebenen übermittelt
worden iſt.

Kampf gegen die Organiſationen der Bergarbeiter.
Die Stellung ver oberſchleſiſchen Jnduſtrie-
verwaltungen zu den Lohnforderungen der ober-
ſchleſiſchen Gruben arbeiter hat nunmehr ihre
Klärung erfahren. Jn einer vertraulichen Verſammlung,
die am Freitag abend in Beuthen ſtattfand, gaben die Teil-
nehmer, die mit den leitenden Perſonen der Jnduſtrie enge
Fühlung haben, nach dem „Berl. Tgbl.“ folgende beſtimmte
Erklärung ab:

„Die Jnduſtrieverwaltungen ſind einmütig dahin übereinge-
kommen, nur ſolche Forderungen einer Prüfung zu unterziehen,
die von den Belegſchaften der einzelnen Werke ohne jede Ein-
miſchung fremder Perſonen geſtellt werden. Sie
lehnen es dagegen grundſätzlich ab, mit einer Organiſation,
welcher Art dieſe auch ſein möge, in Unterhandlungen zu treten
oder deren im Namen ihrer Mitglieder geſtellten Forderungen
überhaupt irgendwelche Beachtung zu ſchenken.“

Mit dieſem Beſchluß iſt ſämtlichen Arbeiter
organiſationen in Oberſchleſien der offene Krieg erklärt.

Das Ende einer Ortskrankenkaſſe. Aus München wird ge
meldet: Die Krankenkaſſe ſelbſtändiger Handels und Gewerbe
treibender Deutſchlands mit dem Sitze in München, in der bei der
letzten ſtürmiſchen, mit Tätlichkeiten verlaufenen Generalver
ſammlung vor vier Wochen die ſkandalöſeſte Mißwirt-
ſchaft aufgedeckt wurde, hat nunmehr in einer außerordentlichen
Generalverſammlung ihren Konkurs angemeldet.

Der internationale Sozialiſtenkongreß
hat, wie wir mitgeteilt haben, am Sonntag in Stuttgart
ſeine Verhandlungen begonnen. Die ſozialdemokratiſche
Preſſe hat mit mehr oder weniger ſchwülſtigen Artikeln, die
meiſt durch die Länge zu erſetzen beſtrebt ſind, was ihnen
an Gediegenheit fehlt, die rote Jnternationale bewill-
kommnet. Am ſchwülſtigſten und ödeſten iſt natürlich der
Begrüßungsartikel des „Vorwärts“, der die luſtige Ueber-
ſchrift trägt: „Zum Stuttgarter Völkerparlament“. Außer
dieſem Artikel hat auch noch Bebel im ſozialdemokratiſchen
Zentralorgan einen „hiſtoriſchen“ Rückblick auf die inter
natonale Proletarierbewegung geworfen, Neues iſt darin
aber nicht viel zu finden.

Jn Stuttgart wurde Bebel, als er zu ſeiner Be-
grüßungsrede die Tribüne beſtieg, mit endloſem Beifall
und mit fortgeſetzten Hochrufen empfangen. Das hätte den
eitlen Sozialiſtenführer wohl ſtolz machen können, wenn nicht
genau derſelbe Empfang auch der „Genoſſin“ Roſa Luxem-
burg zuteil geworden wäre. Es ſcheint alſo, daß der Beifall
und das Hochrufen weniger den Bebelſchen Führer- und
Politikerqualifikationen als ſeiner Leidenſchaftlichkeit und
Gehäſſigkeit galt, da er in dieſen Punkten allerdings mit
Roſa Luxemburg wetteifert. Daß Bebel nur von der ſieg-
reichen deutſchen Sozialdemokratie ſprach, verſteht ſich von
ſelbſt. Auf eine Umſturzprophezeiung ließ ſich der viel-
verſpottete Prophet nicht ein, dafür tat er den für einen
Atheiſten immerhin bemerkenswerten Ausſpruch, der Um
ſtand, daß jetzt nach dem Regen wieder die Sonne ſcheine,
ſei als erfreuliches Zeichen dafür zu begrüßen, daß die
Olympier es mit den Sozialdemokraten halten, daß die
Götter auf der Seite der Sozialdemokraten zu ſein ſcheinen.
Dieſer Ausſpruch aus dem Munde des Zynikers Bebel hat
offenbar ſelbſt auf die internationalen Sozialrevolutionäre
peinlich gewirkt, denn die von dem Redner jedenfalls er
wartete „Heiterkeit“ blieb aus.

Der Geſamteindruck, den mit uns alle nichtſozialdemo-
kratiſchen Leſer der Rede Bebels empfangen haben müſſen,
iſt der, daß ſie einen unzweideutigen Beweis des Größen-
wahns der Sozialdemokratie bringt. Gleichwohl iſt das
Wort: „Die Jnternationale marſchiert,“ das den Grundton
von Bebels Lobgeſang auf die Sozialdemokratie bildet, noch
von dem Ausſpruche Vanderveldes überboten worden: „Jm
Reiche der Sozialdemokratie geht die Sonne nicht mehr
unter.“ Solche Prahlereien kann man ignorieren, dagegen
fordert aber zu einem allgemeinen Proteſt das Präludium
heraus, mit dem die Eröffnungsfeier eingeleitet worden iſt.
Das evangeliſche Schutz und Trutzlied: „Ein feſte Burg iſt
unſer Gott“ in „Ein feſte Burg iſt unſer Bund“ zu ver
ändern und durch Tauſende von Atheiſten und glaubens-
feindlichen Sozialdemokraten ſingen zu laſſen, iſt nicht nur
eine Geſchmackloſigkeit, wie ſie ſchlimmer nicht gedacht
werden kann, ſie iſt auch eine abſichtliche Verletzung der Ge
fühle aller Evangeliſchen, die gegen dieſen Mißbrauch ihres
Glaubensliedes nachdrücklich Verwahrung einlegen werden.

Am Montag, 19. Auguſt, vormittags, traten die Sektionen
des Sozialiſtenkongreſſes zu ihren Beratungen zuſammen. Es
liegen eine Reihe von Anträgen und Berichten vor. Jn der erſten
Sektion ſtand die Frage „Der Militarismus und die
internationalen Konflikte“ zur Verhandlung. Namens
der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands hat A. Bebel eine
Reſolution eingebracht, in der es u. a. heißt: „Krieg liegen alſo
im Weſen des Kapitalismus. Sie werden erſt aufhören, wenn die
kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung beſeitigt iſt, oder wenn de
Größe der durch die militäriſch-techniſche Entwicklung erforder
lichen Opfer an Menſchen und Geld und die durch die Rüſtungen
hervorgerufene Empörung die Völker zur ein dieſes
Syſtems treibt. Der Kongreß betrachtet es als Pflicht aller
Arbeitnehmer und insbeſondere ihrer Vertreter in den Parla
menten, unter Kennzeichnung des Klaſſencharakters der bürger
lichen Geſellſchaft und der Triebfedern für die Aufrechterhaltung
der nationalen e mit allen Kräften die Rüſtungen zu
Waſſer und zu zu bekämpfen und die Mittel hierfür zu ver
weigern.“ Die Mehrheit der franzöſiſchen Sektion beantragte
die Erneuerung der früheren Beſchlüſſe gegen den Militarismus
und den Jmperialismus. Die zweite Sektion beſchäftigte ſich mit
den Beziehungen zwiſchen den politiſchen ſozialiſtiſchen Parteien
und den Gewerkſchaften.

Ausland.
Jtalien.

Der Miniſter des Auswärtigen
Tittoni Be beim öſtereichi Minie ehrenthel hacn denn Sennmering hege Muſter Faim.

Afrika.

Aus Marokko.
Wie „Daily Mail“ aus Tanger meldet, iſt Mac

Le an am 19. Auguſt in der Nähe von Alkaſſar dem Onkel
des Sultans, El Merane, ausgeliefert worden. Ein
Gefecht zwiſchen El Merans und Raiſuli
gilt als bevorſtehend.

Ueber den Kampf bei Caſablanca am 18. d. M. wird
aus Paris noch folgendes gemeldet: General Drude erwartete
ſchon ſeit mehreren Tagen einen Angriff. Am 18. d. M. gegen
3 Uhr morgens begann das Gewehrfeuer bei den Vorpoſten,. Bei
Tagesanbruch brach ein Kapitän mit 60 Spahis auf, um die
Stellungen der Marokkaner auszukundſchaften. Die Spahis
ſaßen ab und ſchwärmten aus. Jhre geringe Zahl gab dem Gegner
Mut. Seine Reiter, etwa 2000 an der Zahl, ſuchten ſie zu um-
ingeln. Eine Abteilung Schützen, die vorging, konnte demFeinde nicht Einhalt gebieten. Die Spahis gingen hierauf lang.

ſam zurück. Sie machten ein Wendung und ſtürzten ſich, iſe
Kapitän an der Spitze, unter kriegeriſchen Rufen und Abgabe von
Schüſſen auf eine Abteilung von mehr als 1000 Reitern. Eine
Kompagnie Schützen und eine Schwadron Jäger zu Pferde gingen
gleichzeitig etwa 600 Meter vor, worauf die Marokkaner flüchteten
und ihre Reſerve mit ſich fortriſſen. Ein Feldgeſchütz ſandte ihnen
wohlgezieltes Schnellfeuer nach. Die Spahis, deren Kapitän im
Geſicht verwundet wurde, kehrten in ihr Lager zurück. Sie hatten
einen Toten und mehrere Verwundete. Auch mehrere Pferde ſind
etötet und verwundet worden. Um 108 Uhr traf ein ſpaniſcherDaupimann ein und bot die Hilfe ſeiner Truppen an. Drude

lehnte dies jedoch mit Dank ab, da das Gefecht beendet ſei. Die
Marokkaner, die die Anhöhe zur Rechten des Lagers beſetzt hatten,
wurden durch Gewehrſalven verjagt. Von den Schützen wurden
ein Mann getötet und zwei verwundet. Der Feind hält ſich jetzt
fern. Man muß aber auf einen neuen Angriff gefaßt ſein. Die
Haltung der Truppen war ausgezeichnet.

Südafrika.

Die Buren und König Eduard.
Die geſetzgebende Verſammlung in Pretoriag nahm mit 42

gegen 19 Stimmen den Vorſchlag Bothas an, den Cullinan-
Diamanten als Geſchenk für König Eduard anzukaufen.

m--—
Kongreſſe und Ausſtellungen.

Dritter Allgemeiner Deutſcher Jnnungs und Handwerkertag.
Eiſenach, 19. Auguſt.

Unter den vielen Kongreſſen, welche in dieſem Jahre in der
e abgehalten worden ſind, nimmt der heute unter
Leitung des Vorſitzenden des Zentralausſchuſſes, J. Bernard-
Berlin, im „Fürſtenhof“ eröffnete Allgemeine Deutſche
S und Handwerkertag ſowohl hinſichtlich der
Wichtigkeit ſeiner Tagesordnung als auch im Hinblick auf die
überaus ſtarke Teilnahme aus allen Teilen Deutſchlands die erſte
Stelle ein. Als Vertreter des Reichskanzlers und des Reichsamts
des Jnnern nahm Geh. Oberregierungsrat Dr. Spielhagen,
als Vertreter des preußiſchen Handelsminiſteriums Regierungs-
aſſeſſor Römhild, als Vertreter der weimariſchen Regierung
Geh. Regierungsrat Trautvetter und als Vertreter der Feſt-
ſtadt Oberbürgermeiſter Schmieder an den Verhandlungen
teil. Auch eine Anzahl Reichstagsabgeordneter iſt
anweſend. Nach den üblichen Begrüßungen erſtattete Dr. Weſt
phal Bericht über die Tätigkeit des Zentralausſchuſſes. Ueber
das Genoſſenſchaftsweſen und ſeine Bedeutung
für das Handwerk ſprach hierauf der Direktor des Haupt-
verbandes deutſcher gewerblicher Genoſſenſchaften C. J.
Kort haus. Seine Ausführungen führten nach längerer
Debatte zur Annahme folgender Reſolution: „Das Genoſſen-
ſchaftsweſen im Handwerk bietet ein erprobtes Mittel, um durch
Betätigung der Selbſthilfe für die Erhaltung und Förderung
eines ſelbſtändigen Handwerks wirken zu können. Die Aus-
breitung und der weitere Ausbau der genoſſenſchaftlichen Organi-
ſation im Handwerk iſt mit allen geeigneten Mitteln anzuſtreben,
und zwar, wie bisher, ausſchließlich unter dem Geſichtspunkte derSelbſthiffe. Es haben demnach die Vertretungen des Handwerks

beſonderes Gewicht zu legen: 1. auf die Verbreitung genoſſen-
ſchaftlicher Kenntniſſe und geſchäftlicher Tüchtigkeit im Handwerk;
2. auf die Erweckung und Belebung genoſſenſchaftlicher Geſinnung,
die in der Förderung der Geſamtwohlfahrt auch einen Vorteil
für den einzelnen erblickt; 3. auf eine fortſchreitende organiſche
und geſchäftliche Entwickelung in der Verwaltung der Einzel-genoſſenſcheften und den weiteren genoſſenſchaftlichen Ver-

einigungen; 4. auf eine Vermehrung der Einzelgenoſſenſchaften
im Handwerk jeder Art, ſofern ſich auf dem beſonderen, in Betracht
kommenden Gebiet für die genoſſenſchaftliche Tätigkeit ein Be
dürfnis geltend macht.“ Shndikus Dr. Weſtphal ſprach
hierauf über die Schädigungen durch die Lohnkämpfe
und Maßnahmen hiergegen. Er faßte ſeine Aus-
ührungen in nachfolgende Reſolution zuſammen: „Der

Allgemeine Deutſche Jnnungs- und Handwerkertag erklärt unter
voller Anerkennung des Grundſatzes der Koalitionsfreiheit, daß
gegenüber den zahlreichen Auswüchſen, wie ſie in immer ſteigen-
dem Maße bei den Lohnbewegungen durch Bedrohung und Miß
handlung Arbeitswilliger, durch Verrufserklärung und
Bohkottierung der Gewerbetreibenden zutage treten, eine Ver-
ſchärfung der geſetzlichen Beſtimmungen erforderlich iſt. Ferner
erklärt der Allgemeine Jnnungs- und Handwerkertag, daß die
wachſende Macht der Gewerkſchaften den engen Zuſammenſchluß
ſämtlicher Arbeitgeber unbedingt notwendig macht. Er empfiehlt
deswegen dringend, auch im Handwerk die Gründung von Arbeit-
geberverbänden, von Streik und Bohykottentſchädigungskaſſen
nachdrücklichſt zu betreiben und durch das Zuſammengehen mit
den induſtriellen Arbeitgeberverbänden, wie es bereits im Verein
Deutſcher Arbeitgeberverbände verwirklicht iſt, die Stellung der
ſelbſtändigen Handwerker gegen das Andrängen der Gewerk
chaften zu befeſtigen.“ Die Reſolution gelangte zur Annahme.

Den nächſten Punkt der Tagesordnung bildete die Beſprechung des
kleinen Befähigungsnachweiſes nach einem ein-
gehenden Referat des Shndikus der Handwerkskammer Berlin,
Dr. H. Röhl. Die Hauptpunkte ſeiner Ausführungen gipfeln
in folgender Reſolution: „Der Allgemeine Deutſche Jnnungs-
und Handwerkertag erblickt mit Genugtuung in dem von der
Reichsregierung im April dieſes Jahres dem Reichstag vor-
gelegten Geſetzentwurf über den ſogenannten kleinen Befähigungs-
nachweis die Verwirklichung der bezüglichen Wünſche des Hand
werks. Er iſt überzeugt, daß das Geſetz weſentlich zur Erzielung
eines tüchtigeren Nachwuchſes im Handwerk beitragen und damit
eine gewiſſe Gewähr für die glückliche Entwickelung des Hand
werks in Zukunft bieten wird. Um aber den Erfolg des Geſetzes
u ſichern, hält es der Handwerker und nete für erforder
ich: a) daß die im vorgeſehenen Ausnahmen vonden Grundbeſtimmungen ſtets nur nach Anhörung der zuſtändigen

Handwerks bezw. Gewerbekammer zugelaſſen werden; b) daß
nicht nur in den Baugewerben die mißbräuchliche r des
Meiſtertitels allgemein durch Strafbeſtimmungen verhindert wird,
ſondern auch in den zahlreichen Handwerken, in welchen die
Führung des Meiſtertitels zuſammen mit einer Berufsbezeichnung
nicht üblich iſt. Zu dem Zweck mögen die Beſtimmungen wegenSchutzes eines ſolchen Titels, weiser dem Meiſtertitel landes

üblich gleich g. achten iſt, durch das Geſetz allgemein dem Bundes-
rat nach Anhörung der Landeszentralbehörden vorbehalten
bleiben; denn ohne dieſe allgemeine Sicherung des Meiſtertitels
bleibt der Geſetzentwurf für viele werke wertlos.“ Der
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verlangte,

erenk Reichstagsabgeordneter Göring Zweibrückenrn dem Hauptvortragenden in allen Hauptpunkten bei und
zugleich auch im Auftrage des 20 000 Mitglieder

lenden baheriſchen Handwerkerbundes, die Be-
rückſichtigung der obligatoriſchen Einführung der
Geſellenprüfung. Man erblicke allerdings das in der
Reſolution Geforderte als das Allermindeſte, was zu erreichen ſei,
und halte an der Forderung des allgemeinen Befähigungs-
nachweiſes nach wie vor feſt. Die umfangreiche Diskuſſion c
keine neuen Geſichtspunkte. Die Reſolution wurde einſchließlich
der Forderungen des Korreferenten mit allen gegen zwei
Stimmen angenommen. Ueber die Einführung der
obligatoriſchen Geſellenprüfung ſprach hierauf Hofklempnermeiſter W. Witte Deſſau. Er ſtellte folgende Reſo
lution auf. „Der Deutſche Handwerkertag wolle zur Ein
ührung der obligatoriſchen Geſellenprüfung dem s 131 der Ge-

werbeordnung vom 26. Juli 1897 in nachſtehender Faſſung ſeine
uſtimmung erteilen und ſeinen Vorſtand ermächtigen, Sorge

dafür zu tragen, daß er in nachfolgender Faſſung Geſetzeskraft
erlangt: „Die Lehrlinge ſind verpflichtet, nach Ablauf der Lehr
eit ſich der Geſellenprüfung zu unterziehen; erſt nach beſtandener

Frü ng iſt das Lehrverhältnis als abgeſchloſſen zu betrachten.“
In der ſich an den Vortrag anſchließenden Beſprechung verlangte
u. a. Dr. Möller- Dortmund die Einführung von Wander-

zäh

ab
ich

papieren. Die Reſolution wurde angenommen. Die
Kot wendigkeit der Errichtung einer ſelbſt-

kändigen Reichs Handwerksbehörde“ begründete
Kedakteur J. Müller Berlin. Er verlangte in einer Reſo
lution: „Der Deutſche Jnnungs- und Handwerkertag erklärt
behufs Erhaltung und Förderung des deutſchen Handwerks die
dringende Notwendigkeit der Errichtung einer ſelbſtändigen
Reichs Handwerksbehörde. Er erklärt gleichzeitig den Beſchluß
des Deutſchen Reichstages vom 16. April d. J., die Errichtung
eines Reichsarbeitsamtes betreffend, aus ſozialpolitiſchen Gründen
für unzweckmäßig und im gewerblichen Intereſſe als für das

andwerk nicht ausreichend. Die in Erwägung gezogene Teilung
des Reichsamts des Innern erachtet der Deutſche Jnnungs und
Handwerkertag für unerläßlich. Er glaubt bei dieſer Gelegenheit
eine billige Berückſichtigung des Handwerks erwarten zu dürfen
und beſchließt, dem Reichstag und Bundesrat den Antrag zu
unterbreiten: „Die Errichtung eines vom Reichsamt des Jnnern
reſſortierenden felbſtändigen Reichs Handwerksamtes mit einem
techniſch gebildeten Chef und gleichfalls techniſch gebildeten Ver
waltungsbeamten, auf dem Wege der Geſetzgebung hochgeneigteſt
herbeiführen zu wollen.“ Jn der Diskuſſion ſprachen
Dr. Wiedenbeck- Hannover und Dr. Möller- Dortmund.
Die Reſolution wurde angenommen. Den Schluß der heutigen
Tagesordnung bildete eine Beſprechung der Schädigungen
des ſelbſtändigen Handwerks durch die
Hekonomiehandwerker“ durch den Friſeur Linſener-
Berlin. Redner empfahl folgende Reſolution: Der
Innungs und Handwerkertag wendet ſich wiederholt an das
Königliche Kriegsminiſterium mit der dringenden Bitte, die
Militärwerkſtätten aufzuheben, da der Betrieb derſelben dem
deutſchen Handwerk den ſchwerſten Schaden in wirtſchaftlicher Be
ziehung zufügt. Das gleiche gilt von den noch vielfach beſtehenden
Militärbarbierſtuben, hier wie dort werden ſogar häufig Sol-
daten, ohne einen handwerksmäßigen Beruf erlernt zu haben,
ausgebildet und ſchädigen das Handwerk dadurch nicht nur
während ihrer Dienſtzeit, ſondern auch dadurch, daß ſie ſpäter in
dem unvollkommen erlernten Beruf ihr Fortkommen ſuchen und
durch ihr Verhalten das Niveau des Handwerkerſtandes herab-
drücken.“ Morgen werden die Verhandlungen geſchloſſen.

W. Koburg, 19. a (Thüringerwald-Verein.)
Im „Hotel zur goldenen Traube“ fand geſtern die 28. Haupt-
verſammlung des Thüringerwald-Vereins ſtatt, nachdem vor
geſtern abend in der „Aktienbierhalle“ ein EmpfangsKommers
vorangegangen war. Vertreten waren 86 Zweigvereine. Der
Verſammlungsleiter, Landgerichtsrat LinckeEiſenach, teilte mit,
daß die Zweigvereine Koburg, Gehren, Gehlberg, Lobenſtein und
Schnett neu aufgenommen wurden, ſo daß der Hauptverein jetzt
115 Zweigvereine zählt. Aus den weiteren Mitteilungen ſei
hervorgehoben, daß die in dieſem Jahre zum erſten Male ein-
geführten FerienSonderzüge von Berlin, Bremen, Hamburg und
der Rheinprovinz nach Thüringen ſtark benutzt worden ſeien.
Entſprechend den Thüringer Meßtiſchblättern ſollen 33 neue
Spezialkarten von Thüringen herausgegeben werden. Die Jahres
rechnung weiſt in Einnahme 18 526,43 Mk., in Ausgabe 13 734,23
Mark und einen Kaſſenbeſtand von 4792,20 Mk. auf. Zum Vorort
wurde Eiſenach wiedergewählt und zur nächſtjährigen Tagung
Georgenthal beſtimmt. Unterſtützungen zu Wegebauten uſw. er
hielten ihren Anträgen entſprechend: die Zweigvereine Frauen-
wald 450 Mk., Jena 400 Mk., Eiſenach 500 Mk., Elgersburg
1000 Mk., Maſſenberg 480 Mk., Uhleſtädt 250 Mk., Oelze 650 Mk.,
Ruhla 360 Mk., Hildburghauſen 350 Mk. und Lauſcha 500 Mk.
Im „Geſellſchaftshauſe“ fand nachmittags Feſttafel und abends
Konzert und Ball ſtatt. Am Montag wurden Ausflüge unter-
nommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Dr. wed. Joſef Arneth, bisher

Privatdozent für innere Medizin und Aſſiſtent der mediziniſchen Klinik
an der Univerſität Würzburg, der erſt im Juli d. Js. als Nach
folger von Prof. Dr. Sticker zum dirigierenden Arzt der inneren Ab
teilung am ſtädtiſchen Clemenshoſpitale zu Münſter i. W. berufen
wurde, wurde unterm 3. Auguſt zum außerordentlichen Honorar-
profeſſor an der Univerſität Münſter ernannt. Zum Profeſſor
der Kunſtgewerbeſchule in Nürn berg wurde der Kunſtmaler und
Zeichner Otto Lohr aus München ernannt, Als Privatdozent
für Landwirtſchaftslehre, beſonders allgemeine und ſpezielle Tierzucht,
ferner Molkereiweſen und Fütterungslehre habilitierte ſich an der
Berliner landwirtſchaftlichen Hochſchule Dr. r Max Müller,
Aſſiſtent am zootechniſchen Jnſtitut daſelbſt. Müller (geb. 1870
zu Marbach im Erzgebirge) ſtudierte Landwirtſchaft in Halle und
Leipzig, war 1898,99 Aſſiſtent am Veterinärinſtitut der Univerſität
Leipzig und promovierte im Jahre 1903. Jm Winterſemeſter 1903,04
war er Landwirtſchaftslehrer in Rochlitz i. S. Geheimer Rat Prof.
Dr. theol. et phil. Guſtav Adolf Fxicke, Senior der Univerſität
und der theologiſchen Fakultät zu Leipzig, Domherr des Hochſtiſts
Meißen, vollendet am 23. Auguſt das 85. Lebensjahr. An der Uni
verſität Freiburg i. Br. habilitierte ſich Dr. phil. Joſef Gramm
für das Fach der mittleren und neueren Kunſtgeſchichte. Dr. Gramm
iſt 1878 zu Freiburg geboren. Am 16. d. Mts. iſt in Krakau
der Hiſtoriker, außerordentlicher Profeſſor an der dortigen Univerſität,
Dr. phil. Karl Potkanski geſtorben.

„„T Weingartner nach Wien berufen. Uebereinſtimmende Nach
richten melden Weingartners nahe bevorſtehende Ernennung zum
Direktor der Wiener Hofoper. Dagegen bemerkt der „B. B.-C.“:
Es iſt richt i g, daß man in Wien an Weingartner als den be-
rufenen Nachfolger Mahlers denkt und daß Verhandlungen
Hweben, die auf dem Punkte ſind, zu einer Vereinbarung zu

führen. Noch iſt ſie aber nicht endgültig erzielt. Jſt doch Wein
gartner auch noch an die Berliner Oper und deren Orcheſter ge
bunden Verpflichtungen ſreilich, die nicht als völlig unlösbar
ſich erweiſen dürften, wenn deren Löſung oder Aenderung von
Weingartner ernſtlich angeſtrebt werden ſollte.

Vermiſchtes.
Von unſerem Kronprinzen. Daß das Theaterintereſſe des

deutſchen Kronprinzen der, erſt jüngſt ſich dahin äußerte, mit welcher
Vorliebe er auch „andere Theater“ beſuche, auch zur
in der Sommerfriſche nicht ganz erliſcht, zeigt folgende hübſche Be
ebenheit, die ſich jünſt in Heiligendamm zugetragen hat, wo deronprinz ſich mit Käner jungen Gemahlin aufhielt. Unter den Kur

gäſten des mecklenburgiſchen Bades befand ſich bis vor kurzem auch der
ehemalige Hoſſchauſpieler und jetzt am Neuen Theater in Berlin
beſchäftigte Kudolf Chriſtians, Als der Kronprinz dem ihm

bekannten Künſtler auf der Strandpromenade nete, begrüßte ſ Bald nach der Hochzeit erfuhr ſeine Frau jedoch, daß ihr MannW zu s el Lord ſeier ihn auf das herzlichſte und lu
kleinen Abendveranſtaltung ein mit dem beſonderen Wunſche, bei
dieſer Gelegenheit von Chriſtians die große Rede des Mark Anton
aus dem „Julius Cäſar“ zu hören. Rudolf Chriſtians ſagte zu und
fand ſich in der dem Kronprinzen vom Großherzog zur Verfügung
4 Privatvilla in Heiligendamm ein, wo ein kleiner intimer

is um das Kronprinzenpaar verſammelt war. Als ſich der Schau
ſpieler nach dem Befinden des kleinen Prinzen erkundigte, wies die
Kronprinzeſſin lächelnd nach der Decke: „Grad über uns ſchläft er“,
meinte ſie in ihrer gewinnenden Art. Als Chriſtians nun vor dem
kronprinzlichen Paare ſeine Rede an das römiſche Volk beginnen
wollte, fiel ihm der kleine Schläfer oben in der Villa ein, und er
meinte zum Kronprinzen: „Die Rede des Mark Anton,
muß ich bemerken, iſt nicht nur lang, ſie kann und
wird vielleicht auch etwas laut ausfallen, ich fürchte, daß am Ende ein
künftiger deutſcher Kaiſer dabei aufwachen könnte. Aber lachend
entgegnete ihm der Kronprinz: „Seien Sie unbeſorgt, Chriſtians, der
geſunde Bengel ſchläft weiter und wacht nicht auf.“ Und in der Tat,
der kleine Thronfolger ſchlief, ſo laut auch der Berliner Künſtler als
Mark Anton ſeine Rede an das römiſche Volk hielt. Am nächſten
Tage übrigens erhielt Rudolf Chriſtians vom Kronprinzen für ſeine
ſchauſpieleriſche Leiſtung zwei wunderrolle Manſchettenknöpfe in Gold
mit der Kaiſerkrone und einem W in Rubinen darin zum Geſchenk,
die ihm der Thronfolger perſönlich überreichte mit dem Wunſch „Auf
Wiederſehen in Berlin“.

Ein Gnadenakt der Kaiſerin. Von der Herzensgüte unſerer
Kaiſerin wird folgender Zug aus Lütgendortmund gemeldet. Ein dort
im Elternhauſe wohnendes junges Mädchen iſt ſeit längerer Zeit an
einem Lungenleiden erkrankt; gern hätte es ſchon die Heilquellen in
Lippſpringe aufgeſucht, jedoch erlaubten es die Mittel nicht. Ohne
Vorwiſſen der Angehörigen wandte ſich nun die Kranke um eine Bade
unterſtützung direkt an die Kaiſerin. Dieſer Tage traf von der
Lippſpringer Badeverwaltung die Nachricht ein, daß die Bittſtellerin
ſofort zum Kurgebrauche nach Lippſpringe kommen ſollte. Die
entſtehenden Kur und Verpflegungskoſten läßt die Kaiſerin aus ihrer
Privatſchatulle bezahlen.

W. Aus den Alpen. Man meldet aus Lauterbrunnen, 19. Auguſt
Drei Touriſten aus Luzern unternahmen am letzten Mittwoch einen
Aufſtieg auf die Jungfrau. Sie ſtürzten dabei vom Rottal-
ſattel ab. Jhre Leichen wurden erſt nach mehrtägigem Suchen
en konnten aber wegen Lawinengefahr noch nicht geborgen
werden.

Selbſtmordverſuch Tullio Murris. Aus Rom kommt die Nach
richt, daß Tullio Murri, der Bruder der Linda MurriBonmartini, der
Heldin im MurriBonmartiniProzeß, ſich in ſeiner Zelle im Gefängnis
zu Oueglia umzubringen verſuchte, indem er mit ſeinem Kopfe an die
Wand der Zelle ſchlug. Es gelang jedoch einigen Wärtern, ihn noch
rechtzeitig an ſeinem Vorhaben zu verhindern.

Eine ſonderbare Juſchrift findet ſich am Tor des Friedhofs in
einer kleinen Gemeinde, die in der Nähe von Dieppe liegt: „Auf
Beſchluß des Gemeinderates werden hier nur die Toten beerdigt, die
in der Gemeinde leben.“

Die Macht der Finſternis. Unter der Ueberſchrift „Die Ermor
dung des Antichriſts“ ſchildern ruſſiſche Blätter ein grauen volles
Drama, das ſich kürzlich im Dorfe Sſyſſojewo (Gouv. Mohilew)
abgeſpielt hat. Jn dieſem Dorfe lebt ein gewiſſer Michail Koltſchewski,
der von den Bauern als „gottbegnadeter“ Menſch, als einer, der „nicht
von dieſer Welt iſt“, betrachtet wird. Dieſer ſonderbare Heilige
erklärte eines Tages plötzlich, daß er im Schlaf „ein Geſicht“ gehabt
habe: alles Unheil in der Welt komme vom Antichriſt, und dieſer
müſſe getötet werden in der Perſon eines zweijährigen
Knaben, des Sohnes des Bauern Grobatſchewski. Koltſchewski
nahm den Knaben aus den Händen ſeines Vaters, der zu
dieſer „Opferung“ ſeine Zuſtimmung erteilt hatte, und forderte
die Mutter des Kleinen auf, die Stelle zu zeigen, wo das Kind
geboren war. Die Mutter folgte dem Geheiß. Der „Prophet“ legte nun
das Knäblein an dieſer Stelle zu Boden und trampelte auf ihm mit den
Füßen herum. Nach 15 Minuten war der „Antichriſt“, der unglückliche
kleine Miſcha, tot. Unbefriedigt von dieſer Brutalität, führte der
Unmenſch mit einem ſchweren Hammer noch 20 Schläge gegen den
Kopf des Kleinen. Hierauf ließ er die Leiche des Kindes in zwei Teile
zerreißen. Nachdem dieſer Befehl von acht Bauern ausgeführt worden
war, nahm der „Prophet“ ein Beil und zerhackte den Körper des Kindes
in vier Teile, die er auf einen Karren legen ließ. Der Karren wurde
an den Schwanz eines Pferdes gebunden, worauf der „Prophet“ ſelbſt
das Pferd beſtieg und, von einer Bauernſchar mit brennenden Lichtern
(die Untat geſchah in der Nacht) begleitet, durch das ganze Dorf ritt,
um den „Antichriſt“ zu Grabe zu tragen dem Zuge, der ſich unter
Abſingung von Lobgeſängen durch das Dorf bewegte, wurde ein Bild
des Wundertäters Nikolaus vorangetragen. Als der Morgen anbrach,
forderte Koltſchewski die Bauern auf, um 8 Uhr abends wiederzukommen,
um ein Wunder zu ſehen er werde auf ein Dach ſteigen, „wie die Sonne
ſtrahlen und, nachdem er blendendweiß wie Schnee geworden, in den
Himmel fahren.“ Als um s Uhr die Bauern ſich in der Hütte des
„Propheten“ einſtellten, lag Koltſchewski im tiefſten Schlaf. Die Bauern
witterten nun Betrug und weckten den „Heiligen“ ſehr unſanft auf
ſchlaftrunken ſuchte Koltſchewski ſich damit zu entſchuldigen, daß man
bei der Prozedur etwas verſäumt habe: man habe die „Genehmigung“
des Geiſtlichen einzuholen vergeſſen. Nun gerieten aber die in ihrem
Aberglauben getäuſchten Bauern in Wut, ſchimpften den „Propheten“,
weil er „zwecklos“ das Kind umgebracht habe, und begannen ihn zu
prügeln. Zufällig fuhr der StanowoiPriſtaw mit einem UÜrjadnik vorbei
und erkundigte ſich nach dem Lärm. Die Bauern erzählten ihm den
Sachverhalt, und er ließ den Koltſchewski verhaften. Hierauf wurden
noch 32 Bauern des Dorfes verhaftet und am 2. Auguſt nach Dubrowka
zum Unterſuchungsrichter gebracht. Koltſchewski iſt erſt 23 Jahre alt;
er hat ausdrucksvolle Geſichtszüge und tragt langes gelocktes Haar
ſein Blick iſt ſeltſam und unruhig. Man hat es offenbar mit einem
Geiſteskranken zu tun. Daß aber ein ganzes Dorf in gleichen Wahnwiü
verfallen konnte!

Das Ende eines Abenteurers. Man ſchreibt den „L. N. N.“
aus New-York: Der Gouverneur des Staates Miſſouri hat dieſer
Tage Gnade für Recht ergehen laſſen und den zum Tode verurteilten
„Verbrecher in Glaceehandſchuhen“, Seymour Barton, zu lebens
länglichem Zuchthaus begnadigt. Barton iſt ein Hochſtapler allererſten
Ranges, der in ganz Amerika unter dem Namen Lord Barrington
bekannt iſt. Barrington trat ſtets mit den feinſten Manieren auf
und verſtand es, ſchnell das Vertrauen ſeiner Opfer zu
erringen. Seine Verbrecherlaufbahn begann bereits in jugend
lichem Alter. Als er kaum ſieben Jahre alt war wurde
er wegen fahrläſſiger Jahren Ge-nan i tung zu fünf
fängnis verurteilt. Es gelang ihm aber, zu entweichen, und man
hörte nichts mehr von ihm, bis er mit 18 Jahren einem alten
Herrn 100 000 Dollar ſtahl. Für dieſes Verbrechen ſollte er eine
zehnjährige Geſängnisſtrafe verbüßen. Infolge ſeiner außerge
wöhnlich guten Führung wurde er aber, nachdem er kaum die
Hälfte verbüßt hatte, begnadigt. Hierauf begab er ſich auf Reiſen,
legte ſich den Namen Lord Barrington zu und plünderte die
Dummen gründlich aus, die vor jedem Titel auf dem Boden
kriechen. Er beſuchte Frankreich, Deutſchland, Spanien und
Jndien und ſtahl, was er irgendwie erreichen konnte und wo
ſich ihm Gelegenheit dazu bot. Dieſe Taten trugen ihm in den
erwähnten Staaten längere Freiheitsſtrafen ein, die er aber
Werte nicht verbüßte. Seine Schandtaten ſührte der Pſeudo-

ord mit einer ſolchen Geſchicklichkeit aus, daß oft die geſchickteſten
finden konnten. Seine eeheliche

Laufbahn war nicht weniger abwechſelungsreich und abenteuer
lich wie ſeine kriminaliſtiſche. Jm ahre 1889 heiratete
er eine junge Dame aus New York, mit der er ſich nach England
begab. Nachdem er ihr ihren ganzen Beſitz abgenommen hatte,
ließ er ſie ſitzen und begab ſich wiederum auf die Brautſchau. Jm
Jahre 1902 heiratete er eine junge Kanadierin, die er drei Tage
nach der Hochzeit verließ, ſobald ihm die reiche Mitgift ausgezahlt
worden war. Dieſe Heiraten führte er unter dem Namen Barton aus.
Als er aber im Jahre 1903 ſich zum Lord „befördert“ hatte, bewarb
er ſich um die Tochter eines

Detektive ſeine Spuren nicht

reichen Fabrikanten in St. Louis.

und reichte daraufhin Scheidungsklage
ein. Die Scheidung wurde ausgeſprochen und Barton bekam
ſechs Monate Gelegenheit, ſich auf neue Streiche zu

beſinnen. Dieſe Gelegenheit hat der geriebene Gauner gründlich benutzt
denn unmittelbar nach ſeiner Freilaſſung heiratete er noch mehrere
Male mit derſelben Abſicht und demſelben Erfolg. Seine „glänzende“
Karriere wurde nun aber durch das Todesurteil jäh abgebrochen, das
der Gouverneur, wie S erwähnt, in lebenslängliches Zuchthaus
umgewandelt hat, wahrſcheinlich unter dem Einfluß von Bartons
beſtechender Perſönlichkeit. Die Anklage lautete auf „Mord eines ſeiner
Wohltäter, in der Abſicht, dieſen zu berauben und ſeine Frau zu
heiraten“,

Die Folgen der Dömitzer Dynamit-Exploſion. Infolge derDynamſterploſon in Dömitz hat die Großherzogliche Staatsregierung

die Bildung ein ſtändigen Miniſterialkommifſion angeordnet, welche die
ſtändige Ueberwachung des Betriebes der Sprengſtoff-Fabriken in
Mecklenburg ſowie jährlich zweimal Prüfungen aller Sprengſtoff Fabriken
vorzunehmen hat. Die Stadtgemeinde Dömitz wird gegen den Weiter
betrieb der Dynamitfabrik auf dem bisherigen Grundſlück Proteſt erheben
und die Verlegung der Fabrik aus der Umgegend der Stadt verlangen.

h. Zerſchmettert. Aus Newhaven (im Staate Connecticut),
19. Auguſt, wird uns gemeldet: Als geſtern der Luftſchiffer French
einen Aufſtieg mit ſeinem Ballon unternahm und aus einer Höhe von
mehreren hundert Metern verſuchte, ſich mittels Fallſchirms herab-
zulaſſen, verſagte der Apparat und der Luſtſchiffer ſtürzte auf
die Erde, wo er als unförmliche Maſſe liegen blieb. Ueber tauſend
Perſonen waren Zeugen dieſes ſchrecklichen Schauſpiels.

Neue Ruheſtörungen in Altona. Auf der Lindenſtraße und der
Großen Freiheit kam es nachts wieder zu ſchweren Ausſchreitungen
junger Burſchen. Die Polizei mußte mit blanker Waffe einſchreiten.
Es wurden neun Verhaftungen vorgenommen

Der Norddeutſche Lloyd ermäßigte die Zwiſchendecksfahrpreiſe auf
den Poſtdampfern von Bremen nach NewYork von 140 auf 130 Mk.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Auguſt 1907.

Aufgeboten: Der Amtsgerichtsſekretär Paul Schäfer und Frieda
Jungmann, Freiimfelderſtr. 84. Der Kaufmann Hermann Bock, König-
ſtraße 47 und Klara Lieb, Leipzigerſtr. 35. Der Kellner Otto Hoske,
Wolfſtr. 10 und Luiſe Grunert, Prinzenſtr. 9.

Geboren Dem Weichenſteller Franz Mädicke, RudolfHaymſtr. 29,
T. Charlotte. Dem PolizeiSergeanten Franz Kalſow, Schülershof 113,
S. Herbert. Dem Hilfsbremſer Wilhelm Heiſe, Forſterſtr. 52, T. Ger
trud. Dem Eiſendreher Otto Klein S. Erich, Klinik. Dem Fabrik-
arbeiter Guſtav Hedderich, Dieskauerſtr. 11d, T. Frieda. Dem Krahn-
führer Friedrich Reinboth, Langeſtr. 21, T. Lina. Dem Arbeiter
Friedrich Hädicke, Meckelſtr. 5, T. Margarete. Dem Töpfer Auguſt
Pliquet, Raffinerieſtr. 17, T. Roſa. Dem Tapezierer Robert Thieme,
Auguſtaſtr. I, S. Max. Dem Klempnermeiſter Richard Reichmann,
Gr. Steinſtr. 35, T. Marka.

Geſtorben Des Vizefeldwebels Guſtav Stange T. Lucie, 1 Mon.,
Torſtr. 23. Der Apotheker Ludwig Hartmann, 49 J., Grünſtr. 7/8.
Die Witwe Wilhelmine Berger geb. Fuß, 83 J., Siechenhaus. Der
Architekt Paul Traue, 45 J., Steinweg 16. Der Jnvalide Wilhelm
Schubert, 63 J., Saalberg 24. Des Schloſſermeiſters Wilhelm Schwarz
Ehefrau Wilhelmine geb. Heinicke, 72 J., Spiegelſtr. 11. Des Schloſſers
Ferdinand Krüger S. Kurt, 4 Mon., Reideburgerſtr. 5. Des Arbeiters
Peter Powel S. Paul, 5 Mon., Pulverweiden 3. Die Witwe Wilhel
mine Scherf geb. Dietz, 70 J., Klinik. Des Stadtbahnſchaffners Guſtav
Mennicke T. Frieda, 2 Mon., Sagisdorferſtr. 8. Die Witwe Wilhelmine
Büſching geb. Wernicke, 76 J.. Glauchaerſtr. 68. Des Arbeiters Auguſt
Herrling T. Frieda, 5 Mon., Gr. Brauhausſtr. 2. Der Jnvalide
Wilhelm Hauke, 64 J., Nikolaiſtr. 7.

Auswärtige Aufgebote: Der Landwirt Friedrich Gramm, Rieda
und Anna Naumann, Schlettau. Der Arbeiter Oskar Hundt, Oſendorf
und Emma Köppe, Radewell. Der Fleiſcher Waldemar Sachſe, Halle
und Minna Wollmann, Werderthau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 19. Auguſt 1907.
Eheſchließungen Der Buchhändler Friedrich Müller, Sophien

ſtraße 10 und Emma Hüllemann, Uhlandſtr. 10.
Geboren Dem Arbeiter Wilhelm Jaeger, Saalwerderſtr. 5, T.

Frieda. Dem Arbeiter Franz Friebel, Kabelhäuſer 7, S. Hermann.
Dem Kaufmann Richard Krüger, Viktoriaſtr. 27, S. Gerhard. Dem
Arbeiter Karl Gundermann, Gr. Wallſtr. 42, T. Gertrud. Dem Berg
arbeiter Wilhelm Geißmeier, Trothaerſtr. 4, S. Fritz. Dem Schriſt
ſetzer Ludwig Köder, Reilſtr. 23, Zwillinge Klara und Erna.

Geſtorben: Des Prokuriſten Heinrich Taeger Ehefrau Klara geb.
flugmacher, 56 J., Viktoriaſtr. 39. Des Bäckermeiſters Adolf Raspe

Johanna, 2 Mon., RichardWagnerſtr. 50. Des Zimmermanns Karl
Krauſe T. Gertrud, 1 Mon., Oppinerſtr. 8. Des Laboratoriumsdieners
Otto Fahnert S. Otto, 1 Woche, Eichendorffſtr. 13. Der Orgelſpieler
Anton Siebold, 63 J., Feldſtr. 7. Des Schriftſetzers Ludwig Köder
Zwillinge Klara und Erna, Reilſtr. 28. Marie Geffert aus Roklum,
20 J., Nervenklinik.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 2,50-3,00 Mk. Birnen, 1 Mdl. 10-—30 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 30——35 Pfg. Aepfel 1 Mdl. 20—40 Pfg.
Zwiebeln, 1 Ztr. Mk. ühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Mdl. 10 Pfg. ähnchen, pro St. 1,25-—2,50 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Enten, pro St. 2,00--4,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--15 Pfg. Gänſe, 1 St. 4--8 Mk.
Bohnen, 2 Liter 20--25 Pfg. Kaninchen, 1 St. Mk.
Schoten, 2 Ltr. 25--30 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 Pfg. echt, pro Pfd. 1,25 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5-8 Pfg. lal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Kohlrabi, 1 Mdl. Pfg. Butter, pro St. 68--73 Pfg.
Sellerie, 1 St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--5 Pfg. Eier, pro Modl. 1,20 Mk.
Gurken, 1 Schock 2-3 Mk. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Tomaten 1 Pfd. Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Aprikoſen, 1 Mdl. 50 60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80--90 Pfg.
Pflaumen, 1 Mdl. Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80--140 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberltn. a. D. Klokmann u. Sohn

aus Frankenthal. Frau Werner aus Lößnitz. Gasanſtaltsdir. Heuer
aus Berlin. Student Frankenſtein aus Halle. Fabrikant Ruſch aus

amburg. Dr. jur, E. Pfeiffer aus Kaſſel. Magdalene Werner ausendet ur Arzt Dr. Mantay aus Elſterwerda. Kaufleute Beck-
mann u. Gem, C. Gerhard, H. Wyanken, L. Fließer, F. Steits,
R. Gregor, Wendeborn, R. Meuſel, F. Oehler, R. Homann, L. Michel,
M. Pinner, ſämtlich aus Berlin, St. Schleſinger, Kumbruch, beide aus
Düren, E. Rom aus Würzburg, J. J. Wahlen aus Hamburg, C. Kohn
aus Aachen, H. Becker aus Plauen, E. Reich aus Lindenberg, U. Kreis
aus Thurgau.

.[GGnnaaamttmnaaneeeeeeeeÄeXÄ
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben

für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Ludwig Moelchert, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren, Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

folgt dem Rate schöner Frauen
die unte Wien r 2 i a We h e; ſiet die einzige feine i tteſeife, welche den kosmetiſchen Veſlandteit 2 warten mit anerkannter
und bewährter Schönheitswirkung auf die Haut enthält.
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Ferdinand Dehne,

Große Steinſtraße 15.
Kuchenbleche, Kuchenbretter

in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23.

ar 7-.

Die Weltherühmten
Mannborg-

Narmoniums
schon von Mk. [00. an

in grösster Auswahl
nur allein bei [4812

C. Rich. Ritter
Hof lieferant

Halle a. S.

llerdingen
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größte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23.
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Dampfkessel
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RillIigste
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von Mund- und ZTieh-
HarmoniKas,

Wiener und deutsehe Fahbrikate,

Gustav Uhlig,
Halle a. S., i

untere Leipzigerstrasse

a Rhein.

Apollo Theater

Direktion: Gustav Poller.

Eine Gefallene.
Berliner Sittenbild in 3 Akten

von Rudolf Schwarz.

T faſt allen HauptſtädtenGärtnerei Knochenmühle,
Cröllwitz. Tel. 1291. eutſchlands über 800 Mal

mit enorm. Erfolge aufgefü hrt.

27 tattungenSächsische Effecten- Zanſe

e. m. v. Halle a. S.
Telephon 1014 u. 1035. Tel. Adr. ERectenbankK.

An- und Vorkauf von
Kuxen, Aktien u. guten Anlagewoerten.

Getreide- Abteilung
Telephon 1280. [0576W RBureau: Leipzigerstrasse 48/49. f.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albreehtstr. 55, Wasohgarnituren a re- a n

e r u. hlghengarnituren ehe eAnnahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen.

vliefert prompt dieGeschäftsbücher S (ogehäſtsbüleherfabrit
e

Porzollan, Kristall,

Haus-, Küchen- u. Luxusar tikel.
R Spesioll hoohmoder ne

Speisesorvioe, Kaſſe eservice,

Louis Bökor,
S Golegenheitsgeschenkse.

Steingut, lr212
K.

Mittwoch, den 21. Auguſt

zWei grosse
Militär Konzerte,

ausgeführt vom

Weinglasgarnituren,
gesehliffene Kristalle,

W. Kurts- Leipgih.
Anfang nächm. 4 Uhr bezw.

abends 7 Uhr. [1211
Eintrittspreis:

Erw. 60 Pf. Kinder 30 Pf.
Von abends 7 Uhr ab

pro Perſon 30 Pf.

empfiehlt äusserst vorteilhbaft

7 Leipzigerstrasse T.
V

Otto Thiele
Buchdruckerei und Verlag,

Verlag der Halleschen Zeitung,

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30

Ecke Leipzigerstrasse

jeder Art

in dauerhaften

soliden Einbänden

ä

aller Art, auch englische

CoaK, RBriKetts, Nass-presssteine, böhm. SalonKohlen, HolIz ete. billigst bei

Klinkhardt Schreiber Nachf.,
Neue Promenade 12. Fernsprecher 203.

Kolos- Motor
h

für Cas, Benzin, Benzol, Ergin ete.

SoloxNotoroxGevellbebafnat Lanolin. gen

Seife pin.Wiesbaden. (1045

Rein, mild, neutral, eine Fett-

Verweter: Max Sorger, Ingenieur, Halle a- S., Pfännerhöne 12.

seiſe ersten Ranges. Preis 25 Pfg.a. Gebrüder Baensch,
332

Lanolinfabrik Martinikentelde
Onarlottenburg, Salzufer 16.

Dölau bei IIalIle a. S.
Fernruf Halle 1137.

Auoh bei Lanolin- Toſſette-Cream L anonin aohte agr An er

Chamotte- Fabrik

0362)] man auf die Marke Pfeilring.

für Bedarf aller gewerblichen Zwecke, ſpezielle Materialien
zuſammenſetzung bis zu höchſten Anforderungen für

Feuerfeſtigkeit, Säure und Zugwiderſtand.

Ghamotte Mörtel, Feuer-Zement,Stampfeaolin, fertig zum Gobrauoh.

Eigene Gruben hochfeuerſester Tone, Caolin-,
Quarzit- und Schlemm- WerKe.

Waſſerver ladung ehe an der Saale, ferner Fabrik
Geleis. [04874 Gute Referenzen. Koſtenanſchläge gratis.

wird garantiert durch e

V HoflieferanS
S S an durch mein

Plakat bekannte Bäckereien
G und im Fabrik Verkaufs
lokal 7-12 und 27 Uhr.

iclerieTelephon 908 Cranz, Hefenfranz. I [1166

Wratzke 8 Steiger, Vonſenße 8

222222222222222222

Neu! Tellerdeckchen Freitag, den 23. Auguſt:

e utes Geſchirr. [0619
Ein bayriſcher Abend.Sohnee Naohf., Gr. Seine 84.

Trannercs- Bellevue. gee,
Heute, Dieustag, abend Militär Konzert. V Entree frei.

Mittwoch, den 21. Auguſt, abends S Uhr:
Gr. Militär Extra Konzöoert,

ausgeführt vom Trompeter-Korps Nr. 75. [1181
Ausgewähltes Programm. Verſchiedene Solis.10 uhr: W Gr. Brillant-Feuerwerk. W Entree 15 Pfg

Velsenburglkeller.
Mittwoch, den 21. August, nachmittags 4 Uhr

Grosses Extra- Konzert u
Rntree Frei. Militär Nusih). Paul Haase.

Mit dem heutigen Tage eröffne ich hier, Marktplatz 7, eine

I Wäsche-Zuschneide-Lehr- Anstalt
zwecks Ausbildung als Zuſchneiderin und Direktrice. Durch meine
e jährige Tätigkeit als 1. Direktrice hoffe ich mir das Vertrauen eines

ochgeehrten Publikums zu erwerben. Jch bitte ur werten Zuſpruch.Kurſus-Beginn am 1. 93 jeden Monats.

Halle a. S., den 18. Auguſt 1907. [1213
Hochachtungsvoll Anna Ott.

uuwumtwLandwirtschaſtssehule in Hildesheim.
Perſönliche Meldung für das Winterhalbjahr: Montag, den

7. Oktober. Prüfung: Dienstag, morgens S Uhr. Beginn
des Unterrichts Mittwoch, den 9. Oktober. Aufnahme für
Ackerbauſchule und Vorſchule. Hoſpitantenkurſus. Nähere 2 Aus-

kunft durch Dr. Wilbrancd, Direktor. [1187Amkhorsche Röhere Kandelslehranstalt

Gegründet 1849. zu Gerae R. Drei Abteilungen.
Behördliche Beihilfe. Reifezeugnisse berechtigen für den einjährig-fre
willigen Militärdienst. In den oberen Klassen hbalbjährige Voersetzung.
Internat. Anfang des Winterhbalbjahres am 7. Okt. Prospekte Kostenlos.

WVogeneonarſſ. Lehranstalt 0860 Die: neuen Kuree

für angehende Harinekadetten Irteber
in Kiel. Die Direktion: Dr. Schrader, J. Metger.

ger Fecinan Vertrauliche Auskünfte
ehe e über Vermögens-, Familien- undu. ſandw. Nasehi Privat- Verhältnisse auf alle Plätzeh e der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Beyrich Greve,geh u. n

Gutes dauerhaftes Gummiband Halle a. S., ([0472altes Gold üng Silhor.17
x

z Strumpfbänder kauft man bei internationales Auskunttsbureau,

H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84. Gr. Ulrichstr. 42. Fernepr. 2144.
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 389 der Halleſchen Zeitung 21. Auguſt 1007.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.

v A nie Türken erobern Jeruſalem.Des Herzogtum BraunſchweigLüneburg wird gegründet.

Der ſpaniſche Dichter Felix Lope de Vega geſtorben.
Der franzöſiſche Geſchichtsſchreiber Jules Michelet geboren.
Konvention unter den Großmächten über die Gefangen-
haltung Napoleons I.
Der Dichter Adelbert von Chamiſſo geſtorben.
Die öſterreichiſchen Polarforſcher Payer und Wehyprecht
entdecken Kaiſer Franz Je Sand.

esſpruch: Steh und falle mit eigenem Kopfe,Lagesſormnq Tu das Deine und tu es friſch!

Beſſer ſtolz aus dem irdenen Topfe
Als demütig am goldenen Tiſch.

Arend.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 20. Auguſt.

und Name des Koſtümfeſtes, das der Vaterländiſche
grauenverein unter der Leitung ſeiner rührigen Vor
ſitzenden zur Feier des Geburtstages Jhrer Majeſtät der
gaiſer in, der Protektorin des Vereins, am 22. und 23. Oktober
in den „Kaiſerſälen“ veranſtalten wird. Viel farbenreiche Bilder
aus Halles Vergangenheit werden mit hiſtoriſcher Treue in bezug
auf den architektoniſchen Aufbau des Stadtbildes, wie Charakter
der Trachten, Sitten und Gebräuche zur Darſtellung gelangen,
für deren Durchführung die Mitwirkung bedeutender Künſtler die
beſte Bürgſchaft bietet. Die künſtleriſche Geſtaltung des Feſtes,
das ein überaus glänzendes zu werden verſpricht und viele Ueber-

raſchungen bieten wird, vor allem aber der edle Wohltätig-
keitszweck, dem dieſe Veranſtaltung gilt, Mittel zu gewinnen
zur Deckung der Koſten des am 31. Mai 1907 eingeweihten Gr
weiterungsbaues der Kinderheil- und Pflege-
ſtätte, werden ihre Anziehungskraft nicht verfehlen, ſondern all
gemeine Sympathie in der Bürgerſchaft finden, zumal der Vater-
ländiſche Frauenverein ſchon öfter mit höchſt gelungenen Ver-
anſtaltungen, wie „Jahrmarktsfeſt“ und „An den Ufern des
Rheins“ an die Oeffentlichkeit getreten iſt und ſtets große Erfolge
erzielt hat.

Militäriſches. Tho rer (Paul), Halle a. S., Hauptmann
der Landwehr Jnfanterie J. Aufgebots, Hönnicke Hildesheim,
Leutnant der Reſerve des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall Graf
Vlumenthal (Magdeb.) Nr. 36 der Abſchied bewilligt. Dr. Beck-
mann, Halle a. S., Oberarzt der Landwehr I. Aufgebots, zum
Stabsarzt befördert,

Liebesgaben für Südweſt. Bei der Hauptſammelſtelle
der freiwilligen Krankenpflege zu Hamburg für das
ſüdweſtafrikaniſche Expeditionskorps ſind bis zum
15. Juli d. Js. einſchließlich aus der Provinz Sachſen die nachſtehend
aufgeführten Gaben eingegangen Kommallein u. Wand, Jnhaber Moritz
Krug, Nordhauſen, 6 Kiſten Branntwein. Wilh. Schüler, Jnhaber Guſtav
Glaſer, Nordhauſen, 1 Kiſte Branntwein. H. A. Hanewacker, Jnhaber
Hermann Hanewacker, Nordhauſen, eine Kiſte Taback und Zigarren.
Fr. Schilling, Jnhaber Otto Krug, Nordhauſen, 2 Kiſten Likör.

Geſchenk für die Stadt Windhuk. Das Königliche
Landgeſtüt Kreuz hat eine größere Sendung Fahnen,
darunter ſolche mit dem Wappen der Stadt Halle, nach Windhuk
in Südweſtafrika geſandt, wo ſie bald bei feſtlichen Gelegenheiten
die Straßen ſchmücken werden.

Vom ehemaligen Rittergute Freiimfelde. Ueber das der
Stadt Halle gehörende vormalige Rittergut Freiimfelde iſt ſo mancherlei
ſchon berichtet worden, daß es ſich verlohnt, auch hier einmal näher
darauf einzugehen. Der Rat der Stadt Halle kaufte das An
weſen im Jahre 1442 von dem damaligen Beſitzer Coppa Pisker.
Der im üblen Gedächtnis ſtehende Stadthauptmann Henning
Strobart wußte es dahin zu karten, wie es in der alten Ueber
lieferung heißt, daß der Erzbiſchof dem Rat der Stadt Halle den Lehn
verſagte, worauf er (Strobart) ſelbſt 1444 das Gut erkaufte. Nicht
lange genoß er die Früchte ſeines Eigennutzes. Jm Jahre 1454 mußte
er das Gut nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängnis dem Erz-
biſchof abtreten, der es zum Amt Giebichenſtein ſchlug. Später
erwarb es der Günſtling Kardinal Albrechts, der Kanzler v. Schöni tz
von Fichem. Durch Heirat kam es darauf an die Herolde, die es
faſt 100 Jahre beſeſſen haben. Nach ihnen erwarben es die Aeſchel,
von denen es der Regierungspräſident v. Dankelmann kaufte,
welcher das Wohnhaus und die übrigen Wirtſchaftsgebäude aufführte
und den Garten einrichtete, ſpäter aber, als er nach Lodersleben
verzog, das Gut an den Geheimrat Mylius veräußerte. Später
kam das Gut in den Beſitz der Erben des Oberamtmanns Kürbis,
deren Mutter es von Mylius erworben.

300 Jahre nach ihrem erſten Beſitz gelangte die Stadt wieder
in den Beſitz des für ſie wertvollen Gutes. Nach einem Zuſchlags
erkenntniſſe des Königl. Oberlandesgerichts Naumburg bezahlte die Stadt

Halle für das Rittergut Freiimfelde 48 750 Rthlr., einſchließlich
4000 Rthlr. Gold. Seine Beſtandteile waren 1. das herrſchaftliche
vom Freiherrn v. Dankelmann erbaute Wohnhaus mit Nebengebäuden
und Garten, welches früher teils zum Betriebe einer Gaſtwirtſchaft,
teils zur Vermietung von Sommerwohnungen, teils zur Gärtnerei (der
Obſtgarten von neun Morgen war teils zur Schankwirtſchaft gelegt,
teils verpachtet) benutzt worden iſt und einen Ertrag von 410 Rthlr.
erbracht hat; 2. 16 Gärtnerwohnungen, die ſeither vermietet worden
waren und zwar für 196 Rthlr; 3. 182 Morgen 175 Quadratruten
Länderei; 4. 25 Morgen ſogen. Zehntacker, mit einem Ertrage
für 3 und 4 von 1921 Rthlr.; 5. die Maille, an Ge
bäuden, Garten und Feld von zwölf Morgen Fläche, mit
einer Nutzung von 299 Rthlr. 20 Sgr. 3 Pfg.; 6. 14 Acker
S 281 Morgen Wieſen bei Ammendorf mit 100 Rthlr. Ertrag;
7. an baren Gefällen und kleinen Nebennutzungen 23 Rthlr. Danach
ergibt ſich ein Geſamtertrag von 2949 Rthlr. 20 Sgr. 3 Pfg., denen
an Abgaben 246 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pfg. gegenüberſtanden, Es verblieb
daher immer noch ein Reinertrag von 2703 Rthlr.

Das Gut würde damals (1840) einen Kapitalwert gehabt haben
von 54 000 Rthlr. bei einem Zinsfuß von 5 Proz. und einen ſolchen
von 67 575 Rthlr. bei einem Zinsfuß von 4 Proz. Die gerichtliche
Taxe war aber nur 44 471 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pfg. Die Differenz
zwiſchen dem Kapitalwert und der gerichtlichen Taxe iſt des näheren
dargelegt, es würde indeſſen zu weit führen, alles dies hier wieder
zugeben. Tatſache iſt, daß die Stadt mit dieſer Erwerbung ſ. Zt. ein
gutes Geſchäft gemacht hatte.

Tragbetten zur Beförderung von Kranken auf den
preußiſch- heſſiſchen Staatsbahnen. Auf den preußiſch heſſiſchen
Staatsbahnen ſind tragbare Betten eingeführt zur Beförderung
von Kranken in einem abgeſchloſſenen Abteil 3. Klaſſe mit allen
die 3. Wagenklaſſe führenden Fernzügen. Die Beförderung in.
Wagen mit innerem Durchgang oder in D-Zugwagen iſt ausge
ſchloſſen. Die Kranken können in dem Bett von der Wohnung
oder Unfallſtelle abgeholt, ohne Umbettung in das Abteil
gebracht und auf der Zielſtation wieder vom Bahnhof bis zum

AltHalle vor zweihundert Jahren“, ſo lautet der Titel
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Krankenhaus, zur Klinik oder Wohnung getragen werden. Die
Geſtellung des erforderlichen Perſonals iſt Sache des Kranken;
die Eiſenbahnbedienſteten haben jedoch bei Bedienung der Trag
betten, namentlich beim Hineinheben in die Wagen und beim
Wiederherausnehmen Hilfe zu leiſten. Zu jedem Tragbett gehört
eine Matratze, eine um dieſe zu legende Gummidecke und eine
Schutzdecke. Bettſtücke nebſt Bettbezügen und Decken
hat der Kranke ſelbſt herzugeben. Die Krankenbetten
müſſen rechtzeitig bei der Abgangsſtation beſtellt werden.
Bei der Beförderung eines Kranken mittels des Tragbettes ſind
auf den Strecken der preußiſch-heſſiſchen Staatsbahnen zwei
Fahrkarten 3. Klaſſe für den Kranken und eine Fahrkarte
3. Klaſſe für jeden Begleiter zu löſen. (Es finden in dem
Abteil 3. Klaſſe neben dem Krankenbett noch zwei Begleiter Platz.)
Weitere Gebühren (für Benutzung, Rückſendung und Desinfektion
des Tragbettes) werden nicht erhoben. Auch wird das Bett
zur Beförderung der Kranken nach und vom Bahnhofe koſten-
los geſtellt. Soweit jedoch zur Beförderung des Tragbettes
zwiſchen Wohnung oder Krankenhaus und Station verfügbare
Eiſenbahnbedienſtete (Gepäckträger uſw.) in Anſpruch genommen
werden, iſt deren Tätigkeit nach dem Gepäckträgertarife zu ver
güten. Die Beförderung von Peſtkranken iſt agusge-
ſchloſſen. An Ausſatz, Cholera, Fleckfieber, Gelbfieber, Pocken,
Genickſtarre, Milzbrand und Rotz Erkrankte werden nur in be-
ſonderen Wagen nach dem hierfür geltenden beſonderen Tarife
befördert. Jede nähere Auskunft erteilen die Bahn-
hofsvorſteher.

Sonderzüge der Halle Hettſtedter Eiſenbahn. Aus Anlaß
des Halleſchen Herbſtmarktes werden am 1., 2. und 3. Sep
tember mehrere Sonderzüge abgelaſſen, und zwar 1. am Sonntag,
den 1., und Dienstag, den 3. September ab Fienſtedt 5,40 Uhr
früh (mit Anhalten an ſämtlichen Stationen), an Halle Klaustor
6,18 vorm. 2. am Sonntag, den 1. September ab Schwitters-
dorf 10,47 vorm. (mit. Aufnahme von Paſſagieren an ſämtlichen
Unterwegsſtationen), an Halle-Klaustor 11,58 vorm. 3. am Sonntag,
den 1. und Montag, den 2. September ab Halle-Klaustor
7,15 nachm., an Gerbſtedt 9,00 nachm. (dieſer Zug hält in Niet-
leben, Dölauer Heide und Dölau nicht); 4. am Sonntag, den 1.,
Montag, den 2. und Dienstag, den 3. September ab Halle Klaustor
11,30 nachm., an Schwittersdorf 12,30 vorm. (dieſer Zug ver
kehrt am Sonntag nur bis Schwittersdorf, am Montag und Dienstag
nur bis Cöllme).

Halleſches Luft und Sonnenbad. Zur Feier des zwei-
jährigen Beſtehens der Anſtalt hatte ſich am Sonntag
nachmittag eine recht anſehnliche Zahl von Feſtteilnehmern ein-
gefunden. Nach einer Anſprache des Vorſitzenden, der auf die
ſchnelle Einbürgerung des Luft- und Sonnenbades in allen
Kreiſen hinwies, ſo daß der Verein in jeder Beziehung mit ſeiner
Gründung zufrieden ſein kann, fand ein Ausflug nach der
Dölauer Heide ſtatt, wo bei fröhlichen Geſellſchaftsſpielen uſw. die
Zeit ſchnell verging. Eine Einkehr in „Schurigs Garten“ bildete
den Schluß der vom ſchönſten Wetter begünſtigten Feier.

Verein Geſundheitspflege, E. V. Der Bund der Vereine
für Geſundheitspflege und Naturheilkunde hat für ſeine Mit-
glieder und Freunde eine Sparkaſſe ins Leben gerufen, um
die Errichtung von Luftbädern, Spielplätzen,
Familiengärten, Ferienerholungsheimen zu
fördern. Die Sparkaſſe ſoll den genannten gemeinnützigen Auf-
gaben Anlage- und Betriebsmittel ſchaffen helfen. Denn ſo not
wendig auch jene Einrichtungen für die Volksgeſundheit ſind und
eigentlich von Gemeinde und Staat aus öffentlichen Mitteln her-
geſtellt werden ſollten, ſo wird es den Naturheilvereinen, die durch
ihre genoſſenſchaftliche Selbſthilfe der Gemeinſchaft vorangehen
und ihr große Pflichten abnehmen, vielfach ſehr ſchwer, das nötige
Kapital ſelbſt leihweiſe oder oft nur einen Bauplatz überlaſſen
zu erhalten. Die Sparkaſſe will deshalb die Sparkräfte der
Bundesfreunde, deren Mittel bisher vielen der Volksgeſundheit
und Naturheilbewegung nicht dienenden Einrichtungen zufloſſen,
zuſammenfaſſen. Sie ſollen als Darlehen an Vereine und
Genoſſenſchaften, die für die gemeinnützige Anlage im Sinne des
Arbeitsprogramms der Naturheilvereine und Sicherſtellung volle
Gewähr leiſten, gegeben werden. Wenn die Anhänger dieſer Ge-
danken die geldliche Kraft, die in der organiſchen Verwendung
ihrer Spargelder liegt, recht erkennen, ſo können zu den von ihnen
ſelbſt ſchon in gemeinnützigen Unternehmungen der Naturheil-
vereine angelegten zwei Millionen Mark bald weitere treten.
Nähere Auskunft und Satzungen der Sparkaſſe gibt der Vorſtand
des Vereins „Geſundheitspflege“, Volkmannſtraße 14, durch den
auch Gelder an die Kaſſe vermittelt werden.

Der Haus und Grundbeſitzerverein Halle-Nord feiert am
Mittwoch, den 21. Auguſt cer., nachmittags in ſämtlichen Räumen
der „Saalſchloßbrauerei“ ſein Sommerfeſt mit großem Extra-
Konzert der ganzen Henſchelſchen Kapelle, ſowie allerhand Kinder-
beluſtigungen, als: Pony- und Eſelreiten, Vogelſchießen, ver-
ſchiedenen neuen Einlagen, Aufſteigen eines Rieſen-Luftballons.
Abends wird ein Kinderfackelzug, hieran anſchließend ein Ball
veranſtaltet, wobei ein Feen-Reigen von fünfzig jungen
Damen zur Aufführung gelangt.

Bezirk Halle des Deutſchen Radfahrerbundes. Bei dem am
Sonntag abgehaltenen Vereinsmannſchaftsfahren des
Bezirks Halle a. S. des Deutſchen Radfahrerbundes auf der
Strecke Halle- Wittenberg über 70 Kilometer wurden
infolge der günſtigen Witterung vorzügliche Leiſtungen
erzielt. Als Erſter kam der Radfahrerverein „Blitz“Witten-
berg ein mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 2 Stunden
'11 Min. 22 Sek., als Zweiter Radfahrerklub „Germania“-
Halle a. S. in 2 Stunden 17 Min. 15 Sek., Dritter wurde
Radfahrerklub „Adler“- Halle a. S. in 2 Stunden 25 Min.
276 Sek. Jnfolge eines Verſtoßes gegen die Wettfahr-Be-
ſtimmungen ſeitens des Radfahrervereins „Blitz“ wurde, wie ſchon
geſtern erwähnt, dem Radfahrerklub „Germania“- Halle
der Herausforderungspreis des Bezirks Halle zuer-
kannt. Für beſte Leiſtungen wurden folgende Fahrer beſonders
ausgezeichnet: Otto Hannemann-Wittenberg, 70 Kilometer in
2 Stunden 6 Min., Paul Thiele-Wittenberg, 2 Stunden 10 Min.
30 Sek., Richard Böhme-Halle, 2 Stunden 11 Min. Jn
der Konkurrenz der Einzelfahrer ſiegten: Martin Weiſe-
Halle, 2 Stunden 10 Min., Karl Kittler-Wittenberg, 2 Stunden
13 Min. 30 Sek., Hermann Strauß- Halle 2 Stunden
24 Min. Jnfolge Sturzes ſchieden ſechs Fahrer aus.

Die Lehrlings- Abteilung Halle im Deutſchnationalen
Handlungsgehilfen- Verbande hielt am Sonntag im „Freyberg-
bräu“ ihre erſte Jahres-Hauptverſammlung, ver-
bunden mit der Feier ihres Gründungstages, ab. Aus
dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß die Abteilung am
9. Auguſt vorigen Jahres im Anſchluß an die hieſige Ortsgruppe
des genannten Verbandes mit 13 Mitgliedern gegründet wurde.
Bis zum 1. Juli cr. wurden 17 neue Mitglieder aufgenommen;
außerdem liegen noch acht Neuanmeldungen vor. Dagegen gingen
der Abteilung durch Uebertritt zum Gehilfen-Verbande, Verzug,
Abmeldung uſw. mehrere Mitglieder verloren, ſo daß ſie heute
28 Halleſche Handlungslehrlinge in ſich vereinigt. Jm Berichts-
jahre wurden 17 Zuſammenkünfte und 5 Ausflüge veranſtaltet,
die ſtets angeregt verliefen. Die Verſammlungen wurden aus-
gefüllt durch acht größere belehrende Vorträge, ferner Vor-
leſungen ernſten und heiteren Jnhalts, zwangloſe Ausſprächen
und Spiele. Seit April dieſes Jahres gibt der Obmann der Ab-
teilung beſondere Monatsnachrichten: „Der Handlungslehrling“
für die Halleſchen Mitglieder heraus. Jn der ſehr guüt be-
ſuchten Verſammlung, in der auch Angehörige der Lehrlinge an-
weſend waren, wurden die beiden eifrigſten Mitglieder durch

Beſuchsprämien erfreut. Der weitere Teil der Ver-
ſammlung war zur Feier des Gründungstages mit ernſten und
humoriſtiſchen Deklamationen, Anſprachen des Obmannes und
einiger Gäſte ausgefüllt. Die genannte Lehrlings- Abteilung
veranſtaltet halbmonatlich Zuſammenkünfte oder Ausflüge und
bietet ihren Mitgliedern gegen den mäßigen Halbjahrsbeitrag
von 1,50 Mark Vorteile, die von keiner ähnlichen Einrichtung
erreicht werden. Nähere Auskunft erteilt B. Müller, Anhalter-
ſtraße 8 II.

Sommerfeſte. Der Turnverein „Frieſen“ veranſtaltet am
kommenden Sonnabend abend im Kurzhalsſchen Lokal auf der
Rabeninſel einen Sommerreigen, zu dem die Mitglieder der
hieſigen bürgerlichen Turnvereine nebſt erwachſenen Angehörigen
geladen ſind. Die Vereinigung der Jnhaber der etwa
100 Schrebergärten auf dem Fußſchen Grundbeſitz hinter der
Wörmlitzer- bezw. V. Vereins- bezw. Torſtraße feiern am
kommenden Sonntag im Gartenlokal „Raſthütte“ und auf dem
anliegenden freien Platz ihr diesjähriges Familienfeſt mit allerlei
Kinderbeluſtigungen.

Unſere 36er halten gegenwärtig auf dem Exerzierplatze
Altengrabow Gefechts- und Schießübungen im Gelände ab.
Das Regiments-Exerzieren findet in der Zeit vom 23.
bis 30. Auguſt, das Brigade-Exerzieren vom 31. Auguſt
bis 1. September ſtatt. Das Brigade- Manöver in der Gegend
von Schweinitz, Wittenberg und Torgau währt vom 7. bis zum
10. September; die Regimenter werden nach dorthin am 6. Sep-
tember mit der Eiſenbahn befördert. Das Manöver der 8. Divi-
ſion, zu der unſere 36er und unſere 75er gehören, beginnt am
12. September und währt bis zum 16. September. Die Uebungen
werden in der Gegend von Torgau und Feſſen ſtattfinden.

Der Zitherverein „Harmonie“ feierte am Sonnabend in
den „Thalia-Feſtſälen“ ſein 25jähriges Stiftungsfeſt
durch Konzert, Theater und Ball.

Die Anhaltiner Vereinigung feierte am Sonnabend, den
17. Auguſt im „Wintergarten“ den Geburtstag Sr. Hoheit des
Herzogs Friedrich II. von Anhalt, des Protektors der
Vereinigung, in gewohnter Weiſe mit Konzert und darauffolgendem
Ball. Nach Begrüßung der Gäſte durch den II. Vorſitzenden wurde
ein mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenes Hoch auf den Herzog aus-
gebracht. Die Geſangsvorträge des Herrn Opernſängers Richard
Meyer trugen viel zur Verſchönerung des Feſtes bei. Die ſchöne
Feier hielt die Mitglieder bis in die früheſten Morgenſtunden zuſammen.

Süßmilchs Walhalla-Theater. Die Wiedereröffnung
von Süßmilchs WalhallaTheater erfolgt am Sonntag, den 1. September.
Seine zahlreichen Anhänger und Freunde werden dies gewiß mit
Freuden begrüßen, winken ihnen doch wieder angenehme, abwechslungs-
reiche und vergnügte Stunden.
Süßmilchs WalhallaTheater geſchloſſen war, iſt zu einer umfangreichen
Renovation benutzt worden. Nähere, die Eröffnung betreffende
Mitteilungen werden uoch bekannt gegeben.

Volkstheater in den Thaliaſälen. Der geſtrigen Aufführung
von Kotzebues fünfaktiger Poſſe „EGin geplagter Ehemann“
darf man zweifellos ein gutes Zeugnis ausſtellen, ſie kann als das
Beſte des bisher Gebotenen bezeichnet werden, ſodaß auch das kritiſche
Auge und Ohr ihre Freude daran hatten. Einzig zu bemängeln war
nur die dem Publikum auferlegte harte Geduldsprobe, als der Minuten-
zeiger immer näher der Zahl IX rückte und immer noch kein Anzeichen
zum Beginn der Vorſtellung ſich bemerkbar machte. Zum Glück hat
dieſe dann ob ihrer Trefflichkeit die ärgerlichen Zuhörer verſöhnt. Der
urwüchſigen Darſtellung des langweiligen Langſalm (Herr Neff) ebenſo
wie den Leiſtungen des Herrn Wedekind (Hurlebuſch) und der Frau
Hennig wurde an den Aktſchlüſſen wohlverdienter Beifall zuteil, doch
möge ihnen beim Extemporieren mehr Vorſicht angeraten ſein, denn
Autos und Eiſenbahnen beiſpielsweiſe gabs zu Kotzebues Zeiten noch
nicht. Vor und nach dem erſten Akt zeigten die Damen Liſſi und
Käthe Hennig ihre Künſte als Spitzen- und Solotänzerinnen mit vielem
Geſchick. Die Poſſen und Schwänke der guten alten Zeit ſind doch
noch etwas wert, das bewies auch die geſtrige Aufführung wieder
einen hypermodernen, ſittlich kränkelnden Gegenwartsmenſchen vermögen
ſie allerdings nicht zu befriedigen.

Zoologiſcher Garten. Morgen Mittwoch, finden zwei Konzerte
ſtatt, und zwar wird am Nachmittag ſowohl wie am Abend das Trompeter-
Korps des Kgl. Sächſ. 7. Feld-Art.Regts. Nr. 77 aus Leipzig konzertieren.
Der Eintrittspreis zu dem Abendkonzert beträgt 30 Pfg. Freitag
Bayriſcher Abend.

Eine intereſſante militäriſche Uebung wurde am Freitag
von dem hier garniſonierenden 75. Artillerie- Regiment
in dem Gelände ausgeführt, das begrenzt wird durch die Ort-
ſchaften Dieskau, Oſendorf, Döllnitz, Lochau,
Bennewitz. Während die eine Abteilung ſüdlich der Straße
Bruckdorf Gröbers und nördlich Dieskaus auf einem Stoppel-
felde aufgefahren war und das Gefecht gegen Artillerie eröffnete,
deren Aufſtellung an dem alten Leipziger Wege auf der Höhe
nach der Bennewitzer Grenze zu markiert war, war die andere
Abteilung unbemerkt durch den Ort Dieskau gelangt, hatte nach
vorher eingeholter Erlaubnis ein Gehöft paſſiert und Aufſtellung
auf einem Rittergutsfelde genommen, von wo die feindliche
Artillerie auf 3100 Meter unter Granatfeuer genommen wurde.
Beide Abteilungen änderten ihre Poſitionen und rückten nach der
Dieskauer Mühle zu ab, um erneut eine Gefechtsbereitſchafts-
ſtellung einzunehmen, worauf die Uebung abgebrochen wurde und
die Truppen den Rückmarſch nach der Garniſon antraten.

Eine feine Familie. Eine Verkäuferin in Giebichenſtein
hatte eines Abends den dreizehnjährigen Sohn Kurt des Arbeiters
Auguſt Roſahl, ihres Wohnungsnachbarn, „Lümmel“ geſcholten,
weil er ihre kleine Schweſter zu Boden geſtoßen hatte. Der
Sohn klagte die „Beleidigung“ ſeinen Eltern, worauf dieſe die
Verkäuferin mit Schimpfworten überſchütteten. Schließlich
ſtürmten ſie ſogar die Wohnung der Verhaßten; die Frau verſetzte
ihr einen Schlag gegen die Bruſt, und der Mann warf ihr aus
einem Topf mit Erbſen ein Stück Pökelfleiſch ins Geſicht. Dabei
ſtieß er die unflätigſten Schimpfworte und Drohungen aus. Auch
das dreizehnjährige Söhnchen ſoll ſich auf ausdrückliches Geheiß
des Vaters an den Schimpfereien mit beteiligt haben. Haus-
bewohner gerieten über die Szene in lebhafte Entrüſtung. Der
Amtsanwalt beantragte gegen das allzu hitzige Elternpaar Geld-
ſtrafen, das Gericht hielt aber betreffs des Vaters eine Freiheits-
ſtrafe in Höhe von zwei Wochen Gefängnis für angebracht, da
ſein Benehmen gar zu roh geweſen ſei. Die Frau erhielt eine
Geldſtrafe von 25 Mark, der Sohn einen Verweis.

Leichengift. Es iſt leider eine unbeſtreitbare Tatſache,
daß man auf dem Lande öfter der Unſitte begegnet, Tier-
kadaver frei liegen zu laſſen oder auf das Waſſer zu werfen,
anſtatt ſie zu vergraben. Allerhand Geſchmeiß ſetzt ſich an die
Leichen und nicht ſelten geſchieht es, daß das Leichengift auch
auf Menſchen übertragen wird und Blutvergiftungen
hervorruft, die den Tod herbeiführen können. Darum iſt es
ratſam, alle Ticrleichen, die ſonſt keine andere Verwertung
finden, zu vergraben. Auch bei verendetem Wilde, Hamſtern und
dergleichen iſt die nämliche Vorſicht geboten.

Unfall. Am 19. d. Mts. nachmittags gegen 4 Uhr wurde
der Geſchirrführer Max Klopſteg, Zapfenſtraße 18 wohnhaft, vor dem
Grundſtück Neue Promenade 11 vou ſeinem Pferde, welches nach hinten
ausſchlug, am linken Schienbein erheblich verletzt, ſodaß derſelbe auf
Antrag des Herrn Dr. Rocco mittelſt ſtädtiſchen Krankenwagens nach
dem St. Eliſabeth Krankenhauſe übergeführt werden mußte. Das
Geſchirr wurde ſeinem Eigentüm.er zugeführt.

Betriebsſtörung. Am 19. d. Mts. abends gegen 8 Uhr fand
vor dem Grundſtück Gr. Steinſtraße 14 infolge Verſchmutzens der
Weiche eine Betriebsſtörung der Stadtbahn von etwa 15 Minuten ſtatt.
Der Verkehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Die kurze Zeit, während welcher



on Krämpfen hefanen wurden am Zortag 7 ierer
Jſaak Behrend und der Arbeiter Jakob Zacek, letzterer em
Zuſtande. Beide erholten ſich auf der Polizeiwache nach kurzer Zei
doch verfiel Z. dann ſofort wieder in neue andauernde Krämpfe, ſoda
er in die Klinik eingeliefert werden mußte.

Gefundene Leiche. Am 20. d. Mts. morgens gegen 7 Uhr
wurde an der Würfelwieſe die Leiche des am 16. d. Mts. abends beim
Schwimmen verunglückten Dachdeckermeiſters Karl Remſtedt,
Gr. Wallſtraße 3, gelandet und nach dem Nordfriedhofe überſührt.

Wer iſt die Beſtohlene? Die prlßer Dh macht
folgendes bekannt: Am 1. d. Mts. hat ſich in einem Abteil vierter
Klaſſe eines von hier in der Richtung nach Bitterfeld fahrenden Eiſen
bahnzuges ein Mann dadurch auffällig gemacht, daß er ein über
3000 Mk. lautendes Sparkaſſenbuch zeigte und bezüglich desſelben
angab, es ſeiner hier in der Schillerſtraße wohnenden Tante geſtohlen
zu haben. Da ein ſolcher Diebſtahl bisher nicht zur Anzeige gebracht
iſt, ſo wird die eventl. Beſtohlene erſucht, ſich bei der Kriminal
Abteilung, Rathausſtraße 19, Zimmer 62, zu melden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 19. Auguſt 1907 zur Verladung von
Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3021 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht geſtellt ſind 23.

Vermiſchtes.
Neue Beweiſe gegen Hau. Nach den „Lpz. N. N.“ iſt gegen

wärtig Material zutage gefördert worden, das ſehr für die
Schuld Haus ſpricht. Wir geben es nach dem genanntem Blatte
hier wieder. Zunächſt ein Brief der Frau Ling Hau
an ihre Schweſter Olga. Er lautet: 28. Januar 1907.
Liebe Olgal Jch frage Dich: Willſt Du nicht von der Zeugenſchaft
zurücktreten Die arme Mama iſt tot, aber Baby und ich leben.
Jch werde zerbrechen vor Weh um den Aermſten. Wenn er
nur um Gotteswillen nicht den Schuß geſteht!
Denke doch an Baby und mich. Mama würde unbedingt an die
Lebenden denken und Dir von der Zeugenſchaft abraten. Du haſt
jederzeit ein Recht, zurückzutreten. Deine Ling.“ Weiter iſt
bemerkenswert ein Brief des Rechtsanwalts Dr. Dietz
an Frau Hau vom 12. April 1907. Es heißt darin: „Was
nun das Begnadigungsgeſuch anlangt, ſo kann natürlich von einer
förmlichen Bitte um Begnadigung heute noch keine Rede ſein,
vielmehr nur davon, den Landesherrn und das Miniſterium zu
bitten, der Sache ſchon jetzt wohlwollende Aufmerkſamkeit zu
widmen. Jch halte das für wünſchenswert, damit die maßgeben-
den Stellen ſehen, daß doch die Angehörigen und Freunde Jhres
Mannes ihn nicht einfach im Stiche laſſen. Es kann dies von er
heblicher Bedeutung für die Art der Begnadigung ſein. An eine
Freiſprechung iſt nach Lage der Sache nicht zu
denken, und ich habe darüber auch Herrn J. B. Hau (dem
Vater Karl Haus. D. Red.) und Frau Dr. Müller ſchriftlich
und mündlich gar keinen Zweifel gelaſſen. Das Gutachten des
Geheimen Rats Hoche wird, wie er mir bereits mitteilte, dahin
ausfallen, daß er Hau für vollſtändig zurechnungsfähig hält. Jch
kann nur hoffen, daß die von uns zuſammengetragenen Momente
in der Verhandlung ſoviel ergeben, daß eine verminderte Zurech-
nungsfähigkeit angenommen werden kann, wobei ich auf Profeſſor
Aſchaffenburg rechne, und daß dann entweder die Geſchworenen
die Neberlegung zu verneinen, ſo daß nicht eine Verurteilung zum
Tode, ſondern nur zu einer Freiheitsſtrafe erfolgen muß, oder
daß mindeſtens der ſichere Boden für eine Begnadigung geſchaffen
wird, gegen welche ſich wahrſcheinlich der Staatsanwwalt ſo lange
ausſprechen wird, bis nicht ein glattes Geſtändnis
vorliegt. Jn beiden Fällen kann noch damit gerechnet werden,
daß nach Umfluß einiger Jahre Karl Hau die Freiheit wieder
gegeben wird, und bei ſeiner Jugend und ſeinen Fähigkeiten wird
er dann doch wieder in der Lage ſein, ſich eine Exiſtenz zu ſchaffen.
Die Zuziehung eines weiteren Rechtsanwalts halte ich für über
flüſſig, da ich nicht wüßte, inwieweit die Hinzuziehung noch eines
Anwalts die Sachlage anders geſtalten könnte, nachdem einmal die
Richtung für die Verteidigung feſtliegt und eine Vertgidigung nach
anderer Richtung zurzeit hinſichtlich eines Alibibeweiſes einfach
ausgeſchloſſen iſt.“ Jn einem Briefe, ebenfalls vom 12. April
1907 datiert, den Rechtsanwalt Dr. Dietz an Frau
Karl Hau ſchrieb, heißt es: „Jn Sachen Karl Haus habe ich
heute wieder eine lange Unterredung mit ihm gehabt. Das Gefühl,
daß ſeine Angehörigen und Freunde trotz allem, was geſchehem iſt,
ihn nicht im Stiche laſſen und das Menſchenmöglichſte tun, ihm
ſein Schickſal zu erleichtern, fängt allmählich an, einen günſtigen
Einfluß auf ihn auszuüben, und ſein Gemütszuſtand war heute
erheblich ruhiger als bisher. Er gibt ſich natürlich über
den Ernſt der Situation, die ich eingehend mit ihm be
ſprochen habe, keiner Jlluſſionen hin. Allein ſeine
Jugend und der gute Kern, der in ihm ſteckt, laſſen hoffen, daß,
wenn auch erſt nach Jahren, doch auch dieſes Unglück zu über
winden ſein wird. Darüber, wie ſein Verhalten in der
im Juli ſtattfindenden Hauptverhandlung ein-
zurichten ſein wird, ſind wir noch nicht im reinen. Jch
werde Jhnen darüber ſeinerzeit weiter berichten.“

Die Waldbrände im Departement der Seealpen dauern fort.
Jn St. Etienne und Tinée ſind 30 Häuſer durch die Feuersbrunſt
zerſtört worden. Truppen verſuchen augenblicklich, des Feuers Herr zu
werden. Bis jetzt ſind drei Perſonen in den Flammen umgekommen.
Mehrere Forts ſind bedroht. Der Unterpräfekt von Toulon iſt an
Ort und Stelle. Das Feuer wütet auf einer Fläche von 18 Quadrat
kilometern.

Ein heimtückiſcher Racheakt. Laut „Lothringer Volksſtimme“
verübten junge Bergleute in Roßbrücken einen Racheakt an einem
Artilleriemajor und deſſen Frau. Sie bauten, wohlwiſſend, daß der
Major die Straße paſſieren würde, des nachts eine Barrikade über die
Straße, an der das heranſguſende Automobil des Offiziers zerſchellte.
Die Jnſaſſen kamen zum Glück mit dem Schrecken davon. Es handelt
ſich um die Vergeltung einer Angelegenheit aus der Militärzeit der
jungen Bergleute.

Ueber einen ſchweren Bootsunfall wird aus Wilhelmshaven
berichtet: Bei einer Segelfahrt auf der Jade kenterte ein von
acht Perſonen beſetztes Boot. Von den Jnſaſſen werden vermißt:
Baurat Krüger, Baumeiſter Späth, Schiffsführer Wehen und ein Matroſe;
die übrigen wurden gerettet.

Frohe Hoffnung erfüllt das Herz des Winzers. Vom mittleren
Neckar wird berichtet Der Weinſtock entwickelt ſich geſunder und kräftigerals im Vorjahre, Perenoſpora tritt ſchwächer auf, die Trauben ins

zwar ſpärlicher, aber vollkommen und bald ausgewachſen.
Die 600jährige Gedenkfeier des bekannten Eidſchwurs auf

dem Rütli wird am 8. November d. Js. von den vier Urkantonen
in Beiſein einer Delegation des Bundesrates feſtlich begangen werden.

Von Straßenräubern überfallen. Nach einer Meldung aus
Paris wurde der Bankier Louis Perrin, der in einigen Gemeinden
des Departements Jſère Gelder einkaſſiert hatte, bei Bouveſſe in ſeinem
Wagen von drei Straßenräubern überfallen, die ihn ſeiner
Barſchaft von 15 000 Franken beraubten und ihn an einen Baum
beſeſe Der Bankier wurde erſt nach drei Stunden aus dieſer Lage

efreit.
Verhafteter Betrüger. Jn einem Hotel z Hamburg wurde der

ſeit längerer Zeit von der Berliner Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich ver
folgte Kaufmann Ludwig Gellheim aus NewYork verhgaftet.
Er war Mitinhaber einer NewYorker Häutegroßhandlung und ſoll ſich
des Betruges zum Nachteil einer Berliner Häutegroßhandlung ſchuldigemacht haben. Er hatte ſeinen Wohnſitz nach Kopenhagen verlegt un

traf vor einigen Tagen in Hamburg ein, wd er nunmehr verhaftet wurde.
Der Mord im Eſſener Stadtwald. Mit der Mordaffäre an der

Engländerin Miß Lake im Eſſener Stadtwalde wird ſich das
Schwurgericht in Eſſen zu beſchäftigen haben. en den Bureau
gehilfen Land, der ſich ſelbſt des Mordes bezichtigte und der dann zur
Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes einige Zeit in einer Jrrenanſialt
interniert war, iſt jetzt die Anklage wegen Mordes erhoben worden.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

vom 19. August 1907.

rininslart ren liairi Tr III

Stadtanleihen, Pſandbriefe usw.
Ueleide tenr. 85 S Anät-beleſte es 1882 o 94,500Hallische 392 90 Theater- Anleibe von 1883 m. o 13 a
Haijerhe 82 90 5faät-inieſne von 1886 o 25)
üdilezäe 314 9 Stadi-Anieite von 1892 a u. 35 94606
Hallesche 4 90 Staät-Anleite von 1905, Serie o9anköndbar bis 1912 a e. o 86 ,506Hallazie à 90 Staäf- Anleibe von 1900, a e.
üaiieshe 894 90 Siadi-Anieine v. 1900, Seris l a m. 35 94,60
Akener 338 96 Stadt Anleihe a. 35 cErforier 39 9 ſagt Anleibe a a. o 35 91,krfurier 4 3 Stadt- Anleibe i von 1893 u. o 7Erfurter 4 90 Stadt-Anſeide von 1901 u. o rHalderrtädter 35 96 Siadf- An rarzäle d. 3 88
Uarn derte 334 96 StadtAnleihe i a. 2 vLerdzſer 35 90 Sia Anleihe Na r. 3 90,Landschattliche 392 90 LZentral-Pfandbriets a a. 3
Lanväschaftſiche 3 Zentral-Ptandbricfe a n. 3 7Sächtische 4 90 landschaftliche Pfanddriefe u. r nFöchsische 4 landgchaftliche Pfandbriete (nau) u. i 18 7
Schzlsche 372 96 landschaftliche Pfandbriete a u. 35 7227
richtizche g ne ſtpüniis an. 85Licuische rovintial- eünntt-ſegel. 35 90 0biig. (Grani.-Nebra) n. 3 91,006
Anleihen industr. Gesellschaften,
Ammendorfer Papierfabris 4 90 Anleihe a u. z 4 96209B
Ammendorfer Pavierfadrik 49 Anleihe a a. 48 101,26B

r an.ort-Kletlebener an Verein

zaniinenarubaagen tatärdber du 1910 o t

hen ear Papierfabrik, ypoſh.- an.an 1 hog u. i 65 000senacher Kammgarnspinn gat.an. an ke2 l 99,000Fabrik landw. Maszchinen F. Zimmermann Co.,

4 96 ſeilscholdv. rückz. mit 103 90 W l 4 7Grube Glüdcauf 45 9 Obligationen ar. 1 5alle-ettstedter 90 Ed. d. o 7 7 2Uriie-Hentrioäier 41 90 F. öbi. a n. P 45 100,00B
Hallesche Strabenbahn 4 90 bl. V r. 1 7 1 7 44 7Kyffhäuserhütte Hypoth.- Anleihe bis 1915 unkb. u. o r 4 5Haumburger Braunkobſen abg. Hypetb. Anl. a a. m 4 26
Sächsizch-Thür. Braunkohl.-Vorw. 4 90 Schulär. a. m 4 96,906
Sächzisch- Thür. Braunt.-Verw. H. Anl. rüär, 102 90 n. 98,906
Waldauer braunkoblen 1902 4 90 rüduz. 100 i o 4 96,006
Werschen-Weißent. Braunk. 4 90 Anleihe v. I u. u e u
Werschen-Weitenf. Braunt. 4 90 Anleihe v. 1898 u. l 97,50B
Werschen-Weißent. Braunt. 4 90 Anleihe v. 1902 l u. 7 77 4
LZeitrer Paraff. u. Solaröltabrit Anleibe 1 2
Usllerche Bank Mliev- ga 153.90Ballesche Bankverein- Aktien 7 e 4Spar- und Vorschußbank- Aktien 71 2 2 4 57,006Ammendorfer Papjerfabriv- Aktien 17 240,996Rerndurger Maschinenfabrit- Aktien 7Cröllwitrer Papierfabrik- Aktien r 14 64Cönnerner NMalzfabrit- Aktien 9 9 4 130,006Dörztewitz-Rattmannsgorfer Braunt.-Ind.- Arten 3 609, 00B

en Aben 3 eenburger Nattun-Manufaktur- AktienEisenwerk Brünner- Aktien i 10 156 4 146, 90B
Glauziger Zuckerfabrik-Aktien e 8 4Halle-Hettstedter Eisenbahn-Aktien Lt. A. dis

1908 garantiert 32 0 4Hallesche Ahüien-Bierbrauerei- Aktien 0 5 5 4 100,00B
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 32 344
Heliesche Stradendahn-Artien 65 82 4 120,90BHallesche Portland-Cementfabrir- Aktien 5 8 1o05,006
ildebrandsche Mühlenwerke- Aktien 6 -64 1468.006
örbisdorfer Tuckerfabrit- Aktien 729 64 eKyfthöuserhütte Aktien 7 13 0 4 125.000Landsberger Malzfabrik- Aktien 1 7 7 4 148,90BHaumbarger Braunkoblen- Aktien 13 14 4 205,90b0

Niemberger Malzfabrix- Aktien o 5 7 4 118,00B
Mienburger Schloßmälzerei-Attien o 6 6 4 102,00BKiebechtche Montanwerte- Aktien 12 9 190,v06Sächs.-Thür. Braunkoblen-St.- Aktien 3 3 4Sächs.- Thür. Braunkoblen-St.-Pr.- Aktien l. kw. 5 5 4 7Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien il. em. s 5
Woaldauer Braunkohlen- Aktien 12 12 4 241,256
Wegelin 4 hödner-Artien s 16erschen-Weibentfelzer Braunkoblen- Aktien 16 164 246,003
Zeitrer Maschinenfabrik-Artien (Schaede) 19 4 m
Zeitzer Paraffin- und Solaröltabrik-Attien W 11 11 4 b
Zuckerraffinerie Halle Aktien 2 6 4 127,500Bruwkdert-Nletlebener Bergbau-Vereins-Kuxo ohne Zinn 90.4 18 0. 42000
all. Conszolid. Ptänn Kurs ba 30 35.4ottfried Lindner, Aktiengesellzchatft 6 8 4

Allgemeines.
Das Oberbergamt Halle a. S. genehmigte, datz die den

Nordhäuſer Kaliwerken Aktiengeſellſchaft zu Eſſen an der Ruhr
ehörenden neun Salzbergwerke Deutſchland 3--11“ unter dem
amen „Freie Reichsſtadt Nordhauſen“ zu einem ein-

heitlichen Ganzen zuſammengefaßt werden. Das neue Bergwerk
hat 1914 Millionen Quadratmeter Jnhalt, es liegt in den Kreiſen
Grafſchaft Hohenſtein und Sangerhauſen.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen a) Nom. 1931 000 414 auf
den Jnhaber lautende Schuldverſchreibungen vom Jahre 1889 zu
1000 rückzahlbar, zum Nennwerte, hhpothekariſch an erſterStelle eingetragen. 9 nom. 761 000 A 42 5 auf Order lautende

Schuldverſchreibungen vom Jahre 1901 zu 150 rückzahlbar mit
102 153 hypothekariſch eingetragen hinter 2 178 000
und 100 000 der Königin-Marienhütte, Aktien-
Geſellſchaft zu Cainsdorf i. S. Jn der der Zu
laſſungsſtelle am Sonnabend iſt die Zulaſſung folgender Wert-
papiere beſchloſſen worden: 1. 6 000 000 A 4 5 Schuldverſchrei-
bungen der Stadt Nürnberg vom Jahre 1907. 2. nom.2 220 000 A neue Aktien lit. B der Schleſiſchen Glektrizi-
täts- und Gas-Akt.-Ge ſ. in Breslau.

y. Zur Geldmarktlage. Der Kurs von Scheck London
ging am Montag an der Berliner Börſe auf 20 5225, alſo über
den Goldpunkt, da man beſorgt, daß die Bank von
England, um amerikaniſche Finanzwechſel abzurechnen, ihren
offiziellen Dis kont von neuem um Prozent erhöhen
wird, und daß dadurch der Kurs der Deviſe London weiter ge
ſteigert werde und ſomit der Goldexport von Deutſchland nach
England ſich noch lohnender geſtalten dürfte. So befürchtet man,
daß die Reichsbank in dieſem Jahre ihre offiziellen
Raten ebenfalls früher heraufſetzen werde, als im
vorigen Jahre, in welchem ſie am 18. September mit ihrem Dis
kont von 424 auf 5 Prozent ging, welcher Erhöhung dann weitere
am 10. Oktober auf 6 Prozent und am 18. Dezember auf
7 Prozent folgten. Der Berliner Privatdiskont hielt ſich auf
5 Prozent, weil eine Großbank das an den Markt kommende
Material aufnahm.

z Die Landbank in Berlin verkaufte das im Kreiſe
Wohlau in Schleſien belegene Rittergut Klein-Pogul in
Größe von ca. 1285 Morgen an den Rittergutsbeſitzer Bruno
Gottſchling aus Hohenſalza.

—-y. Warnung. Unter dieſer Spitzmarke leſen wir im „Leipz.
Tagebl.“: Uns liegt ein Schreiben vor, das in Leipzig das es
licht erblickt hat und in dem der Ankauf von Anteilen
einer Bohr geſellſchaft empfohlen wird. Die Anteile
koſten 350 Mk. das Stück; ſie „werden von höchſten und aller
höchſten Herrſchaften gekauft. Die Anlage des Kapitals iſt eine
ganz vorzügliche und ſehr gewinnbringende“. Falls ſich der
geehrte Empfänger der Epiſtel für die Sache intereſſieren ſollte,
iſt der Verfaſſer gern erbötig, perſönlich vorzuſprechen. Er will
auch noch Unterlagen mitbringen. Mit 7000 Mk. Kapital läßt er
ſeine Kunden ausgerechnet 2257,092 Mk. verdienen. Daß das
ganze ein dreiſter Schwindel allergefährlichſter Sorte iſt, braucht
wohl kaum noch geſagt zu werden.

y. Gewerkſchaften Heldrungen J und Heldrungen II. Der
Grubenvorſtand teilt mit: Bereits ſeit einigen Wochen ſchweben

andlungen zwiſchen dem Kaliſyndikat und unſerer Ge-
werkſchaft wegen definitiven Eintritts in erſteres. Sie haben nun
mehr ſo weit geführt, daß das Shndikat, abgeſehen von Neben

beſtimmungen, ſich bereit exklärk hak, Heldrungen mit foOuote aufzunehmen: Für de Jahr 1907 wird geben e ge
teiligung von 17,54 Tauſendſtel, für 1908 und 1906 eine ſolche von
20,50 Tauſendſtel. Dagegen hat der Grubenvorſtand in ſeiner
Sitzung am 18. Auguſt beſchloſſen, dem Syndikat die nachfolgende
Propoſition zu unterbreiten: Unter Bezugnahme auf die Ver-
handlungen, die wir bisher mit der Verwaltung führten, teilen
wir Jhnen mit, daß der Grubenvorſtand von Heldrungen in ſeiner
heutigen Sitzung beſchloſſen hat, einer zu berufenden Gewerken.
verſammlung die Annahme folgender Quoten zu empfehlen für
das laufende Jahr unter Zurückdatierung auf den 1. Juli 17,54
Tauſendſtel, für das Jahr 1908 2050 Tauſendſtel, für das Jahr
1909 21 Tauſendſtel. Mit dieſer Quotenbemeſſung hat ſich der
Grubenvorſtand lediglich deshalb einverſtanden erklärt, weil erdie außerordentlich ſchwierige Lage, in der ſich die Shndikats-

verwaltung durch den Hinzutritt zahlreicher neuer Werke befindet,
nicht verkennt und der Anſchauung iſt, daß ohne ein Beſcheiden
auf eine verhältnismäßig geringe Quote für die erſte Zeit des
Eintrittes es nur ſchwer möglich ſein wird, einen Modus zu
finden, um für alle neu eintretenden Werke den Beitritt zum
Shyndikate zu ermöglichen. Auf der anderen Seite ſtehen wir auf
dem Standpunkt, daß unſer Werk nicht allein in dieſer Beziehung
den entgegenkommenden Teil bilden kann, und müſſen es deshalb
zur Bedingung machen, daß anderen neu eintretenden Werken
eine höhere Quote als uns nicht bewilligt wird. Wir müſſen es
auch zur Bedingung für eine Fortſetzung unſerer Verhandlungen
machen, daß das Shndikat uns nunmehr prompt die Quantitäten
abnimmt, mit denen es auf Grund einer ſemeſtralen Abnahme
von 50 000 Doppelzentner Chlorkalium und Düngeſalzen ſeit
1. Juli im Rückſtande iſt. Dazu bemerkt der Grubenvorſtand:
Wir haben dieſen Standpunkt vertreten, weil wir die Erhaltung
des Syndikats als im Jntereſſe aller Beteiligten liegend erachten
Dieſe Erhaltung wird aber bei der großen Anzahl neuer Werke,deren Eintritt für die nächſte Zeit bevorſteht, ganz unmöglich,
wenn nicht die einzelnen Werke die Uebergangsperiode dadurch
erleichtern, daß ſie ſich für die erſte en mit einer geringen Quote,
die ſpäter zu ſteigern iſt, einverſtanden erklären. Nur ſo wird es
möglich ſein, die fortgeſetzten Kämpfe bei dem Eintritt neuer
Werke, die den ganzen Kalimarkt erſchüttern, zu vermeiden und
auch für das Kaliwarengeſchäft als ſolches der Shndikatsver-
waltung eine ſachliche und erfolgreiche Arbeit zu ermöglichen.
Von dieſem Geſichtspunkte geleitet, müſſen wir alſo darauf be
ſtehen, daß andere neue Werke ſich von denſelben Rückſichten leiten
laſſen, und haben deshalb die entſprechende Bedingung in unſerem
Schreiben zum Ausdruck gebracht.Si oberſchleſiſchen Privatkohlengruben haben vom

1. September ab für Stück-, Würfel- und Nußkohlen einen
Winterzuſchlag um 50 bis 80 Pfg. in Ausſicht genommen.

y. Gründung einer polniſchen Diskontogeſellſchaft. Die
Gründung einer polniſchen Diskontogeſellſchaft, die auch Hypo-
thekenkredite vermittelt, iſt geplant.

—y. Rathenower vptiſche JnduſtrieAnſtalt. Jn der General
verſammlung wurde die 15proz. Dividende genehmigt und die
Ausſichten wurden als günſtig bezeichnet.

Hannvverſche Papierfabriken Alfeld-Gronau. Nach einer
Mitteilung aus Verwaltungskreiſen iſt der Geſchäftsgang
im laufenden Geſchäftsjahre ſehr gut und die Produktion bis über
Ende des Geſchäftsjahres hinaus verkauft.

—y. Gewerkſchaft Jdung in Braunſchweig. Jn der Ge-
werkenbverſammlung wurde mitgeteilt, daß die Gewerkſchaft durch
weitere zwölf Kontrollbohrlöcher, die ſhſtematiſch über das
Grubenfeld verteilt wurden, die Braunkohle in gut abbau-
würdiger Qualität mit einer durchſchnittlichen Mächtigkeit von
18 Metern bis jetzt auf einem Areal von rd. 2 Millionen Quadrat-
metern aufgeſchloſſen hat. Einſtimmig wurde die Verlegung des
Sitzes der Gewerkſchaft von Koburg nach Braunſchweig beſchloſſen.

y. Eiſenbahndividenden der Paulinenaue-Neuruppiner
Eiſenbahn. Die Verwaltung beantragt wieder 7 Dividende und
diejenige der Königsberg-Krantzer Bahn 638 9 (i. V.
5,9 90).

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Vermögen des früheren Schankwirts, jetzigen Bierausgebers

Ernſt Bruno Schumann in Furth. Böttchermeiſter Oskar Müller
in Großenhain. Kaufmann Hermann Märcker, Jnhaber der Firma
Märcker Co. in Halle a. S.

Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
19. Auguſt er. traf ein Kahn Nr. 40, Schiffer Huſter, mit Holz
gon Lübeck.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 20. Auguſt. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 9,75-9,80.Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,75--7,85. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 19,75.
Gem. Melis mit Sack 18,62 18,75.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Auguſt 19,806G, 19,85B. Oktober Dezember 19,356G, 19,45B.
September 19,806G, 19,85B. Jan. -März 19,556G, 19,60B.
Oktober 19,50G, 19,60B. Mai 19,856G, 19,90B,

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 20. Auguſt. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ſtill.

Auguſt 19,80. Dezember 19,30.
Sept. 19,85. März 19,65. Tendenz: ſtetig.
Oktober 19,50. Mai 19,85.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 20. Preis pro 100 Kilo 11,50 waggon
frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 20. Auguſt 1907.
Hamburg 10,95 A. Hamburg 11,05Sofort Klan rheg 1125 Sept. /Okt. re 11,30

ehren en 1908: 11,55 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,20 ab Magdeburg.

Tendenz: feſt.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
19. Auguſt 1907: I. Für 50 Kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 66 niedrigſter Preis 60 Bullen: höchſter Preis66 niedrigſter Kreis 63 Kühe: höchſter Preis 65
niedrigſter Preis 55 4; Jungrinder: höchſter Preis 60
niedrigſter Preis 58 Kälber: 1. Maſtkälber: höchſter Preis
78 niedrigſter Preis C, 2. Saugkälber: höchſter Preis 72
niedrigſter Preis 66 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 74 .4.
2. Schafe: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 68 II. Für
50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt werden nur die beiden Körper
hälften einſchl. des Schmeeres unter unentgeltlicher Zugabe des ſoge
nannten Krams Geſchlinge, Magen, Darm, Mittel und Blut
Schweine: höchſter Preis 71 niedrigſter Preis 68 C.

Produkten Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Weizen per Sept. 205,00 Okt. 204,50 Dez. 204,50
Roggen per Sept. 187,75 Ac, Okt. 186,50 Dez. 185,00
Hafer per Sept. 168,25 Dez. 164,75
Mais per Sept. 140,50 Dez. 142,00
Rüböl per Aug. Oktbr. 78,25 Dez. 72,50
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(Börſe von Berlin vom 20.Auguſt. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Auf die weitere Verſteifung des Privatdiskonts in London

nimmt die Börſe, wie ſchon geſtern hervorgehoben wurde, eine
weitere hung des Diskonts in London in Ausſicht, und durch
die heutige Steigerung von London kurz auf 20,5324 rückt auch
die Erhöhung des Diskonts der Reichsbank näher. Daraufhin war
die Börſe bei Eröffnung ſchwächer. Zu dem verſtimmte ſonder
varerweiſe auch die Meldung von amerikaniſchen Goldexporten
nach Europa wegen der Befürchtung, daß der Verkehr an der
New Yorker VBörſe dadurch ungünſtig beeinflußt werden dürfte.
Der Bankenmarkt lag gegen geſtern um Bruchteile niedriger. Kredit
gktien waren im Einklang mit Wien ſchwächer. Jm Montan
aktienmarkte waren Hüttenaktien auf Realiſierungen gedrückt; beſſer
waren Laurahütte und Rheinſtahlktien auf Rückkäufe. Kohlenaktien
ſehen Proz. ſchwächer ein und gaben im weiteren Verlaufe etwa

Prozent weiter nach. Die Mattigkeit im Montanaktienmarkte
wurde vielfach darauf zurückgeführt, daß im Ruhrrevier infolge
der Koksübererzeugung vielfach die Ausblaſung von Hochöfen zu

ärtigen ſei. Bahnen waren anregungslos; Franzoſen auf
Realiſierungen ſchwächer, Amerikaner unregelmäßig und im
weiteren Verlaufe auf Realiſierungen matter. Heimiſche Fonds
lagen ſchwächer Japaner anfangs auf London feſter, ſpäter auf
den geſtrigen Schlußſtand zurückgehend. Ruſſen waren nur un
weſentlich verändert. Schiffahrtsaktien gedrückt in Rückwirkung
der geſtrigen Meldung eines drohenden Tarifkampfes. Zu Beginn
der zweiten Börſenſtunde waren Banken uneinheitlich, Hütten
und Kohlenaktien weiter nachgebend; ſonſtiges ſtill und zumeiſt
unverändert. Tägl. Geld 4 Prozent. Privatdiskont 5 Prozent.
ſehte Draht- und Fernſprech-Hachrichten.

(Näch Schluß der Redaktion eingegangen

Mainz, 20. Auguſt. Der Kaiſer iſt mit Gefolge
heute morgen 8 Uhr bei der Wärterbude 39 bei Mainz ein
getroffen. Zum Empfang waren anweſend der Groß-
herzog und die Großherzogin von Heſſen, Prinz und
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, der Kreisdirektor
Freiherr v. Gaggern, der kommandierende General v. Eich
horn, der Gouverneur und der Kommandant von Mainz.
Der Kaiſer, der die Uniform ſeines 116. Regiments trug,
begrüßte die Anweſenden auf das herzlichſte und ritt in das
Gefechtsgelände. An der Gefechtsübung nahmen teil die
Regimenter 115 und 116 der 49. Jnfanterie-Brigade, die
gegen das 117. Regiment manövrierten. Beiden Parteien
war Artillerie und Kavallerie beigegeben.

Mainz, 20. Auguſt. Nach beendigter Gefechtsübung
hielt der Kaiſer eine längere Kritik ab und ritt ſodann
die Front der auf dem Großen Sande in Parade aufge-
ſtellten Truppen ab. Jn Parade ſtanden die Jnfanterie-

Regimenker 80, 87, 88, 115, 116 und 117, die Unkeroffizier
ſchule Biebrich, die erſte Abteilung des Feldartillerie-Regi-
ments 61, das Fußartillerie- Regiment 3 und das Pionier
bataillon Mainz. Es fand zweimaliger Vorbeimarſch ſtatt,
wobei jedesmal der Kaiſer und die anweſenden Fürſtlich-
keiten ihre Regimenter vorführten. Nach dem Parademarſch
ritten der Kaiſer und der Großherzog an der Spitze der
Fahnenkompagnie in die reichgeſchmückte Stadt, von einer

wer Menſchenmenge mit Hurrarufen ſtürmiſch
egrüßt.

Berlin, 20. Auguſt. Bei der hieſigen Direktion der Schan
tungBergbau Geſellſchaft iſt heute früh von Tſingtau die Draht-
nachricht eingegangen, daß in der Fangtſe-Grube, anſcheinend in
folge von Selbſtentzündung von Sprengſtoffen in einem unter
irdiſchen Aufbewahrungsort, eine ſchwere Exploſionſtatt-
gefunden hat, bei der zwei deutſche Vorarbeiter und 110
chineſiſche Bergleute ihren Tod fanden und fünf ſchwer verletzt
wurden. Die Schächte und die Wetterwege ſind unverſehrt ge-
blieben, ſodaß der Vetrieb dem Telegramm nach binnen einer
Woche wird voll aufgenommen werden können, falls dann die
chineſiſchen Arbeiter wieder in genügender Zahl einfahren.

Breslau, 20. Auguſt. Wie die „Schleſ. Ztg.“ aus
Zabrze meldet, wurden auf dem Auguſtſchachte der bei
Biskupitz belegenen Hedwig Wunſchgrube geſtern durch das
vorzeitige Losgehen eines Sprengſchuſſes ſieben Berg
chen. ſchwer verletzt zwei davon ſind bereits ge

orben.
Schweidnitz, 20. Auguſt. Unweit Floriansdorf am Fuße des

Zobtenberges wurde die Frau des Arbeiters Wallaſch aus Marx
dorf von einem Automobil überfahren. Sie erlitt
einen Schädelbruch, ſodaß bald darauf der Tod eintrat.

Dresden, 20. Auguſt. Der „Dresd. Anzeiger“ meldet aus
Reichenbach in der Oberlauſitz: Als der Rittergutspächter Mättig
in Hilbersdorf Tauben ſchießen wollte, geriet er mit der Leiter,
auf der er ſtand, ins Rutſchen. Das Gewehr entlud ſich und der
Schuß traf einen in der Nähe ſtehenden Jungen ſo unglücklich, daß

er ſofort tot war. 4Greiz, 20. Auguſt. Die Blätter melden: Jn dem
reußiſchen Dorfe Hohenölſen wurde der zum dritten Male
mit großer Mehrheit wiedergewählte Gemeindevorſteher
Herzog abermals von der Greizer Regierung nicht be
ſtätigt. Die Nichtbeſtätigung erfolgte wegen der ausge-
ſprochenen ſozialdemokratiſchen Geſinnung
des Genannten. Wahrſcheinlich wird nun die Regierung von
ihrem Rechte Gebrauch machen und von Amts wegen den Ge
meindevorſteher ernennen.

Srolingen, 20. Auguſt. Die Stadtverordneten in
Gräfrath haben 100 000 Mk. zum Bau von Arbeiter
wohnungen bewilligt.

Kursnotierungen der Berlinor Börse vom 20. August, 2 Uhr nachmittags.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 20. August, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil G Go., Halle a. S.
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Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfold, Delitzsch, Pilenburg.

Eſſen (Ruhr), 20. Auguſt. Die „Eſſener Volksztg.“ meldet
aus Borbeck: Geſtern nachmittag verfolgte auf der Schilfſtraße
ein Bergmann mehrere Mädchen im Alter von 10 bis 17 Jahren.
Als dieſe flüchteten, ſchoß er mit einem Revolver auf ſie und ver-
wundete ein 11jähriges Mädchen durch zwei Schüſſe am Unter
ſchenkel. Der Täter wurde verhaftet.

Köln, 20, Auguſt. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Düren:
Beim Berühren eines Hochſpannungsapparates wurde ein Arbeiter
in einer Fabrik in Rölsdorf getötet.

Düſſeldorf, 20. Auguſt. Ein fünfjähriges Kind fiel in einen
Keſſel mit heißem Waſſer und ertrank.

München, 20. Auguſt. Der Präſident der General
direktion der Zölle und indirekten Steuern, Staatsrat
Ritter v. Geiger, iſt auf ſein Anſuchen in den dauernden
Ruheſtand verſetzt worden unter Enthebung von der
Stellung eines ſtellvertretenden Bevollmächtigten zum
Bundesrat. Es iſt ihm der Verdienſtorden des Heiligen
Michael zweiter Klaſſe mit dem Stern verliehen worden.
Miniſterialrat Ritter v. Höchſtetter iſt zum Präſidenten
der Generaldirektion der Zölle ernannt worden.

Paris, 20. Auguſt. Wie die Blätter melden, wird ſich
der Botſchafter Cambon in wenigen Tagen, einer Ein-
ladung des Reichskanzlers Fürſten Bülow folgend, nach
Nordernehy begeben.

Petersburg, 20. Aug. Die Petersburger Telegraphen-
erklärt die in einigen ausländiſchen Blättern auf-

getauchten Gerüchte, wonach die Auslandsreiſe des
Finanzminiſters Kokos zew mit Anleiheplänen der ruſſi
ſchen Regierung oder überhaupt mit finanziellen Ope-
rationen in Verbindung ſtehe, beruhen auf einer Erfindung.
hen Miniſter unternimmt die Reiſe lediglich zu ſeiner Er-

olung.Petersburg, 20. Auguſt. Jn Samara ſind 10, in
Aſtrachan 11 neue Cholerafälle vorgekommen. Jn
den Dörfern längs der Wolga greift die Epidemie
um ſich. Mit Rückſicht auf die vergrößerte Gefahr ſind in
Penſa, Twer und den Hafenorten der Wolga beſondere Vor-
ſichtsmaßregeln getroffen worden.

Aus Marokko.
Tanger, 19. Auguſt. Meldung der „Agence Havas.“)

Nach Nachrichten aus Mogador ſoll der Häuptling
Maclainin bei ſeinem Durchzuge die Kaids Anflus und
Gidus aufgefordert haben, gegen die Franzoſen zu
marſchieren. Die Kaids hätten dies jedoch abgelehnt.
Das Konſularkorps hat den Admiral Philibert um Ent-
ſendung eines Stationsſchiffs nach Tanger erſucht. Auch die
Konſuln in Marakeſch haben um Entſendung eines Schiffes
dorthin gebeten. Jn Saffi herrſcht auf das Gerücht hin,
daß Muley Hafiz zum Sultan ausgerufen worden ſei, eine
gewiſſe Erregung.

Paris, 20. Auguſt. Geſtern morgen erfolgte auf das
Lager des Generals Drude von Norden her ein Angriff der
Stämme Menata und Ziadua, die ſich an den bisherigen
Gefechten noch nicht beteiligt hatten. Für heute wird ein
großer Kabylenanmarſch aus der Gegend von Mazagan er-
wartet.
GCvSGGGBGWWWeÜCna

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 20. Auguſt, früh 8 Uhr.

„„--„JWJZS Temp Thermometer Niedere in 24 Stunden ſchlagOrt ratur ind Wetter zzchſter niedrig. in 21
Stand Stand Stund.

Halle 14 NW b volkenl 22 13 6Torgau 14 W 2 22 12 4Nordhauſen 12 W 3 hhalbb. 19 11 0
Magdeburg 13 W 3 yvolkenl.) 22 11 0
Gardelegen 12 W 2 20 11 0Brocken 4 SW 7 bedeckt 13 3 0Vorm. (19.) ſtärkerer Regen, vorm. (19.) ſtärkerer Regen,

nachm. meiſt trübe, vorm. (19.) geringe Niederſchläge, nachts
geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das umfangreiche Tiefdruckgebiet, welches geſtern den ganzen

Norden Europas bedeckte und das auch heute noch verſchiedene
entren aufweiſt, hat ſich nach dem Nordoſten Europas verlagert.
n Wechſelwirkung mit dem hohen Luftdruck im Südweſten des
rdteils veranlaßt es in Deutſchland weſtliche Winde, die in den

Küſtengebieten friſch bis ſtark auftreten, ſie haben allgemein einen
Rückgang der Temperatur veranlaßt. Jm Dienſtbezirk, wo die
Minimaltemperaturen heute um 5 tiefer liegen als geſtern, ſind
nur noch im Südoſten des Gebietes nennenswertere Regenfälle
aufgetreten. Da von Weſten zunächſt ein neues Tief nicht im An-
zuge iſt, ſo wird das Wetter nunmehr vorwiegend trocken bleiben,
unter dem Einfluß der nordweſtlichen Luftſtrömung dürfte jedoch
die Temperatur nicht weſentlich ſteigen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 21. Auguſt: Zeitweiſe heiter,

vielfach wolkig, teilweiſe Regenſchauer, Temperatur früh etwas wärmer,
ſonſt wenig verändert.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Auguſt: Wechſelnd bewölkt
mit Regen und ſtellenweiſe Gewitter; Temperaturänderung nicht erheblich.

Waſſerſtände am 20. Auguſt
Saale: Halle 1,77, Trotha Untp. 1,64, Grochlitz 0,75,

Bernburg Untp. 0,85, Kalbe Obp. 1,42, Kalbe Untp. 0,32.
Elbe: Leitmeritz 0,01, Außig 0,25, Dresden 1,34, Torgau

9,26, Wittenberg 1,19, Roßlau 4 0,65, Barby 0,89,
Magdeburg 1,11, Tangermünde 1,41, Wittenberge 1,41,
Hohnſtorf 0,96. Mulde: Düben 0,75.
GvwOuOwwſ=tcſa) woPreisnotierungen für Kuxe vom 20. August.

Mitgeteilt von der Filiale der
Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
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Verkäuflich.
Prachtrolles Rittergut a ehe Boten wer

Kultur befindl. Boden, Wieſen,
ſehr ergieb. h plantager. e en rentabler Zie a guten

reichlich. lebend. u. i denn vo h ger
reicher ndſcha ar enehmEr Herr ſchaftl. Fandſitz, einer FreieVarniſonſtadt Hr. Art., rdſ der Provinz Sachſen. Be

queme Verbindung nach Berlin, Dresden, Leipzig, Halle,
Magdeburg. So Jrtereſg Jagd. Sehr gute Leuteverhältniſſe.Ford 880 Näheres unter A. T. I5 durch R. Mosse,

[1210

eleg. in

ymn.,

Gelegenheitskan

Wegen beſonderer Umſtände ſofort preiswert verkäuflich:
Schönes Rittergut im Kreiſe Torgau mit 620 Morgen Acker,

M Wieſen, Plantagen, Gärten und Teichen 2c., guten Gebäuden,I vollſt. lebd. u. tot. Jnventar, intereſſanter Jagd, landſchaftl.
ſchöne Lage, gute Leuteverhältniſſe. Nur ca. 10 km von
I Kreis- und Garniſonſtadt (Jnf., Art., Kav.), daher bequemerJ Abſatz r Produkte. Preis 140 000 Mk. äheres unter
J A. T. 20 durch R. Mosse, Magdeburg. [1209

Ritterguts-Verkauf.
Ein in vgene ſchöner dar der Provinz Sachſen

gelegenes, ca. 1300 Mg. großes (darunter 300 Mg. alter, z. T.
ſchlagb. rnwag in hoher Kultur befindl. Rittergut ſoll ver

kauft werden u. bin ich um freundſchaftl. Vermittelung gebeten
worden. Viele z. T. neue Gebäude; ſchöner, reichlicher Viehbeſtand; Ja komplett u. modern; eigener Dampfdreſchſa
neueſter Konſtruktion. Verkaufspreis einſchl. Ernte, totem u

lebendem Jnventar, Zuckerfabr.-, Molkerei-Anteilen Mk. 800000,Anzahlung Mk. 200 000. Wenn Wald geſchlagen werden ſoll,
entſpr. höher oder Sicherheit. Niedrige helaſtung durch Land

ſchaft; Reſt bleibt ſtehen. Auch geeignet für Jnduſtriellen oder
Großkaufmann als ſelten ſchön gelegener n e er Ange

nehmes m. Nützlichem verbinden würde, da mit verhältnismäßiggeringen Koſten dort gewinnbringender induſtrieller Betrieb
einzurichten wäre; Material dazu im Boden. Weitere An

J erteile ich nur an ernſthafte Selbſtkäufer. [098

L. Kühle., Gunsleben,
Kreis Oſchersleben.

Gut, ca. 210 Mrg.,
auch zum Parzellieren geeignet, mit mehreren Gehöften
in gutſituiertem Orte, mit elektr. Kraftanlagen für
Landw. ſofort zu verkaufen. Offerten sub A. 110 an

Rudolf Mosse, Erfurt erbeten. [1174

r Eigenes HeimI mit W ne Morgen Land finden r von S e e
J evangeliſchen aller Art in nächſter Nähe derJ Handwerkern und Arbeitern Provinzialhauptſtadt Poſen

in der Arbeiter-Rentengutskolonie Zabikowo,
welche die Landbank-Berlin unter Vermittelung der Königlichen

J Generalkommiſſion gründet. Als Anzahlung genügt ſchon ein

N verhältnismäßig geringer Betrag. 0486
Günſtige Arbeitsgelegenheit t rerneß

Ziegeleien, ſowie bei Bauten in nächſter Nachbarſchaft und in
der Stadt Poſen ſelbſt vorhanden. Beſichtigungen können
jederzeit ſtattfinden. Proſpekt und Auskunft gibt koſtenlos

die Geschärſtsstelle der Landbank Berlin
in Poſen, Lindenſtraße 8.

4 ſh. Fuewallag chönegi ur

u. 1Ljähr. braunes Hengſtfohlen,
beides Belgier, ſteh. z. Verkauf bei

Ernst Sturm, Schlettau b. Löbejün.

200 Stück halbengliſche ſtarke

Jagdverpathtung.
Wegen Todesfalls des bisherigen

Jagdpächters ſoll die gut gepflegte,
der Gemeinde Paupitzſch gehörige
Gemeindejagd
Donnerstag, d. 5. Sept. d. J.3 Uhr im Teutsehbeinſchen r a Lämmer
53 S d W öffentlich ver e E und Jährlinge

Die ca. 1500 Morgen um- verkauft Jesemann,
faſſenden Jagdländereien grenzen 1172] Dölau, Bez. Halle.

in 7 t e e d T 7Forſt (Goitzſche ehr guter 2 n raune), caſand auf Rehwild vorhanden. Zwei Ungarn 170 em, 5- u.

6jährig, Gebrauchspferde, ein u.
zweiſpännig gefahren, verkauft
Oberamtmann Segnitz,
Wittenberg, Clausſtr. 11. [1198

Die Pachtbedingungen werden
im Termine bekanntgegeben. Pau-
pitzſch liegt etwa 7 km von den
Eiſenbahn-Stationen Delitzſch,
Roitzſch und Bitterfeld.
Der Jagdvorſteher. bDietrieh.

Hausgrundſtück
mit Materialwarengeſchäft und
Schweineſchlächterei, Jnduſtrie

Zur ſofortigen Krrin] offeriere
prima bayriſche

Stiere,
ort, wegen Krankheit der Beſitzer teils e F beſt chf
ſofort unter günſtigen Bedingungen ugo rzu verkaufen. Auch iſt ein Reben von 5 Ztr. a s

geſchäft dabei, welches jährlich e800 M. einbringt. Off. u. L. V. 5224 unter rigen Bedingungen.
an Kudolr Mosse, Leipzig. Arauss, Vieb- a.

Oberlauringen, Bayern.
Eleganter engliſcher

Rapp wallach s
Cob, 7jährig, 166 em heoch, h f r ſu kaufen geſucht. enWeg der Raſt Farbe, Alter

Preis ter D. F. 937 anye Exped. d. Ztg. einzuſenden.
komplett gern ſicherer Springer,

ein unverkauft
1199] bei

weiſpännig gefahren, uRitter ut Ramſin

für e

r r

Sämtliche Formnlareſ
Amts und Geneinde- Da teger,

Standesbeamte und Schiedsmänner,
Kleiſchbeſchauer und örkliche Piehverſcherungsvereine

hält vorrätig

Otto Thiole, Buchdruckerei und Perlag,
Verlag der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Gr. Hrauhausſtraße 30, Ecke Feipzigerſtraße

Tüchtige
an erſt klaſſigen

en Nachweis von
nmotore ſucht und

Vertreter
Saug-, Leuchtgas- und

hohe Proviſion
Neflektanten gewährt

B. Bencdlel, Gasmotorenfabrik.
Magdeburg-S.

Schreibtiſch geteselee
Off. u. Z. e. 936 an die Exp. d. Ztg.

Wer Stellung iſt
verlange die TVakanzenpoſt“ Eßlingen 1

verkauf. Sachſen,Briefmarkens Hamburg, Braun

ſchweig und Neuheiten, rig zu
verkaufen. Ein und Verkauf.
Briefmarkenhandlg. Grünſtr. 31.

7 re zu veri C lmngenüberd eſte Zucht

u. Leggeflügel, Bruteier,
Brutöfen, Hilfsgeräte c. [1165
Geflügelpark i. Auerbach, Heſſ.

Saatweizen
Ernte 1907. [1175

Braunährigen märkiſchen Weizen
von diesjähriger ſchöner Ernte, pro
Ztr. 12,50 Mk., hat abzugeben
o. Nette, Rieda b. Stumsdorf.

Hen und Stroh
all. Art kauft zu h Kaſſapreiſen
Ernust Seelig, Charlottenburg,
Suarezſtraße 26. [0598

Stroh-
SchilfSeile
Kokos-

hält vorrätig Rob. Günther,
Quedlinburg, Ernteſeilfabrikation.

Gegr. 1875. [0896

Perlangte Perſonen.

Alleinigen Verwalter für
1000 Morgen große Wirtſchaft bei
Halle ſucht ſofort oder 1. Oktober
bei 400--500 Mk. Gehalt

WillyKl. Ulrichſtraße 3. [1160
Vorſtellung ſofort erwünſcht.

Jn ital. und amerik. e e e
Buchführung ſicherer Kaufmann
per 1. Oktober geſucht. Angebote
nebſt Tätigkeitsnachweis u. Zeug-
nisabſchriften ſowie W von
Referenzen unter Z. p. 924
durch die Exped. d. Zeitung ſofort erbeten. rols

Ein jüngerer [1195Verwalter,
der ſeine Lehrzeit beendet, wird
geſucht. Gehalt 240 Mk.
Beyse, Domäne Petersberg,

Station Wallwitz

Tücht. unverh. Hofverwalter
für 1300 Morgen große Wirtſchaft
bei Halle ſofort geſucht. Gehalt
600 Mk. und freie Station. Vor-
ſtellung ſofort nötig. [1206

Willy KühnStellenvermittler, Kl. Ulkichſtr.3.

Verwalter
zu ſofort geſucht. [1194
Keltsch, Trebitz bei Cönnern.

Eine größere Rübenwirtſchaft
ſucht zum 1. Oktober einen jüngeren

Hofverwalter.
Offerten mit kurzem Lebenslauf
wolle man unter T. G. 938 an
die Exped. d. Ztg. ſenden. [1197

Gutsverwalter, i denen
während gute Stellenauswahl bei
Willy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Ein älterer, erfahr., ſelbſtändigerBiler. u. St
rm 1. September verlangt.Zerb Bäckerei, Bahnhofſtr. 10.

Geſucht 1. 9. 07 ein unverh.

Kutſchermit tadelloſen Zeu Iyv Ehem.

Artilleriſt oder Kav. bevorzugt.
erten wer Z. d. 935 an

die Exped. d. Ztg. [1185
Hausdiener,

alt, für glei eſucht.gora Prenghige e r15--17
Grand

Künhn, Stellenvermittler, F

Suche zum 1. Oktober
olontäre

auf ein großes prnegig in
unmittelbarer Nähe Leipzigs.
v und Jagdgelegenheit vor

anden. Näheres nach Ueberein-
kunft. Offerten unter L. II.
hauptpoſtlagernd Leipzig. [1184

Geſucht zwei nicht zu
junge Mädchen

mit guter Schulbildung als

a Lernende in
Manufakturwaren- Geſchäft

C. Wilhelm Schrader,
Leipzigerſtr. 17, I.

Perfekte Kö e od. Mamſell
bei 300--400 Mk. Gehalt,

Stubenmädchen bei
Mk. Gehalt, [1156tücht. ſauberes Mädchen für

derbere Arbeit bei 200 Mk. Gehalt
zum 1. Oktober geſucht. Meld.
zwiſchen 11 u. 1 b vorm. und
wiſchen 7 u. 9 Uhr abendsbeſaß 69. Auch durch

Vermittlung.

Hausmädchen
für gleich geſucht. [1149
Grand Hotel Preussischer Hof.

Zuverläſſiges Mädchen
für Küche und Haus auf 1. Oktober
oder früher geſucht. [1183
rau Dr. Bauer, yrvurs,

Weißenfelſerſtr. 27, I

Perſonen-Angebotr.

Verh. u. led. Jnſpektoren,
Rechnungsführer, Verwalter,
Hofverwalter, Volontärver-
walter ſuchen zum 1. Oktober

J ten d den [1055beitsnachweis

der e geaer-Halle, Leipzigerſtr. 2Der Nachweis erfolgt proviſionsfrei.

Junger Landwirt (Einj.
r zum 1. Okt. 1907ch bee er Stirrr alsoder Volontär-
Perwaller verwalter. Off.

unter Z. h. 939 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. 1205

Suche für meinen zum
1. Oktober, welcher bis dahin ſeine
Lehrzeit beendet hat,
Stellung als Verwalter.
A. Schramm, Stadtgut Halle a. S.,

Böllbergerweg 93. [1196

Suche zum 1. Okt. S un als
Wirtſhaſterin.

ahre auf einem Gute ſelenvig

e Off. erb. R. List,engelsdorf b. Corbetha. [1204

Tücht. Mamſell hen
ſchaft Stellung. [1155
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Abgeſchloſene Etage
von 5-8 Zimmern zum 1. Oktober
d. Js. geſucht. Genaue n
mit Preis an 1190Frau E. Haase,

Goslar, a. d. Abzucht 29, I.

Autano)il- Seinppen,

gleichviel welche Lage ſofort zu
mieten geſucht. Off. sub. H. 753an Ann.Exped. Gründier,Leipzigerſtraße 668, erbeten.

lleſtraße 8
i l.nene1908 an ruhige Mieter zu vmieten. e Mühlweg 44.

Dre hanptſtr. 2, II
(dicht am e
5 St., Kch k., Bad, Gas,nnenkloſ. reichl. Zubeh., 1

k.675. Räh. Gr. er ä J.

Verloren.

wei Hunde
entlaufen. Brauner Jagdhund,
auf den Namen Waldo hörend, mit
8 alsband und Namen. Ferner:

Spitz. Wiederbringer
erhält Belohnung. 192

7 Zwil SieKert, Trebitz a. P.

Geldverkehr.
125 000 Mk. ä 42 o zur 1.

abſolut ſich. Stelle v. Selbſtgeber
geſucht. Herm. Kleeberg, Geiſtſtr. 15.

Vor bar Gold braucht a de
trauensvoll an C. ranwer e 8,
Friedrithſtr. 196. Anerk. reelle, ſchnelle

u. diskr. Erledig. Ratenrückzahl z
zuläſſ. Prov. v. arlehn. Rückp. er
GcccCcCcCcCcckkſ,coomo=SÜÖUIDGSGN-

Pornehmer Verlag
militäriſcher Richtung,

nicht an den Ort gebunden, mitoldener Medaille für Kunſt und
Wiſ enſchaft u. anderen Dekoration.

ausgezeichnet, iſt beſonderer Verhältniſſe halber für Mk. 75 000

bar ſof. zu verkaufen. Lukrative
Erweiterung auf Grund behörd-
licher Aufträge reh weiteres
Kapital in gleicher Höhe zum
Betriebe nötig. Durch Behörden
Lertraglich beſtellte Vorräte auf
Lager 40000 Mk., Jlluſtrations-material im Herſtellungspreiſe von

15000 Mk. Näheres brieflich.
Anfr. unter Z. W. 931 an die
Exped. d. Ztg. [1152
Deutſche Reichsfechtſchule,

Verband Halle-Thüringen.Sammel- Ergebnis der hen
leerung pro II. Quartal 1907.

Reſtaurant Friedrichſtraße 23, 1, ReſtaurantGünther, güildrigſte 7, 1,98 Mk.,
Reſtaurant Rückwardt, riedrich
ſtraße, 0,84 Mk., A ademiſche
Bierhalle Friedrichſtr., wir 82 Mk.,

Gerichtslaube, 0,49 AltHeidelberg 338 Sir ren
Talſtraße, 1 Mk.,S Kellnerſtr. 1,— t

Märkerhalle (Wupperthaler)
2,08 Mk., FreybergBräu 4,12 Mk.,Thomaſiushalle (Verein Waiſen
freund) 3,91 Mk., Stadt Ham-
burg 3,24 Mk., Reſtaurant Schult

S e

x

o

heiß 2,24 Mk. Roſengarten
4,19 Mk., Reſtaurant e
2,28 Mk., Reſtaurant Wicke4,24 Mk., Vritguran e h
(Eourier) 2,68 Mzollern 1,51 Mk. e 42,

Weitere Kir rn pen
Wir ſprechen für dieſe Gaben im
Namen unſerer Halleſchen Waiſen
kinder allen freundlichen Gebern
unſern verbindlichſten Dank aus
und bitten ergebenſt, auch ferner
hin unſere gute Sache unterſtützen
zu wollen.

Mit Fechtergruß!
Die Kirchenleerungskommiſſion.

J. A. Krönert.
Suche für meine 21jähr. Tochter

Penſion
in evang. Hauſe unweit Halle,
wo ſelbige Gelegenheit hat ſich wirt
ſchaftlich zu vervollkommnen und
Klavierunterricht zu nehmen. Off.
u. B. M. 5021 an Rud. Mosse, Halle.

Anſt. Witwe, alleinſt., anf. 50 er
ahre, angen. Erſch., wirtſch., g.
ar., w. ordentl. ſoliden Herrn

in ſich. Stell. zwecks Heirat kennen
z. lern. Strenge Diskret. zugeß Off.
unt. E. 444 poſtl. Köthen i. Anh.

unt. Leipziger-Str

Töchter Pensionat
von [0339Frau Anna Böhling,Halle a. S., Leipzigerstrasse 100,

Gegr. 1888. Beste Referenzen,
Aufnahme schulpflichtiger und be

reits Konfirmierter Töchter

Familiennachrichten.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Herr Apotheker Ludwig Hartmann,
48 Jahre (Halle). Herr Architekt
Paul Traue (Halle). Frau
Klara Taeger geb. Pfluamagher
56 Jahre (Halle). Frau Wil

elmine Schwarz geb. Heinicke
Halle).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Fräul. Annchen von

Bülow mit Herrn Landwirt
Arnd e nri von Oertzen(Bäbelitz b. Behren- Lübchiw

rl. Ella Sprin guth mit Hrn.
aufmann do Fettig S Salz-

wedel--Kloetze). Fräul. Fri d
Steger mit Hrn. Richard Hilbrandt Leipzig. Frl. Ein
her mit Hrn. Dr. meà,2.0 r HannoverMagdeburg). Fräul. UrſulgRohde mit Hrn. Kal. Somnen
pächter Ernſt Kinder (L eipzig-
Nochau b. Schrimm). Fräul.
Hety Haſenclever mit Herrn
Senator Dr. jur. Oscar Sembell
(Osnabrück). Frl. Grete Japingmit Herrn Paſtor Herwans

oſephſon (Osnabrück Klein
ſchersleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Regierungsbaumeiſter Par mann

(C n Hrn. Ottou (Magdeburg). Hrn.
uſchel (Keſſin b. Züſſow). Hrn.

Regierun gut Sala (Blaſe
witz). C. Thormeyere Hrn. Karl Kühne
de Hrn. Königl.örſter O. Schulz (Willen-ey7 Oſtyr.). Eine T

Oberleutnant Tietſch
aumburg a. S.). Hrn.en hrer Hitzer (Erfurt).

rn. Kriegsgerichtsrat Schlott
Kaſſel). Hrn. Fabrikant Hugo
chladitz (Prettin). Hrn.
ürnrohr b. Gneſen).
rn. Friedrich Freiherr von

Röſing (Stemmen b. Nord-
goltern). Hrn. Dr. Dahmer(Poſen). Hrn. Generaiſekretir

Burckhardt (Friedenau). Hrn.
Paſtor Fr. Delbig (Drübech).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer
ermann Wolf (Etzelsrode). Hr.
arl Hedenus (Schleuſingen).

Hr. Paſtor em. Emil Pfennigs
dorf (Deſſau). Hr. Juſtizrat
Alwin Werner (Naumb n S.).
Hr. Bahnhofswirt Fritz Müller
(Naumbur Hr. Friedr.Reimann Weipgigh. Schneider

meiſter Bernhard Eule (Leipzig).
t Rentier Carl Rennert
8 ittenberg). Frau verw. Amalie

opfe geb. Schwarz (Görsbach).
r. Henriette Seydel geb. Röſiger

erſeburg). Frau Friederike
Lautenſchläger geb. Tretbar
(Suxdorf). Fräul. Louiſe von
Beckedorff (Grünhoff). Frau
Auguſte Karpe geb. Höhndorf
(Weißenfels). d verw. Fried.
Picht geb. Tietzel (Wülfingerode).

Heute nachmittag

im Alter von 67 Jahren.

Statt besonderer Meldung.
1 Ubr verschied sanft an den Folgen

eines Schlaganfalles mein lieber Mann, unser guter Vater,
ger und Grossvater und Schwager, der frühere Guts-

Albert Apiſtasoh
Dies zeigen hiermit tiefbetrübt h

Delitzseh und Werbelin, den 19. August 1907.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag nachm. 4 Uhr von der
Friodhofskapelle in Delitzsch aus statt.
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Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
T. Dieskau (Saalkreis), 19. Auguſt. (Die Felddiebſtähle)

hren ſich in hieſiger Feldmark und auch in den umliegenden immer
w r. Meiſt haben es die Langfinger auf Futterartikel, Rüben und

rtoffeln abgeſehen einem hieſigen Beſitzer hatten die Diebe eine nicht
Hedeutende Fläche Kartoffeln ausgegraben. Da ſie jedoch bei ihrem

un überraſcht wurden, mußten ſie die Beute im Stich laſſen. Aber
uch Halmfrüchte werden nicht verſchont.

a Bruckdorf (Saalkreis), W äh (Gehaltsaufbeſſerung.)
die hieſige Gemeindevertretung beſchloß, das Gehalt des hieſigen Ge

eindevorſtehers entſprechend aufzubeſſern zumal die Amtsgeſchäfte
wer mehr Arbeitskraft erfordern. Die jährliche Gehaltserhöhung ſoll
90 Mk. betragen, wofür der Herr Gemeindevorſteher die Portis aus
zgenen Mitteln beſtreitet.
e Döllnitz (Saalkreis), 19. Auguſt. (Drei Luftballons.)
wurden am Freitag morgen über unſere Gegend ziehend beobachtet
gährend der erſte kurz vor 6 Uhr ſichtbar wurde, erſchien der zweite
was nach 2,7 Uhr und der dritte gegen */,8 Uhr. Alle drei nahmen

rünglich die Richtung von NW. nach 80., um dann plötzlich
Age Eintritts einer Weſtpriſe in den oberen Luftſchichten direkt

egen O. zu ſteuern. Mit bewaffneten Augen konnte man wahrnehmen,
alle drei Gondeln mit Perſonen beſetzt waren. Die Ballons

webten in bedeutender Höhe von etwa 23000 Meter der dritte
ſhien der größte zu ſein. Die Ballons waren in Düſſeldorf auf
geſtiegen. Einer derſelben landete in Oberthauer Flur und ſetzte die

ahrt nach Werfen von Ballaſt wieder fort. Derſelbe war mit einem
Profeſſor und zwei anderen Herren beſetzt. Die Fahrt, die um 6 Uhr
am Abend vorher begonnen worden war, galt wiſſenſchaftlichen Studien.

Morl (Saalkreis), 19. Auguſt. (Verhängnisvoller
glitzſchla Die 25jährige Tochter eines auf hieſigem Rittergute
veſchäftigten Elternpaares wurde in dieſem Sommer durch einen
Blitzſchlag auf dem Felde getroffen. Das Mädchen erholte ſich all
mählich von ſeiner Betäubung, doch beeinträchtigte der Schlag die
geiſtigen Fähigkeiten des bedauernswerten Mädchens, indem es
Filnahmlos gegen alle auf ſie einwirkende Eindrücke bleibt auch ſeine
Arbeitskraft iſt erlahmt

z. Dammendorf bei Niemberg, 19. Aug. (Abſchieds-
predigt. Sedan- und Kinderfeſt.) Am nächſten
Sonntag wird unſer Ortspfarrer Herr Gößler, der am
ſ. September in ſein neues Amt in Schwerz eingeführt wird,
nachdem er von Mai 1906 an hierſelbſt gewirkt hat, ſeine Ab-
ſchiedspredigt halten. Er wird allerdings bis zur Neubeſetzung
der hieſigen Pfarrſtelle vertretungsweiſe hier weiter amtieren.
Am 1. September feiert der Kriegerverein von Dammendorf und
Schwerz das Sedanfeſt in gewohnker Weiſe. Auch wird am
gleichen Tage nachmittags das Kinderfeſt abgehalten, bei welchem
um erſten Male aus der neuen WeilReishauer Stiftung erheb

liche Mittel zu Geſchenken und Beluſtigungen der Kinder zur Ver

fügung ſtehen z, hsſS Ouerfurt, 19. Aug. (Feuerw' ehrfeſt.) Die hieſige
ſreiwillige Feuerwehr beging geſtern die Feier ihres 40jährigen Be
ſtehens. Anläßlich dieſer Feſtlichkeit hatten ſich die Verbandsvorſtände
der Feuerwehren im Kreiſe Querfurt hier verſammelt und hielten im
„Hotel zur Sonne“ ihre 23. Verbandsſitzung ab. Es waren dabei
11 Wehren vertreten. An dieſer Sitzung beteiligten ſich die Herren
Landrat von Helldorff, Bürgermeiſter Paſie und erſter Kreis
verſicherungskommiſſar Sch ö ber. Nach dem gemeinſamen Mittags
eſſen traten ſämtliche anweſenden Feuerwehren am Spritzenhauſe an
und marſchierten unter Vorantritt der Stadtmuſikkapelle nach dem
Roßplatze, woſelbſt die Querfurter freiwillige Feuerwehr unter Leitung
des Branddirektors Herrn Schrappe eine Anzahl Uebungen am
Steigerhauſe und an der neuen Schule mit Spritze, Rettungsſack und
Rettungsleiter vorführte, die allgemeinen Beifall fanden. Auch die
Sanitätskolonne trat übungsweiſe in Tätigkeit. Von 5 Uhr nach-
mittags an war Konzert im „Bärgarten“ und abends großer Ball im
„Bahnhofshotel“. Als Ort des nächſten Verbandstages wurde
Schönewerda gewählt. Ein Mitglied, der Gerbermeiſter Albert
Varneck, konnte geſtern auf eine 40jährige aktive Zugehörigkeit zu
unſerer freiwilligen Feuerwehr zurückblicken. Dieſem wurde in aller
Frühe von der Stadtkapelle ein Ständchen gebracht und Herr Bürger
meiſter Paſie überreichte ihm zum Zeichen der Dankbarkeit und Aner
kennung der Stadt Querfurt einen ſilbernen Tafelaufſatz.

44 Zſchortau, 19. Auguſt. (Unglücksfall.) Der erſt vor
kurzem angeſtellte 53jährige Schrankenwärter Ferd. Pretzſch von hier
wurde am Zſchortau--Bieſener Uebergange geſtern abend von dem
1,10 Uhr vorüberfahrenden Schnellzuge durch Ueberfahren
etötet.ß W. Zeitz, 19. Aug. (Die Koſten für den Bahnhofs-

umbau und -Neubau) der preußiſchen Staatsbahn hier ſind
auf annähernd 8 Millionen Mark in Anſchlag gebracht worden.
Die Stadt Zeitz iſt mit 250 000 Mark an den Koſten für die mit
dem Umbau verbundene Veränderung an dem Bahnübergange der
Weißenfelſer Straße hier beteiligt. Sofort nach Genehmigung
durch den Landtag wird mit den Bauarbeiten begonnen werden.

4 Teuchern, 19. Aug. (Kriegerfeſt.) Geſtern feierte
der hieſige ältere Kriegerverein den Gedenktag der Schlacht bei
St. Privat und Gravelotte und ſein 40jähriges Beſtehen. Den
Mittelpunkt der Feier bildete ein Gottesdienſt auf dem Markt-
platze. Oberpfarrer Schmidt hielt die Feſtrede. Lehrer Fall
aus Cönnern, ein geborener Teucheraner, überbrachte als Geburts
tagsgeſchenk eine Abbildung des Denkmals, das von dem
73. Regiment 1903 auf dem Schlachtfelde von Rezonville geſetzt
worden iſt. Die Frauen und Jungfrauen überreichten eine pracht
volle Fahnenſchleife. Der Vorſitzende des Vereins legte zum Ge
denken der Veteranen am Denkmale einen Kranz nieder und
dankte allen, die gekommen waren, das Feſt zu verſchönen. An
der Parade, wie auch an dem ſich anſchließenden Umzug beteiligten
ſich die beiden anderen hieſigen Kriegervereine, der Schützen und
Poſtunterbeamtenverein, wie auch der Kriegerverein aus Keut-
ſchen. Ein gut beſuchtes Konzert und ein fröhlicher Ball bildete
den Abſchluß des ſchönen Feſtes.

a Nordhauſen, 19. Aug. (Das Jubelfeſt ſeines
jährigen Beſtehens) feierte heute der hieſige Verein
ehemaliger Kavalleriſten. Vorgeſtern und geſtern fanden Vor-
feiern ſtatt. Am Abend des vorgeſtrigen Sonnabends veran-
ſtaltete der Jubelverein einen prächtigen Fackelzug. Auf dem
Markte fand der Zapfenſtreich ſtatt, dem ſich der Feſtkommers im
„Rieſenhauſe“ anſchloß. Der geſtrige Feſttag begann früh mit
Reveille und Morgenchoral. Jm Hotel Schneegaß vereinigte ein
Frühſchoppenkonzert die Feſtteilnehmer. Nachmittags 2 Uhr be
wegte ſich der großartige Feſtzug, an dem ſich 60 hieſige und
auswärtige Kriegervereine in Stärke von etwa 1100 Mann mit
ihren Fahnen beteiligten, durch die Stadt. Am Kaiſer Friedrich-
Denkmale nahm Major Baron v. Bila aus Hainrode den Parade
marſch ab, worauf der Zug nach dem Garten des Gaſthauſes „Zur
Hoffnung“ ging, wo nach den Begrüßungen Herr Major v. Bila
die Feſtrede hielt und die Vertreter der Kriegervereine dem
Jubelverein die Standartennägel überreichten. Die Ueber-
reichung des von Sr. Maj. dem Kaiſer geſpendeten ſeidenen
ſchwarz weißen Fahnenbandes wurde mit großem Jubel begrüßt.
Abends fanden Kriegerbälle in den Sälen der „Hoffnung“ und
der Spangenbergſchen Brauerei ſtatt. Heute, am eigentlichen
Jubeltage, wurden im „Rieſenhauſe“ abgehalten das Feſtmahl,
die Feſtaufführung und der Feſtball.

Erfurt, 19. Aug. (Zoologiſcher Garten.) Ein
an den Magiſtrat gerichtetes Schreiben eines Herrn Scherl ent-
hält den Vorſchlag, in Erfurt einen Zoologiſchen Garten einzu
richten. Scherl verpflichtet ſich, auf ſeine Koſten die Gebäude zu
errichten und die notwendigen Tiere zu beſchaffen. Nach
50 Jahren ſolle der Zoologiſche Garten in den Beſitz der Stadt

2. Beilage zu Nr. 389 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

übergehen. Die Stadtverordneten werden um Stellungnahme in
dieſer Sache gebeten.

Erfurt, 19. Aug. (Ende eines Ausſtandes.) Jn
einer geſtern mittag abgehaltenen außerordentlichen Mitglieder
verſammlung der organiſierten Maurer, Zimmerleute und Bau
arbeiter wurde mit Zweidrittelmehrheit der nun 15 Wochen
dauernde Ausſtand für beendet erklärt. Die Arbeit ſoll nach
dem bei Beginn des Ausſtandes ſeitens der Arbeitgeber ge
machten Angebot alsbald wieder aufgenommen werden.

Mühlhauſen i. Th., 19. Aug. (Aufgedecktes Toten-
fel d.) Bei den Erdarbeiten zwecks Legung der Waſſerleitung in
Manfried wurde ein jedenfalls Jahrhunderte altes Totenfeld auf

edeckt. Die Gebeine ſind zum Teil noch ſehr gut erhalten einzelne
chädel zeigen ſogar noch wohlerhaltene Gebiſſe. Auffallend iſt der

geringe Abſtand, in dem die Skelette voneinander liegen. An einer
Stelle lagen drei Schädel ſenkrecht übereinander, andere wieder in
kanalartig gebauten Steinplatten. Unter faſt ſämtlichen Schädeln
lagen Steinplatten.

W. Heiligenſtadt, 19. Auguſt. (Wiederausgegrabene
Leiche.) Das „Eichsfelder Tageblatt“ meldet Auf Veranlaſſung derStaatsanwaltſchaft in Nordhauſen wurde vorgeſtern nachmittag in

Geisleden die Leiche der vor zehn Tagen an Typhus verſtorbenen
Frau Schaumburg wieder ausgegraben und durch die Kreisärzte von
Heiligenſtadt und Worbis obduziert. Die Typhuskranke war von dem
Kurpfuſcher Ausmeier in Küllſtedt in völliger Unkenntnis über die Art
und die Gefährlichkeit der Krankheit falſch behandelt worden. Gegen
den Kurpfuſcher iſt das Strafverfahren eingeleitet worden,

Goslar, 20. Aug. Vom Verkauf des „Bruſt-
t u ch s“.) Auswärtige Blätter bringen von hier folgende Meldung:
„Unſerem Vernehmen nach ſoll der bekannte amerikaniſche
Milliardär Pierpont Morgan in Verhandlung ſtehen, die Zierde
Goslars, das Bruſttuch, für eine hohe Summe man ſpricht von
einer halben Million käuflich zu erwerben, um es in NewYork
neu aufzubauen. Es entſpricht dies der neuen Richtung ameri
kaniſcher Dollarfürſten, die Kunſtſchätze der alten Welt ſich zu
eigen zu machen. Nicht nur im Jntereſſe unſerer Vaterſtadt,
ſondern des geſamten Deutſchen Reiches würden wir dieſes neueſte
Opfer des Molochs auf das tiefſte beklagen.“ Tatſache iſt, daß
drei Amerikaner hier geweſen ſind, die im Auftrage des Herrn
Morgan mit dem Beſitzer des Bruſttuchs wegen Verkaufs ver-
handelt und eine ſehr hohe Summe für das eigenartige Gebäude
aus dem Mittelalter geboten haben. Die Herren werden in dieſer
Woche wiederkommen.

Barby a. E., 19. Aug. (Wertvolle Jnſekten-
ſammlung.) Der Drechslermeiſter Heinrich Mendorf hat
ſeinen Verwandten eine ſehr reichhaltige Käfer- und Schmetter-
lingsſammlung von 10 222 Exemplaren hinterlaſſen. Die wert-
volle Sammlung ſoll jetzt verkauft werden.

x Aus Anhalt, 19. Aug. (Die Jnduſtrie Anhalts
im Jahre 1906.) Jm Jahre 1906 betrug die Zahl der Fabriken
und der dieſen gleich geſtellten Anlagen im Herzogtum 1233
(1905: 1152). Dieſe beſchäftigten insgeſamt 34 563 Perſonen
(1905: 33 632).

W. Chemnitz, 20. Aug. (Drei ködliche Unglücks-
fälle.) Das „Chemn. Tagebl.“ meldet: Jn einer hieſigen
Maſchinenfabrik ſtürzte ein dreißigjähriger Arbeiter von einem
drei Meter hohen Laufbahngerüſt ab und erlitt einen Schädel-
bruch, der den Tod zur Folge hatte. Auf ähnliche Weiſe kamen
geſtern hier zwei Bauarbeiter ums Leben, die von einem Gerüſt
drei bezw. vier Stockwerk tief hinabgeſtürzt waren.

W. Zwickau, 20. Aug. (Jnfole Genuſſes von un
reifem Obſt) ſind im benachbarten Cainsdorf
fünf Kinder geſtorben.Leipzig, 19. Aug. (Großfeuer) brach geſtern vor
mittag in der in Leipzig-Eutritzſch belegenen Leipziger Baufabrik
vorm. W. F. Wenck aus. Das Maſchinenhaus iſt vollſtändig
ausgebrannt. Der Schaden iſt ſehr groß.

W. Gera, 19. Aug. Verſchiedenes. Jn der Filiale
der hieſigen Zigarrenfabrik von Wiprecht u. Hauſchild in Croſſen
haben unbekannte Diebe in der Nacht einen Kontorſchrank er-
brochen und daraus etwa 2000 Mark geſtohlen, die ſich in
einer Kaſſette befanden. Man vermutet, daß es dieſelben Diebe
ſind, die vor einigen Wochen in der Ortskrankenkaſſe des Unter-
landes gegen 5000 Mark ſtahlen. Der Betrieb der von der
Färbereikonvention erworbenen Färberei und Appreturanſtalt von
E. Fr. Hoffmann hier iſt eingeſtellt und ſtillgelegt worden.
Beamte und Arbeiter der Firma ſind in anderen gleichartigen
Betrieben untergebracht worden. Der deutſche Hefenring er-
richtete hier eine Brotfabrik. Dieſe Konkurrenz arbeitet
ſehr billig, ſo daß die Bäcker erheblich darunter leiden. Die
Bäckerinnung von Gera und Umgebung hat deshalb beſchloſſen,
ſich an die Verbandsleitung der deutſchen Bäcker zu wenden,
damit der Vorſtand in Berlin Schritte gegen den Hefenring in
die Wege leite.

Schloß Heldburg, 19. Aug. (Freifrau von Held-
burg.) Die Meldung der Münchener A. Z., daß die Frei-
frau von Heldburg auf Schloß Heldburg ſchwer erkrankt ſei, be-
ſtätigt ſich erfreulicherweiſe nicht. Freifrau von Heldburg be-
findet ſich ganz wohl auf Schloß Altenſtein und nahm kürzlich an
einer den Prinzeſſinnen Feodora von Reuß und Feodora von
Meiningen, welche zum Beſuche ihres Großvaters, des Herzogs
Georg, dort weilen, gegebenen Abendfeſtlichkeit teil. Der Jrrtum
mag daher entſtanden ſein, daß der in München lebende Prinz
Ernſt, zweiter Sohn des Herzogs, mit ſeiner Gemahlin und ſeinen
Kindern gegenwärtig auf der Feſte Heldburg weilt. Die letzteren
waren in München vom Keuchhuſten befallen worden und haben
ſich zur Luftveränderung für einige Zeit mit ihren Eltern nach
der Feſte begeben. Freifrau von Heldburg wird zwar in den
nächſten Tagen zur Kur nach Karlsbad reiſen, doch gibt ihr Be-
finden zu keinerlei Beſorgnis Veranlaſſung.

W. Gotha, 19. Aug. (Meſſerhelden.) Jn der ver-
gangenen Nacht gegen 3 Uhr wurde ein hieſiger Schloſſer, der mit
anderen jungen Leuten von Siebleben kam, in der Nähe des
Waldſchlößchens von vier unerkannt gebliebenen Burſchen in
einen Streit verwickelt, bei dem er durch einen Stich in die Bruſt
verletzt wurde. Er wurde ins Landkrankenhaus gebracht. Die
Täter ſind noch nicht ermittelt.

Gotha, 19. Aug. (Zwei Kinder verbrannt.) Einen
ſchrecklichen Tod fanden vorgeſtern zwei Kinder in dem Nachbar-
dorfe Gamſtedt. Jhre Mutter war mit einer älteren Tochter
auf das Feld gegangen und hatte ihre beiden Knaben im Alter
von zwei und fünf Jahren allein im Hauſe gelaſſen. Bei ihrer
Rückkehr fand ſie die Wohnung mit Rauch angefüllt und beide
Kinder tot vor. Nach der „Magdeb. Ztg.“ hatten die Kinder an
ſcheinend mit Streichhölzern geſpielt und dadurch einen Zimmer-
brand verurſacht, der von Nachbarn ſpäter leicht gelöſcht wurde.

Koburg, 19. Aug. (Verbrüht.) Jm benachbarten
Unterlauter warf das einjährige Söhnchen des Zimmer-
manns Höllein ein Gefäß mit heißem Kaffee um, wobei ſich
das Kind ſo ſtark verbrühte, daß es nach kurzem Leiden ſtarb.

W. Saalfeld, 19. Aug. (Auf der neuen Halteſtelle
Hockerode), wo die neue Bahnſtrecke Eichicht--Lobenſtein von
der Hauptſtrecke Gera--Probſtzella abzweigt, halten vom
1. Oktober ab folgende, zwiſchen Saalfeld und Probſtzella ver
kehrende Züge: 362, 382, 370, 941, 385, 375. Zug 948, ab Saal-
feld 11 Uhr 59 Minuten nachts, erhält vom 1. Oktober ab auch
in Breternitz Aufenthalt.

W. Sondershauſen, 19. Aug. (Der 51. Krankheits-
bericht) vom 18. d. M. iſt hier eingegangen. Von dem Auf-
enthalte des Fürſten in Göhren iſt kein Fortſchritt in der Rekon-
valeszenz zu melden. Jm Gegenteil iſt das Gefühl der Ab-
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ſpannung und der allgemeinen Schwäche ein bis heute an-
dauerndes. Es wirkte beſchränkend auf die Gehverſuche, ſo daß
das Gehvermögen nicht zu, ſondern abgenommen hat. An
Körpergewicht hat der Fürſt zugenommen. Der Fürſt hat ganz
guten Appetit und angenehmen Schlaf.

Altenburg, 19. Auguſt. (Automobilbrände.) Nachdem
erſt der Kraftwagenfahrer Hofmann von hier ſein Automobil durch
Entzündung des Benzinbehälters verloren hat, iſt bekanntlich auch das
Automobil des Technikers Zangenberg verbrannt. Er war nachts mit
ſeiner Braut von einer Spazierfahrt heimgekehrt und hatte ſein Gefährt
in den Torweg geſchoben, um noch ein Plauderſtündchen in der Familie
zu verbringen, als bemerkt wurde, daß eine Flüſſigkeit dem Automobil
entſtröme. Wie man hinleuchtete, ſchlugen ſofort die Flammen empor
und ſetzten das Automobil in Brand. Bei dem Verſuche, den brennenden
Wagen zu retten, hatte der Beſitzer noch das Unglück, einen großen
Brillanten aus ſeinem Fingerringe zu verlieren. Das auf die Straße
geſchobene brennende Automobil erleuchtete weithin die Stadt, ohne
jedoch weiteren Schaden anzurichten.

W. Ruhla, 19. Auguſt. (Das Hagelwetter.) Jm benach
barten Dorfe Mosbach hat das letzte Hagelwetter am ſchlimmſten
gewütet. Faſt in jedem Hauſe wurden ſämtliche Fenſterſcheiben
zertrümmert. Die Getreideernte iſt nahezu vernichtet, was umſo ſchwerer
ins Gewicht fällt, als auch die Kartoffelernte durch die viele ſommerliche
Näſſe bedenklich gelitten hat.

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.
Jn Mühlhauſen i. Th. wurde der 63jährige Fiſchhändler
Hirt von einem Wagen der elektriſchen Bahn überfahren.
Er ſtarb nach wenigen Augenblicken. Auf der Bahnlinie
Duderſtadt Northeim wurde der Bahnwärter Jhlhardt von
einem Zuge erfaßt und zermalmt, als er ſeine Dienſtſtrecke
beging. Am 16. cr. wurde in Oelsnitz i. E. ein Erdſto ß
verſpürt. Auf der Chauſſee von Stotternheim nach
Erfurt fiel am Sonnabend der Geſchirrführer Schilling
von ſeinem mit Steinen beladenen Wagen, welcher ihm über den
Körper ging. Schilling iſt an den erlittenen Verletzungen im
Krankenhauſe geſtorben. Jn Gera (Reuß) brannte
das Haus des Zimmermeiſters Kämpf und im benachbarten
Trebnitz der Oeſer ſche Gaſthof nieder. Jn Teuchern
geriet das ſechsjährige Söhnchen des Fabrikarbeiters Franke
unter einen Bierwagen und wurde ſo ſchwer verletzt, daß es auf
dem Transport nach dem Zeitzer Krankenhauſe ſtarb. Der
„Mühlhauſer Ztg.“ zufolge wurde der frühere Reſtaurateur
L. verhaftet. L., der arbeitslos und trunkſüchtig iſt, wird be-
ſchuldigt, an ſeiner 12jährigen Tochter ſich ſittlich ver-
gangen zu haben. Zu der Exploſiom in der Eberleinſchen
Fabrik in Mühlhauſen erfährt der „Mühlh. Anz.“ noch, daß
es ſich um einen Benzinbehälter handelt, in dem Gaſe zurück-
geblieben waren. Ein Arbeiter nahte ſich dem Behälter unvor-
ſichtigerweiſe mit Licht und führte dadurch die Exploſion herbei.
Mit einkaſſierten Geldern im Betrage von ca. 350 Mk.
iſt ein bisher in der Mühlrathſchen Brauerei zu Greußen be-
ſchäftigt geweſener Bierfahrer verſchwunden. Die
Heiligenſtädter Strafkammer verurteilte den 18 jährigen
Wilhelm Wüſtkmann aus Gerterode, der den 18jährigen
Heinrich Dietrich daſelbſt im Streit einen Meſſerſtich in den Kopf
verſetzte, ſodaß die Schädeldecke durchbohrt wurde und der Tod
eintrat, wegen Körperverletzung mit tödlichem Aus-
gange zu zwei Jahren Gefängnis. Die an chroniſcher
Blinddarmentzündung erkrankte 13jährige Tochter
Klementine des Prinzen Auguſt Leopold von Koburg iſt
einer Operation unterzogen worden, die einen glücklichen Verlauf
genommen hat. Bei dem Gewitter am 16. cr. traf ein Blitz
den Kirchturm in Kühnhauſen. Das Dach und die Turmuhr
l beſchädigt. Das Jnnere der Kirche hat keinen Schaden
erlitten.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem penſionierten Gendarmerieoberwachtmeiſter

Karl Schmidt zu Schleuſingen das Kreuz des Allgemeinen Ehren“
zeichens, dem berittenen Gendarmeriewachtmeiſter Heinrich Gen a zu
Eisleben, den Fußgendarmeriewachtmeiſtern Ewald Sylveſter zu
Granſchütz im Kreiſe Weißenfels, Albert Arendt zu Kayna im Land
kreiſe i und Albert San ge zu Groß-Corbetha im Kreiſe Weißen
fels das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Frankfurt a. M. Montag, 19. Auguſt.

Alexander-Rennen. Preis 25000 Mk. 1. Hrn. Weinbergs„Alvo“, 2. desſelben „Anmut“, 3. K. Hpt.-Geſt. Graditz' „Laubfroſch“.
Tot.: Sieg 20: 10, Platz 14, 34, 15 10.

Der Goldpokal von Nürnberg am 18. Auguſt wurde von
F. Theile gewonnen. Als Zweiter plazierte ſich der bekannte Ruſſe
J. Nedela. Beide fahren das ſchnelle und ſtabile Brennaborrad

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle

a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32,)
Hamburg, 19. Auguſt. „Liberia“ 16. Auguſt in Penang an
„Slavonia“ 16. Auguſt in Hongkong an. „Rhenania“ 16. Auguſt
von Colombo ab. „Togo“ 19. Aug. auf der Elbe an. „Andaluſia“
18. Auguſt von Cuxhaven ab. „Meteor“ 18. Auguſt von Cux-
haven ob. „Sithonia“ 17. Auguſt von Cuxhaven ab. „Mar-
cellus“ 19. Auguſt in Kobe an. „Saxonia“ 18. Auguſt von Moji
ab. „Bethania“ 18. Auguſt Scilly paſſ. „Parthia“ 18. Auguſt
von San Francisco ab. „Albingia“ 18. Auguſt in Havre an.
„Suevia“ 18. Auguſt Gibraltar paſſ. „Patricia“ 18. Auguſt
nach NewYork ab. „Moltke“ 18. Auguſt Gibraltar paſſ. „Ra-
pallo“ 17. Auguſt von Norfolk ab. „Sileſia“ 17. Auguſt von Port
Said ab. „Senegambia“ 18. Auguſt von Antwerpen ab. „Troja“
18. Auguſt von Cuxhaven ab. „Cheruskia“ 18. Auguſt Dover
paſſ. „Scandia“ 17. Auguſt in Singapore an. „Sambia“
18. Auguſt von Tſingtau ab. „Etruria“ 16. Auguſt von Monte-
video ab. „Hungaria“ 17. Auguſt nach Hamburg ab. „Penn-
ſylvania“ 17. Auguſt nach Hamburg ab. „Fürſt Bismarck“
17. Auguſt von Southampton ab. „Canadia“ 17. Auguſt in Ant-
werpen an. „Amerika“ 17. Auguſt in NewYork an.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
Halle a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplattz.)
Bremen, 19. Auguſt. „Preußen“ geſtern von Genug ab. „Scharn-
horſt“ geſtern in Genug an. „Gneiſenau“ geſtern Dungeneß paſſ.
„Bremen“ heute in Bremerhaven an. „Würzburg“ geſtern in
Antwerpen an. „Rhein“ geſtern Lizard paſſ. „Mainz“ geſtern
Dover paſſ. „Pring Eitel Friedrich“ geſtern in Nagaſaki an.
„Borkum“ heute von Antwerpen ab. „Zieten“ heute in Singapore
an. „Gneiſenau“ heute Lizard paſſ. „Rhein“ heute Dungeneß
paſſ. „Scharnhorſt“ heute von Genug ab. Kronprinz Wilhelm“
heute von Plymouth ab.

VWVoermann-Linie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S. Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
Hamburg, 19. Auguſt. „Eduard Woermann“ Sonnabend von
Madeira ab. „Alexandra Woermann“ Sonntag in Malimba
an. „Erna Woermann“ Sonntag von Swakopmund ab. „Melita
Bohlen“ Sonnabend in Hamburg an. „Lucie Woermann“ Sonn-
abend von Las Palmas ab. „Ella Woermann“ Sonnabend von
Las Palmas ab. „Eleonore Woermann“ Montag in Conakry an.
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Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Ernennungen, Seförderun en Verſetzungen. Jm aktiven Heere.

Wilhelmshöhe, den 16. Ung.

B. Abſchiedsbewilligungen. aktiven Heere.
Wilhelmshöhe, den 16. Auguſt 1907. Auf ihr Geſuch zu denReſ. Offizieren der ar ruppenteile übergeführt: die Lts.:

v. Goßler im 3. Regt. zu Fuß, v. Harleßem im
Füſ.Regt. 37, Trentepohl im Inf.Regt. 182, Heß von
Wichdorff im Jnf. Regt. 171, Gans Edler Herr zu 8 im
Kür.Regt. 2, v. Lochow im Huſ.Regt. 8, v. Mücke im Huſ.
Regt. 16, Walter im Feldart.Regt. 87.

Jn Genehmi ihres Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen
Penſion zur Disp. geſtellt: Richard, Oberſt und Kommandeur
des Fußart.Regts. 1, mit der Erlaubnis zum Tragen der u
Uniform, v. Borries, Major und Abteil. Kommandeur im
märkiſchen Feldart. 654, mit der Erlaubnis zum Tragen der
Uniform des Feldart. 10.

Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion bewilligt: Müller,
Oberſt und Kommandeur des Jnf.Regts. 56, mit der Erlaubnis
zum Tragen der Regts.Uniform, x Hinz, Oberſtlt. beim Stabe
des Jnf.-Regts. 18, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform
des Gren.Regts. 4, v. Brandis, Hauptm. und Komp.Chef im
Jnf. Regt. 31, mit der Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und
der Erlaubnis zum Tragen der Regts.Uniform, v. Klinkow
ſtröm, Hauptm. und Komp.Chef im Füſ.Regt. 35, mit der Aus
ſicht auf Anſtellung im Zivildienſt, Bennecke, Hauptm. und
Battr. Chef im Feldart.Regt. 74, Boeniſch, Hauptm. und
Komp.-Chef im Fußart.-Regt. 16, v. Beckerath, Rittm. und
Eskadr.-Chef im Drag. Regt. 15, letzteren vier mit der Er
laubnis zum Tragen der Regts.Uniform, Klinghardt, Oberlt.
im Jnf. Regt. 67, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform
der Schutztruppe m DeutſchOſtafrika, Frhr. v. Neimans,
Oberlt. im Garde-Huſ.-Regt., mit der Erlaubnis zum Tragen der
ArmeeUniform, Kramſta, Oberlt. im Ulan.Regt. 11, kom
mandiert zur Dienſtleiſtung beim Auswärtigen Amt, mit der Er
laubnis zum Tragen der Armee-Uniform, x
(Theodor), Lt. im Feldart.-Regt. 40, mit der Ausſicht auf An
ſtellung im Zivildienſt und der Erlaubnis zum Tragen der
Uniform der Schutztruppe für Südweſtafrika.

Der Abſchied bewilligt: Wägner, Lt. im Jnf.Regt. 67,
behufs Nachſuchung der Auswanderungs-Erlaubnis.

Von ſeiner Dienſtſtellung auf ſein Geſuch enthoben: Eick
hoff, Oberſt z. D. und Kommandeur des Landw.Bezirks Gelſen.
d Fit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Jnf.
Regts. 27.

Der Abſchied mit ihrer Penſion bewilligt: den Majoren z. D.
und Bezirksoffizieren: v. Brömbſſän beim Landw.Bezirk
Gotha, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Pomm.
Füſ.Regts. 34, v. Bötticher beim Landw.Bezirk Jnſterburg,
mit der Ausſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und der Erlaubnis
zum Tragen der Uniform des e 88, Loerbroks beim
Landw. Bezirk Rendsburg, mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner
bisherigen Uniform.

Auf ſein Geſuch mit ſeiner Penſion zur Disp. geſtellt: von
Marſchall, Major a. D. in Bellin bei Zehna, zuletzt beim Stabe
des Regts. der Garde du Corps, mit der Erlaubnis zum ferneren
Tragen der Uniform des genannten Regts.

Zur Reſ. beurlaubt: Theiſing, Fähnr. im Füſ.Regt. 40.
C. Jm Sanitätskorps. Wilhelmshöhe, den 16. Aug.

1907. Jm aktiven Heere: Zu Regts-Aerzten ernannt unter
Beförderung zu Oberſtabsärzten: Dr. Müller, Stabs und
Bats.Arzt des 3. VBats. Jnf.Regts. 19, bei dem Jnf.Regt. 154,

Dr. Pleſſing, Shabs und Bats.Arzt des 2. Bats. Jnf.Regts
Nr. 162, bei dem Drag. Regt. 4, Dr. Hoppe, Stabs und
Bats. Arzt des 1. Bats. Jnf.Regts. 55, ein Patent ſeines Dienſt
grades verliehem.

Befördert: zu Stabsärzten die Oberärzte: Dr. Lehmann
beim Jnf. Regt. 81, unter Ernennung zum Bats. Arzt des
2. Bats. Jnf.Regts. 147, Dr. Lindner beim Feldart.Regt. 27,
bei der Unteroff. Schule in Weißenfels; zu Aſſiſt.Aerzten die
Unterärzter Dr. Wolff beim LeibGren. Regt. 8, Selting
beim Jnf.-Regt. 47, Kröger beim Feldart.Regt. 5, Dr.
Braune beim Feldart.-Regt. 60, Barckhauſen beim Feldart.
Regt. 10, Trepper beim Jnf.Regt. 67, dieſer unter Verſetzung
zum Drag.Regt. 9.

Verſetzt: Dr. Goebel, Oberſtabs- und Regts. Arzt des
Drag.Regts. 4, zum Jnf. Regt. 152, Dr. Kuntze, Stabs und
Bats. Arzt des 3. Bats. Jnf.Regts. 41, zum 3. Bat. Jnf.Regts.
Nr. 19, Dr. Poſemann, Oberarzt beim GardeGren.-Regt. 5,
zum Feſtungsgefängnis in Spandau, x Dr. Windſchügl, Oberarzt
beim Jnf. Regt. 31, zum Pion.-Bat. 17, Dr. Forner, Oberarzt
beim Kadettenhauſe in Coeslin, zum Jnf. Regt. 32, Dr. Licht
horn, Oberarzt beim Jnf.Regt. 32, zum Kadettenhauſe in Coes
lin. Dr. Küſel, Oberarzt der Reſ. (Königsberg), als Ober
arzt mit einem Patent vom 20. Auguſt 1903 beim Feldart.Regt.
Nr. 16 angeſtellt. Dr. Lindner, Stabsarzt beim Feldart.
Regt. 5, unter Enthebung von der Stellung als Abteil. Arzt der
reitenden Abteil. vom 1. Oktober 1907 ab ein Jahr beurlaubt.

Dr. Gaude, Stabs und Bats.Arzt des 2. Bats. Jnf.Regts.
wfü g. auf ſein Geſuch zu den Sanitätsoffizieren der Reſ. über
geführt.

Der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion bewilligt: Dr.
Dunbar, Oberſtabs und Regts. Arzt des Jnf.Regts. 152, mit
der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform, Dr,
Heuermann, Oberſtabs und Regts.Arzt des Jnf.Regts. 154,
mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform der Sanitätsoffiziere
der Schutztruppen, Dr. Sehdel, Stabsarzt bei der Unteroff.
Schule in Weißenfels, mit der Erlaubnis zum Tragen ſeiner bis
herigen Uniform, Holzhauſen, Oberarzt beim Huſ.-Regt. 11.Befördert: die Lts.: Knebel (III Berlin) der Reſ. des
3. Garde-Regts. z. F., x v. Hippel (Wehlau) der Reſ. des 3. Gde.
Feldart.-Regts., Geppert (Croſſen) der Garde-Landw. 1. Auf
gebots des 4. Garde-Feldart.-Regts., zu Oberlts.; zu Lts. der
Reſ.: die Vizewachtmeiſter: x v. Schubert (III Berlin), des
GardeKür.-Regts., Böhm (III Berlin), des GardeTrainBats.,

Fechner (Lötzen), des TrainBats. 17.
Hoenig (Bartenſtein), Lt. der weh des Jnf.Regts. 146, zu

den Reſ.- Offizieren der Maſchinengewehr Abteil. 6 verſetzt.
Befördert: x Marx (Gneſen), Lt. der Reſ. des et 68,

x Schultze (Hohenſalza), Lt. der Landw.Jnf. 1. Aufgebots, zu
Oberlts.; z Lts. der Reſ.: Zitzke (Stettin), Pizefeldw., des
Gren.-Regts. 5, x Kuck (Stettin), Vizefeldw., des Jnf.-Regts. 148,

Brunnckow (Stettin), Vigewachtm., des Drag.-Regts. 10.
Ehrhardt (Stettin), Oberlt, a. D., zuletzt im jetzigen Jnf.

LeibRegt. 117, als Oberlt. mit Patent vom 17. März 1900 bei der
Landw.Jnf. 1. Aufgebots angeſtellt.

Befördert: x v. Lucius (IV Berlin), Oberlt. der Reſ. des
Huſ.-Regts. 17, zum Rittm., Reuter (II Berlin), Lt. der Reſ.
des Jnf.-Regts. 142, Kayſer (IV Berlin), Lt. der Reſ. des
TrainBats. 8, zu Oberlts.; zu Lts. der Reſ.: die Vizefeld-
webel bezw. Vizewachtmeiſter: t ver g (Frankfurt a. O.),
des LeibGren.Regts. 8, Stahl (II Berlin), des Jnf.-Regts. 18,

Soldat (II Berlin), des Jnf.-Regts. 46, Pathe (II rin
des Jnf.-Regts. 64, Schloßer (II Berlin), des 1 ts. 90,

Dux (IV Berlin), des Feldart.-Regts. 6, Schäfer (IV Berlin),
des Feldart.-Regts. 39, Krüger (IV Berlin), des TrainBats. 3,
x Beſſer (Aſchersleben), des Jnf.Regts. 19, c Schneider (Magde-
burg), des Jnf.-Regts. 67, Otto (Stendal), des Jnf.Regts. 71,

Mählmann (Magdeburg), des Jnf.-Regts. 77, Förſter(Magdeburg), des gar u b c (Magdeburg),
Vizewachtm., zum Lt. der Lan elbart. 1. ebots;t c um Lt, c Reſ. des 8 f.Regts. Sr Ruprecht (Jauer), gähnr. zum Lt. der Reſ. des Megis. 18,

Henning (Wohlau), Lt. der Landw.Jnf. 1. Aufgeboks, zum

z er (Kattowitz), Hauptm. der Reſ. des Jnf.Regts. 137,
zu den Offigieren des Jnf.Regts. 22 verſetzt.

Deſerdert Weber (I Eſſen), Oberlt. der Reſ. des
zum Hauptm.; zu Oberlts.: die Lts. d. Reſ.: Martin

I en), des Jnf. 22, L Becker (Mülheim C. d. Ruhr), des
r 30, Peuckert (Elberfeld), des Jnf.-Regts. 50,

x Schütt (Arnold) (I Eſſen), des Jnf.-Regts. 85, Jaeger (Elber-
des Drag.-Regts. 7, Gerecke (Elberfeld), des Drag.

egts. 14, x Dahlmann (Barmen), des Feldart.-Regts. 67;
Windolph (Bielefeld), Cremer War leſe

n x Junker (I Eſſen), Seggel (II Eſſen), BeſtMülheim a. d. Ruhr), Lts. der Landw.Jnf. 1. Aufgebots, Jung
Elberfeld), Lt. der Landw.Kav. 2. Aufgebots zu Lts. der Reſ.:

die Vizefeldwebel bezw. Vigewachtmeiſter: Heſſe (I Dortmund),
des Jnf.-Regts. 97, Koch (I Eſſen), des Jnf.Regts. 185, May
I Eſſen), des Jnf.-Regts. 159, v. der e (Lennep), desh egts. 160, Nacke (Detmold), des Jrßt egts. 164, Bu

mühlen (I Eſſen), des Jnf.-Regts. 165, Wittenſtein (Vielefeld),
des Drag.-Regts. 5, Frings (Düſſeldorf), Hentzen (I Eſſen),
des Feldart.-Regts. 7, Gunſt (Paderborn), Hendrichs
Lennep), des Feldart.Regts. 22, Ziegemeyer Detmold), des
rainBats. 10; Bergmann La üeporf Spillner (I Eſſen),

Vizefeldwebel, zu Lts. der Landw.Jnf. 1. Aufgebots.
Heuſer (I Bochum), Lt. der Landw.-Jnf. 1. Aufgebots, zu

den Reſ. Offizieren des Jnf.Regts. 53 verſetzt.
Befördert: Großmann (St. Johann), Lt. der Reſ. des Jnf.

Regts. 29, Miſchke (Coblenz), Lt. der Landw.Kav. 1. Aufgebots,
zu Oberlts., x Keller (St. Wendel), Vizefeldw., zum Lt. der

Reſ. des Jnf.-Regts. 70, Sager (Rheydt), Vigewachtm., zum Lt.
der Reſ. des TrainBats. 16, Michael (Rheydt), Vizefeldw., zum
Lt. der Landw.-Jnf. 1. Aufgebots, Streckenbach (II Hamburg),Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 174, zum Oberlt. zu Lts. der Ref:

die Vizefeldwebel: Frahm (I Hamburg), des Jnf.-Regts. 31,
Wuttig (Kiel), des Jnf.-Regts. 32, Wolter (I Hamburg), desn 76, x Mielck Kieh, des Jnf.-Regts. 79, Sengebuſch

(TD Hamburg), des Jnf.-Regts. 85, Glantz (I Hamburg), des
Gren.-Regts. 89, Prüſer (I Hamburg), des Jnf.-Regts. 129,

Klüver (I Hamburg), des Jnf.-Regts. 162; Teßmann (I Ham
bur 3 Vizefeldw., zum Lt. der Landw.-Jnf. 1. Aufgebots Otto
(I Oldenburg), Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 82, ges Olden
burg), Lt. der Reſ. des Train-Bats. 11, Wölfel I. Oldenburg),
Lt. der Landw.-Jnf. 1. Aufgebots, zu Oberlts.; zu Lts. der
Reſ.: die Vizefeldwebel bezw. Vizewachtmeiſter: Klie (Hers-
feld), des Jnf.-Regts. 74, Döhle (II Kaſſel), des Feldart.
Regts. 47, Molitor (Heidelberg), des LeibGren.Regts. 109,

Mampel (Heidelberg), des Jnf.-Regts. 112; Stirtz (Straß-
burg), Lt. der Reſ. des Ulan.-Regts. 15, zum Oberlt., x Stadler
(Straßburg), Vizefeldw., zum Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 99,

Kritter (Straßburg), Vizefeldw., zum Lt. der des Jnf.
Regts. 136, Silbereiſen (Metz), Lts der Reſ. des Gren.-Regts.
Nr. 110, Gerhold (Metz), Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 143,
zu Oberlts., Jochim (Neuſtadt), Oberlt. der Landw.Feldart.
1. Aufgebots, zum Hauptm., Struebing (Neuſtadt), Oberlt. des
Landw.-Trains 1. Aufgebots, zum Rittm., x Wolff Deutſch
Ehlau), Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 140, Stolp (Neuſtadt), Lt.
der Reſ. des Train-Bats. 3, zu Oberlts.

Wißmann (Graudenz), Lt. a. D., zuletzt Fähnr. im Gren.
Regt. 5, als Lt. mit Patent vom heutigen Tage bei der Landw.-
Jnf. 1. Aufgebots angeſtellt.

Befördert: Rospatt (Wiesbaden), Oberlt. der Landw.-Kav.
2. Aufgebots, zum Rittm., Wehrheim Frankfurt a. M.), Lt.
der Landw.-Jnf. 1. Aufgebots, zum Oberlt., x Keßler (Arolſen),
Vizefeldw., zum Lt. der Reſ. des JägerBats. 1, Schirmacher
(Göttingen), Vizefeldw., zum Lt. der Reſ. des Jäger-Bats. 6,
x Meves (I Hamburg), Vizefeldw., zum Lt. der Landw.-Jäger
1. Aufgebots, Roſenbauer (I Eſſen), Oberlt. der Reſ. des Fuß-
art.Regts. 7, zum Hauptm. Kropp (Barmen), Hamann
(Mülheim a. d. Ruhr), Lts. der Landw.-Fußart. 1. Aufgebots, zu
Oberlts.; zu Lts. der Reſ.: die Vizefeldwebel: Bünnings
(Heidelberg), des Fußart.Regts 9, Schwenzer (Straßburg),
des Fußart.Regts. 13, Rudau (IV Berlin), des Fußart.
Regts. 15, Gabel (I Dortmund), des Garde-Pion.Bats.,

Hantelmann (I Dortmund), des Pion.-Bats. 16; Hof-
mann Bielefeld), Oberlt. der Landw. 1. Aufgebots der Eiſenbahn
Brig., zum Hauptmann, Dalitz (Oppeln), Ktyrieleis
(III Berlin), Vizefeldwebel, zu Lts. der Reſ. des Telegraphem
Bats. 1, Thielſch (III Berlin), Vizefeldwebel, zum Lt. der Reſ.
des TelegraphenBats. 3.

B. Abſchiedsbewilligungen. Jm Beurlaubtken
ſtande. Wilhelmshöhe, den 16. Auguſt 1907. Der Abſchied be
willigt: Thorer (Paul) (Halle a. S.), Hauptm. d. Landw.
Jnf. 1. Aufgebots, Behrens (Magdeburg), Rittm. des Landw.
Trains 1 Aufgebots, beide mit der Erlaubnis zum Tragen der
Landw.ArmeeUniform, Hönnicke (Hildesheim), Lt. der Reſ.
des Füſ.Regts. 36.

C. Jm Sanitätskorps. Wilhelmshöhe, den 16. Auguſt
1907. Jm Beurlaubtenſtande. Befördert: zu Oberſtabsärzten:

Prof. Dr. Rieſe, Stabsarzt der Reſ. (III Berlin), Prof.
Dr. Martens, Stabsarzt der Landw. 2. Aufgebots (III Berlin)
zu Stabsärzten: die Oberärzte der Reſ.: Dr. Reich (III
Berlin), Dr. Voigt (Minden), Dr. Berg (Düſſeldorf),
Dr. Paetſch (III Berlin), Dr. Zeller (Lauban), Dr. Kirch
berg (II Eſſen), Dr. Kuhlemann (Göttingen), Dr. Menke
(Aurich), Stern (Eiſenach), Dr. Merk (Heidelberg),
Dr. Nepilly (Rybnik) Dr. Brunotte (Saargemünd), Dr.
Gottſchalk (Gelſenkirchen), à Dr. Bahr (Marienburg), Dr.
Ries gen. Hagedorn (Diedenhofen), x Dr. Blencke (Magdeburg),

Dr. Fittig (1I Dortmund), Dr. (Hamnover),
Dr. Heldmann (I Kaſſel), Voß (Detmold), Dr. Jutzler

(Lörrach), Dr. Kahlbaum (III Berlin), Dr. Heß (Brauns
berg), Dr. Mulert (Torgau), Prof. Dr. Kolle (III Berlin),

Dr. Witte (I Bremen), Dr. Ehrcke Neuhaldensleben
Dr. Drope (III Berlin), Berndt (II Braunſchweig), Dr.

Becker (Aachen), Dr. Zangemeiſter (Königsberg), Dr.
Nachtwey (III Berlin), Dr. Haeſeler (Naumburg a. S.),

Dr. Kramer (Schleswig), Dr. Cohn (Ludwig) (III Berlin
die Oberärzte der Landw. 1. Aufgebots: Dr. Dold (Stockach),

Dr. Büttner (Rendsburg), Dr. Menning (St. Wendel),
Dr. Schmidt, Dr. Zondek (III Berlin)d, Dr. Lags

(Frankfurt a. O.), Dr. Altendorf (Bonn), Dr. Brabandt
(Torgau), Dr. Marcus (Hagen), Dr. LaſerſteinVerlind, Dr. Ehrhorn (Hannover), Dr.
Birnbacher (Danzig), Dr. Beckmann (Halle a. S.),

Dr. Peters (Torgau), Dr. Solbach (Sie
die Oberärzte der Landw. 2. Aufgebots: Prof. Dr. Steudel
(Heidelberg), Dr. Schulte (Hanau), Dr. Dörner (Mos-
bach), Dr. Bergſchneider (Münſter); zu Aſſiſt.Aerzten die
Unterärzte der Reſ.: Dr. Rieper (I Altona), Appeldorn
(Aurich), Dr. Hisgen (Bonn), Sievers (I Braunſchweig),
Dr. Wiedemann (II Bremen), Dr. Zimmermann, x Dr.
Raether, Dr. Kroh (Cöln), Dr. Greiffenberg (Colmar),

Dr. Häuer (Danzig), Dr. Veit (Elberfeld), Knotte,
Dr. Lindemann (I Eſſen), Dr. Dittler (Freiburg), Dr.
Ahlwann Gelſenkirchen), Dr. Zipperling (II Hamburg),
Dr. Wolf (Hannover), Dr. Pomy (Hildesheim), Dr.
Fraenkel (Kiel), Dr. Vaſen, Dr. Schlachter (Mannheim),

Dr. Dieckert (Marienburg), von Knobloch (Roſtock), Dr.Fehres (Saarlouis), Dr. Müller (Schwerin), Dr. Hokamp
(Soeſt), Dr. Neumann (Solingen), Dr. von Zapalowski
(Thorn), Dr. Müller (I Trier) der Unterarzt der Landw.
1. Aufgebots: Dr. Voigt (Magdeburg).

Der le mit der Erlaubnis zum Tragen ihrer bis-
herigen Uniform bewilligt: den Stabsärzten der r Dr.Schoen (III Berlin), Sr. Ullrich (Guben), Prof. Dr. Decke

I Hamburg), Billich (Magdeburg); den Stabsärztr x Dr. Kerſting (Aachen), Dr. on da
Helm (Bonn), Bögel (Hannover).

Der e bewilligt: den Stabsärzten der Reſ.: Prof
Dr. wo F7irnt Dr. Schellin (Hohenſalza); dem Stabs.
arzt der Landw. 1. Aufgebots: Dr. Firnhaber (III Berlin
dem Stabsarzt der Landw. 2. Aufgebots: Dr. Bartram (Kiel)
den Oberärzten der Ref.: Dr. Nolte ter Dr.
e a. M.), Dr. Bauer (Görlitz), Dr. Naumannimar); den Oberärzten der Landw. 1. Aufgebots: Dr. Haitz
Maingz), Dr. Raſſiga (Offenburg).

Nachträ z eingegangen. Offiziere, Fähnriche uſw
Wilhelmshöhe, den 15. Auguſt 1907. Buthut, Oberlt. im Inf.

von Courbière Nr. 19, in dem durch Allerhöchſte inette,
Order vom 21. Mai 1905 verfügten Kommando zur Dienſtleiſtun
beim Auswärtigen Amt bis auf weiteres belaſſen. Wilhelm.
öhe, den 16. Auguſt 1907. v. Stechow, Lt. im Garde-Kür,

t., auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzog von Sachſen kommandiert.

c n enAmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Verteilungsplan der im Jagdbezirke HalleTrotha i
Pachtjahre 1. Juli 1907/08 rder Zeit vom 21. Auguſt bis 4. September d. Js. zur Einſicht
der zgdaenoſſen im ſtädtiſchen Bureau für Grundeigentum Mark
platz 20, eine Treppe, Zimmer 4 aus.

Einſprüche gegen den Verteilungsplan ſind binnen zwei W
nach r der Auslegung bei dem unterzeichneten Jagd
vorſteher e ſig

Halle a. S., den 17. Auguſt 1907.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Auguſt er. ſind nachſtehende

de als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet
worden

Portemonnaies mit Jnhalt, 2 graubraune Frauenſchürzen, 1 Herren
manſchette mit Knopf, 1 Uhranhängſel mit Photographie, 1 grauſeidenez
Frauentuch, bares Geld, 1 Paket mit Scherzartikeln, 1 ſchwarzſeidener
Damenſchirm mit Kante und dreikantigem Nickelgriff, 1 zweirädrige,,
ungeſtrichener Handwagen, 1 goldene Broſche mit ſchwarzem Stein,
1 Reißzeug, 1 KinderKorallenArmband, 1 anſcheinend ſilberne Broſche
1 grün, rot, gelb und ſchwarz-karriertes Frauentuch, 3 Säcke mit
Briketts, 1 Schultorniſter mit Büchern.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 goldener Herrenring mit do. Platte, 1 Klemmer ohne Faſſung

mit Hülle, 1 ZwanzigMarkſtück, 1 leinener gelbgeſtickter Schulterkragen,
1 ſchwarzes Lederportemonnaie mit 90--100 Mk. Jnhalt, 1 rote Leder
taſche mit Portemonnaie und 4 Mk. Jnhalt, 2 Schlüſſel, 1 goldene
Broſche, Nadel in Form einer Reitpeitſche, 1 rotes Lederportemonnagie
mit 5 Mk. Jnhalt, 1 goldener Klemmer in rotbrauner Hülle, 1 ſchwarze
Damengürtel mit goldener Uhr und kleiner Kette, 1 ſilberne Remontoir
uhr mit Namen, ohne Kette, 1 goldene Damenuhr ohne Kette, in den
Zeigern zwei kleine Steinchen, 1 kleines Portemonnaie mit ca. 4--5 Mk,
Jnhalt, 1 goldener Schlangenring mit Rubin, 1 ſchwarzer Seidenbeutel
mit 40 Mk. Jnhalt, 2 Billets II. Klaſſe, 2 goldene Broſchen pp., 1 Klemwer,
1 Kiſte Ominol 2021, 1 Doubleklemmer, 1 Bronzebroſche in Kreuzform
mit Silbermonogramm E. R. mit Krone, 1 goldene Halskette mit
Medaillon, ſchwarze Emaille und Photographie, 1 mattgoldene Broſche
in Schleifenform mit kleinen Brillanten, 1 Brieftaſche mit Notizbuch
und zwei Lotterieloſen.

An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 e
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 der Miniſterial
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fund
ſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
Polizei-Sekretariat IV, Schmeerſtraße 1, II, Zimmer Nr. 11, erteilt,

Halle a. S., den 16. Auguſt 1907.
Die PolizeiVerwaltung.

eVerdingung.
Für unſere Speiſeauſtalt ſoll die Lieferung des Bedarfs an:
l und Backwaren, Butter, Milch, Käſe und Eiern,

Kolonialwaren, Kartoffeln, Gemüſe und Obſt für die Zeit
vom 1. Oktober 1907 bis 30. September 1908, an Fleiſch
und Wurſtwaren für die Zeit vom 1. Oktober 1907 bis
31. März 1908 im Wege des Unterbietungsverfahrens vergeben
werden.

Der e Bedarf, die Angebotsformulare und
Lieferungsbedingungen ſind auf unſerer Regiſtratur einzuſehen bezw.
von dort é beziehen.

Die Eröffnung der verſiegelt einzuſendenden Angebote erfolgt
ebendaſelbſt am

Mitiwoch, den 28. Auguſt 1907, vormittags 10 Uhr.
Das DireKtorium der Franckeschen Stirt en.

Friess. 0645Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des Bahnarbeiters Franz Schröder

zu Sylbitz iſt die Rotlaufſeuche ausgebrochen. [1177
Raunitz, den 17. Auguſt 1907.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Unter dem Schweinebeſtande in dem Gehöft des Fuhrwerks.
beſitzers Karl Petermanun, Pritſchöna iſt die Schweineſeucht

ebrochen.aus nkfr, den 19. Auguſt 1907.

Der Amtsvorſteher.
GoedeceKe.

Bekanntmachung.
Bei der am 7. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Aus

inng der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom
30. tember 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt
Aken (Elbe) I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen
worden

Buchſtabe A über 500 Mark
Nr. 85, 89, 99, 115, 145, 159, 180, 234, 358, 360;

Buchſtabe R über 200 Mark
Nr. 4, 92, 101, 118, 130, 150, 199, 215, 235, 244, 310, 317.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch

de Ken Rückgabe derſelben und der da grieen Zins
ſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1908 ab in Empfang
zu nehmen.

Vom 1. Januar 1908 ab hört die Verzinſung der ausgeloſten
d Flende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapitel in

t 1507Abort er ktze, den 10. Mui 1007.
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